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An öle Bevvtttruag des 
Draubanats! 

der leisten Zeit bedieilei^ sich ge:vi>se 
.kreise in dcr pvlilisch-e« Pri^ipaMiida ulizu« 
lässiger Mittel, die in ihren AuZwirkuntM 
M'i'jinet siiid, dic naiioilaicn und wirtschjzft-
lichen ^^nteressen de^^ (Einzelnen und der 
^'l^^^'^snintheit cinpfincilich z,l schiidiflen. Z» 
tauch?« von ,'i<it zil ^'jeit Flul^schristen nuf, 
in denen versucht wird, die Unhalttarkeit 
der bestehenden staatsrechtlichen Ordnun!? 
dar^ziistrlleil. Ini Polle uvriten ciänzlich 
ilul?e^^rüiidete oder stark übertrielvne '^Ver­
sionen über die fritisck)e Wirtsckuift'^siliialion 
ini -laate verbreitet. Tur<1> stiftenwtische 
''Anspiciuiigen i'iler die Äiii.dern>erlisiteit 
unseres Zaliluncisinittel» versucht inan ser» 
ner daö '-^'crlrintt'n in die hcilnischen lÄ!.'ld-
lnstitllle und Unteriiehimlngen zu erschiU-
tern, inlt allen anMihrten und iithnNcii^n 
'.'.>>^Ueln a^ier wird versucht, die B?völkerunz 
von der ordentlichen Crsnllunji ihrer c^esetz-
lichen !^'erv'lichtnn^en dem Staate gc>»^en-
über abzuspalten. 

Än diesen unliesunden, eines reisen nnd 
ben'in.ten '-liolle-i' nnwindi>'n (^'rschcin'mgen 
können nur die ^inde de'5 Ztaate.^ ni;d 
nn><v<' nationalen t^^ivler is)re Freud? 
üab'^n, denl Staate seilst und seinen Vür-
fiern aber tonnen sie nni'ibersel^ibaren zna'.e-
ri^'lleu lind inoralischen 5chaden einorincicn. 
Tatsache ist, das; eine schilfere Wirtschaftc» 
sr!se äl)nlich ivie in der übrisien Welt auch 
n'.is unseren Ttaat driickt und dieselbe in 
allen ^iolt.'ichichten verspiirt wird. Cs kann 
al».'r nicht be:!U.xi'elt norden, das; eine Ver-
besserunl^ der mirtschaftliclxn Verbältniiie 

nicht ^>u erwarten ist von der 
nnd snstenmlisilien Zertrümmerung ves 
(^^laiübens an die cigei^c mirts^ftliche 
straft, sandern nnr durch einl'erne's^mlict)? 
Mitarbeit aller, denen der Bestand, div 
rubiqe (^iitmirflunli und der Fortschritt un­
serer cin^eren .^.>eiu,at und des l^saint. 
staales am .^ler^zen lie^t. ??»? in der ans-
op'erung^'willi^ien Arbeit lie^t unsere Net-
tuncl. .^tleinn!Üt!gkeit und l''>eriinischn^ulng 
de-^ cilienen Ich führen unweii^erlich in den 
Ruin. 

Velchei, (5rsolq beabsichtigten in ihrer 
zerstörenden Arbeit unsere inneren nnd 
auUändischen (.^.eciner? Dadurch wird nn-
^ivei^elhaft das Ansehen de? Staates iin 
'?ln/land s^eral'iqesetzt, sein Ki'edit auf dem 
internationalen Finanzmarkt unterqral̂ n 
»ud die Möglichkeiten wirtschaftlickzer Eni-
wililnnfl verschüttet. Die i5ndfolq<n dieses 
traiirit^en (?rfol<ies treffen alvr schliesslich 
unsere <tesantte Bolkswirtschiift. Mit der 
'^ertrnnimermui des Glaubens an dos eige­
ne Meld n'ei'den die l)eimischei' Geldinstitute 
ruiniert oder l^roht, ebenso die Wirtschaft' 
sicben Inftitutionen, die durch klarte Arbeit 
und Ersparnisse der Bevvlkenmq anfgerich« 
tet n»nden sind. Der voWiindigc TtiWand 
r>es Wirlsäi-aftSlebens. der sich als s^olc^e 
lolckier ^^rscheinunk^n einzustellen droht, 
führt nl'-'r unl^lvisierlich zur schicksalhakten 
'^^erarinilnq der stcsamten VevAlkexun;^. ES 
i^t also klar, das^ durch solche Tötis^k?it nie-
luand ?k'!itven .^ieht, im Gestenteil, die ohne­
dies schn>ere Wirlschafts- und F!nn'l.^k?'.se 
ivird dadurch nur verschärft, indem sie im-
nier brcüere ?chichten eriirei^t in?d innner 
schweicu' ^o''nu'n anniinmt, wäk^rend dem 
«^'luelneu effektiver materieller Schaden 

Lusammenstöhe in Liegnitz 
Da< Sinale elner HtNer Versammlung — Blutbad zwischen «ozialdemokraten 

und Rationalsozioliften — Erregung bei den Ltnttparteten 
B e r l i n .  S 3 .  J u l i .  

Die Erregung unter dcr Berliner Ar­
beiterschaft über die bisherigen Maßnah« 
»nen der Reichs reg ierung, insbesondere 
aber im Hinblick aus die militLrische« 
Maßnahmen und die Alarmstellung der 
Reichswehr, nimmt immer mehr z«. Die 
Entrüstung ivurde gesteigert durch eine 
Rede des neuen tommissarischen preußi­
schen Innenministers Dr. B r a ch t, wel« 
cher im Rundsunk erklärte, dah die n«ue 
preußis«l>e Regierung mit der Beruhigung 
der Bevölkerung nicht solange warten 
wolle, bis die Pistolen losgelassen feien, 
sondern denjenigen, die schießen wollen, 
die Pistolen rechtzeitig aus der Hand 
schlagen wolle. Diese Worte Dr. VrachtS 
,Verden als offene Anspielung auf die 
Linksparteien gewertet. 

Die heutige Nacht verlies in Verlin ver-
hältnismüsjig ruhig. Es kam nur zu ge-
ringsligigen Keilereien zwischen Reichs-
banuer'Leuten und Nationalsozialisten. 
Ein ilebersallskommando der Slhutzpolizei 
nahm fiinf Rationalsozialisten fest, bei 
denen zwei scharsgeladene Revolver vor­
gefunden wurden. In Charlottenburg 
wurde ein Kommunist von einem 
Nationalsozialisten durch einen Rücken» 
schuß schnür verletzt. 

Dagegen ereigneten sich in Liegnitz 
lTchlesien) schwere Zusammenstöße zwi« 
schen Rationalsozialisten und Sozialdemo» 
kraten. In Liegnit; sprach gestern Adolf 
.Hitler in einer Wiihlerversammlung, zu 
der feine ?lnl)änger aus Schlesien aus 
Lastautos erschienen waren. Bei der Rtick« 
kehr einer solchen kiolonne kam es in 
Vnnzlau beim dortigen sozialdemokrati« 
s6;en T'oltsheim zu einer schweren Prii-
gelei. Tie Sozialdemokraten sollen die 
vorüberfahrenden Nationalsozialisten be-
schimpst haben, worauf diese von den 

Lastautos heradfprangen. TS entstand ein 
scharfes Handgemenge, Schliffe krachten 
und gleich darauf wälzten fich mehrer« 
Teilnehmer in ihrem Mute. Sin Reichs» 
bannermann wurde hiebei getötet, 2« 
Perfonen wurden teils sehr f«^r, ttilS 
leit̂  verletzt. 

Berlin, 23. Juli. 
Der Reichsinnenminister von G a y l 

hat das DemonstrationAveriwt zu« Teil 
gemildert. Dip Bestimmungen dieses Ber, 
bots beziehen sich niimlich nicht auf Ver. 
anstaltunsen kulturellen, kttnstlerische« 
oder religiitftn Charakters. 

Verl'in, 23. Juli, 
lieber die. Festnahme des Poll̂ eimajors 

Enke, des Obersten Hcimannsbcr?^ und 
des Reichsbannerführers Carlberfll) ver« 
lautet, lmß Enke in der Hast veyalten 
werden soll, während Heimannsliecq und 
Carlbergh bereits freigelassen wurden. 

Generalleutnant Rundftedt erteilte l»eu' 
te den.Haftbefehl für die Reichslienner» 
fAirer Major Slnker und Robert Breuer, 
da ihnen zur Last gelegt wird, in einer 
Versammlung die Neichsrex îerunq ge­
schmäht und zum Ausstand aus>?esordert 
zu ha  ̂

Bolivien rllM zum Krieg 
Truppenzusammenziehungen in Gran Chaco - Ungeheure 

Erregung in La Paz 
N e w y l> r k, 23. Juli. 

Wie aus der paraguayischen Hauptstadt 
Assuncion offiziell gemeldet wird, konzer. 
triert Bolivien große Truppenteile in Gran 
Ehaeo. Der Ausbruch der kiegerifchen Ope» 
rationen zwischen Bolivien und ss^raguay 
wird stündlich erwartet. 

mil gk^vasci^n 

- s c i i - e  

Dem „N e w l» o r k H e r a l d" zusolqe 
fei die Erregung in La Plaz bis zu sicoe« 
Hitze gestiegen. Es wird stiindlich der .?tück> 
tritt der bolivianischen Regierung erwartet, 
um dem Staatspräsidenten Salainanco sreie 
Hand zu belassen. 

Kurze Nachrichten 
C h i c a g o ,  2 3 .  J ' u l i .  

Ein unc^el^urer Sturm wütete über dem 
Mictiiqau-Sk>e. Mehrere Boote sanken unter. 
16 Personen kamen hiebei ums Leben. 

L o n d o n. 23. Juli, 
.^ute mittags brack) der irrsch^tenczlische 

Zollkrieg aus. Tie irische Negierung hat 
eine Notverordnung erlassen, die die niit 
>^'>ochschu^zörlen bele^tteri englischen Wäret: 
aufzählt. Aus der Liste beNndcn sich: Ko^).l.e, 
Vaunnvolle. Tertilien, Zement, elektriscl>e 
Apparate, laicktvirts^iafrliche Maschinen und 
All to mobile. 

N e w t, o r 23. Juli. 
Der Vürsternleister von Newyork. Jimmy 

Walker, richtete an jeden der 145.000 
Genieindcancsesteliten ein Schreiten, in dem 
dieselben anf<iefordert nxrden, am ö<n 
nats(?eh<llt im Jahre zu verMteli, uni die 
Lacie der Stvuerzaliler in der Stadt )!ew» 
t)ork verbessern zu belien. 

V u k a r e  s t ,  S ? .  J u l i .  M i t t w o c h  a b e n d s  
brannte das Mankenhaus von Jassn voll-
ständig ab. Beim Ausbruch des Brandes be. 
mächtigte sich der ^sranken eine furchtbare 
Panik. Manche von ihnen sprangen ans t>cn 
^^enstern hinunter und erlitten ziemlich 
s^nvelx: Berletulngen. Die gesaune ^<uer-
welir von Jassti war an ^rt uud stelle. Die 
Löscharbeiten gestalteten sich aber infolge der 
grossen Ranchentwictlnng äusserst schwierig. 
^'^N'ei Feuerwehrleute sind iiu Rauche er­
stickt. Nach mehrstündiger Arbeit gelang es 
der Feuerwehr des Brandes Herr zn wer­
den. Die Kranken konnten sänitlich gerettet 
werden. Der Sachschaden ist sehr gros;. 

eriMchst. l5in derartiges Beginnen zu .nga-
nilsiervn, unterstützen o>der zu duliden liiere 
den eigenen Wohlstand liegraben helfen. 

Bei der '^^urteilun^ des staatsreck)tlickx'n 
Mtandeö kann es filr den ordentlichen 
stenm'r der Verl?älnisse keineil Znvifel dar-
ülvr geben, das^ nur in JugoflawismuS die 
Eristenz mi>d der Fortschritt unseres Staa« 
tes geivährleistet sind. Der i-u-ffoslawische 
Äsdante, der vom ganzen Boi^e angenom­

men wurde nnd in allen Ztaatsgrund-
geset>en verankert iit, als einzig ttll^''<tliche 
s^^rundlage des fried!ics>en Zusanmienlebens, 
der GleickMit nnd Meic!>berechtiguni^ der 
Staatsbürger, verki^rl'ert die Nnerte Richt­
linie unserer staatlichen Politik. 

Sie gewahrt den Elon^enen alle Bed'.n-
guligen und Garantien der nation.ilei'. 
kultlirellen und wirtscha'tliclien ?-ris!en^ nnd 
des Z^rtschritts. Das Wühlen geg<il die'« 
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Idee, die in den .^^er'^en unserer gr^^f;ten 
Männer verankert wurde und die unser 
Polk zur Befrviung und ^>er?ini^iun^ ge­
führt hatte, ist <ileichb?dcutend mi! der 
stl^rnng der (Grundlagen, ans d^nen unser 
5taat ausgebaut ist: dao ^i'?n<'<'l nnieler 
politisclien und ivirtscl>.i'tli^lien Ilua^liängig-
seit. 

Mit die'en ^^-ett'teslu'uien niöchte ich mif 
den aesunden Verstand und die- ^'insiän der 
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Liksitlick: dei Kolleltturea, 
plssrümtern, (Zemeinlievelvaltunxen, 
(Zeläinstituten etc. 

/leliuox: 31. ^uxu5t 1932. 

Bevölkerung des Drautanats appellieren, 
dak es die verderbliche Tätigkeit böswilliger 
o^r verblendeter Nationalschädlinge ab-
l^ne, dabei die eigenen Lebensinteressen im 
'Ülirge l-ehaltettd, uTtd es nicht zulassen möge, 
daß solche >imverantwortliche Elemente noch 
weiter mit dem Schicksal unserer Heimat 
spielen und das Gemeinwohl vertröd?ln. D'e 
Ztaatösienialt ist fest entschlossen, init alle? 
versilgibaren gesetzlichen Mitteln czegen jeder-
lnann und alle vorzugehen, die durch un­
zulässige Handlungen die friedliche Entwick« 
lung des wirtschaftlichen und politisch?n 
Lebens im Staate zu stören versuchen wür­
den. 

(Gesetzlich dazu berufen, über das Gemein--
wohl und die öffentlichen Interessen aus 
deni nur anvertrauten (^biet zu wachen, 
publiziere ich auf Grund des Art. 67 in 
Verbindung niit den Art. öS und V6 des 
Gesetzes über die innere Verwaltung nach« 
stehende 

Verordnung der vlmalverwalt»Kg: 

8 l. 
Die Niederschrift, Herausgabe, Dmck und 

K-olportage von Büchern, Zeitschriften, 
Maneranschlägen oder Ankündigungen, die 
daraufhin abzielen, im Volke das Zui^osla-
wisckic Staats- und Nationalbeivnsttsein M 
erschüttern, ihm unter dem Borwand unbe­
gründeter und tendenziöser Voraussetzun-
gen den Glauten an die wirtschaftliche Kraft 
?^nd die Entwicklung des Staates zu neh­
men, sein Vertrauen in den ZScrt des Gel­
des zu untergraben oder die Bevölkerung 
von der Entrichtimg!der Tteuern oder der 
Erfüllung anderer staatsbürgerlicher Wich­
ten abzuhalten, ist untersagt. Dasselbe Ver­
bot gilt für die mündliche Verbreitung von 
Gerüchten des angeführten Jnkialtes und 
der Tendenz. 

8 s. 
Wl'r sick) gegen die Bestimmungen dieser 

Verordnung vergeht, wird aiuf Grund des 
Art. 6V, Punkt 2 des Gesetzes über die 
Innenverwaltung im Zusammenhange ntit 
dem Art. 12 über die Abanderungsbestim-
mungen des zitierten Gesetzes mit einer 
l^jeldstrafe bis zu IlXXI Dinar bezw. im 
Nichteinbrinflungsfalle in bestimmter Frist 
zu einer Haftstrose bis zu 20 Tagen bestraft. 
Die genannten Straten lverden unbeschadet 
der stralgerichtlichen Ahndung ausgespro­
chen, wenn sich das Vergehen als Verbrechen 
im Sinne des Strafgesetzes herausstellen 
sollte. 

L j n b l s a n a, 16. I>uili 1932. 

D e r B a n u s : D r .  M a r u ^ i L .  

Die Snbresolutlon angenommen 
Die rufftsche. deutsche, ttalienische. vfie»reichische und ungmlsche DelegaUon üblen 

SiimmentdaUung — Die rusjMen Abäuderunosvorschiage vetworfen 
G e n f ,  2 2 .  J u l i .  

Ja der geftrigen Sitzung des Hauptaus-
schuffes der Abrüstungskonferenz wurde im 
Veisei» von Herriot, Paul Boncour, Sir 
John Simon und aller in Genf wellenden 
Minister und Experte« die Debatte über den 
Resolutionsentwurf fortgefetzt. Die Tribtt« 
neu waren dicht befetzt. Die Abstimmung 
erfolgte abfchnittweife, worauf eS sich her» 
ausstellte, daß die ^stimmung ü^r die 
Prilambel kaum eine Zioeidrittelmehrheit 
zuwege brachte. 

L i t v i n o v  u n t e r b r e i t e t e  i m  N o m e n  
der Sowjetunion eine Reihe von Abande-
rnngSvorfchlögen, die er in einer längeren 
Rede auch begründete. Litvinov erklärte, die 
Resolution bedeute eine entscheidende Etap. 
pe, doch in der Richtung nach rückwärts. 
Die qualitatit»e Abrüstung gehe hier mehr 
auf das Gebiet deS RotkreuzeS über als in 
den Bezirk der tatsächlichen Abrüstung. Die 
hier angestrebte Reglementierung des Krie-
geS habe mit wirklicher Abrüstung nichts 
Gemeinsames aufzuweifen. Aus diesem 
Grunde beantragte er zwecks Errichtung 
effektiver Abrüstung die Herabsetjunq aller 
Heere und deren Ausrüstung um ein Drit­
tel ihrer Bestände, wobei die international 
bereits abgerüsteten Heere auszunehmen 
seien, die jedoch nicht mehr als .W.van 
Mann und maximal lvv.vW Tonnen be. 
fitzen dürfen. Den ResolutionSentwurf des 
Dr. BeneS lehnte Litvinov entfchieden ab. 

Ebenso fcharf erklärte sich gegen die Fas­
sung des Entwurfes der italienische Dele­
gierte und Lustsahrtminister B a l b o, wel­
cher erklärte, Italien habe mit bestem Wil­
len mitgearbeitet, um der Konferenz zu ei­
nem positiven Ergebnis zu verhelseu. Die 

Erfolge feien jedoch weit hinter den Anstren­
gungen geblieben. Italien habe von allem 
Anfang an eine radikale Abrüstung gefor­
dert, aus diefem Grunde werde die italieni. 
sche Delegation Stimmenthaltung üben und 
nur der viermonatigen Verlängerung des 
Rttstungsstillstandes zustimmen. 

Der deutfche Delegierte, Botschafter N a-
dolnygab die Erklärung ab, das^ Teutsch­
land gegen die unterbreitete Fassung des 
ResolutiouSentwurseS eine ganze Reihe von 
Einsprüchen anmelden müsse. Nadolny erklär 
te» an der Abstimmung über die einzelnen 
Abschnitte der Resolution nicht teilnehmen 
zu können, doch behalte er sich das Recht 
vor, den Standpunkt Dentsäilands vor Ab­
schluß der Abstimmung noch einmal dar­
zulegen. 

Es begann sodann die Abstimmung über 
die Resolution. Stimmenthaltung übten die 
Delegierten Rußlands, Deutschlands, Itali­
ens, Oesterreichs und Ungarns. Die russischen 
Abänderungsvorschläge wurden verworfen. 

Bon liZ Delegationen stimmten nur 3« für 
den Text der Präambel, darunter Frank­
reich, England, Amerika, Japan, Schweden, 
die Schweiz und die Staaten der «leinen 
Entente. Sechs Staaten stimmten dagegen, 
l4 Delegationen übten Stimmenthaltung. 
Bei der Abstimmung über die schwere Ar­
tillerie und die Lustsahrt ergaben sich nur 
geringfügige llnterschiede in der Zahl der 
abgegebenen Stimmen. Bei der Abstimmung 
über das Bombardieren aus der Luft, er­
klärte der schweizerische Bundespräsident 
M o t t a, die vorgelegten Bestimmungen 
seien unzulänglich. 

Alle Borschläge der russischen Delegation 
und der kleinen Staaten, die den Resolutions­

entwurf noch zum letzten Male in die Rich  ̂
tung der wirklichen Abrüstung zu drücke« 
oerfuchten, wurden abgelegt. Die deutsche 
Forderung nach RüstungSgleichheit wurde 
ebenfalls abgelehnt. Nachmittags fand die 
Abstimmung über die Resolution en bloe 
statt, die schließlich auch angenommen wurde. 

P a r i s, 22. Jul.. 
Albert Julien schreibt im „Petit 

Paris ieu", die italienische Delegation be-
sindet sich jetzt aus einer Barrikade gemein­
sam mit Ruhlani!, Deutschland und den 
anderen gegnerischen Staaten. Der „Block 
der Abrüstungssaboteure" sei wieder zu neu. 
em Lebrn erwacht und durch Albanien ver­
stärkt worden, welches Aussehen erregen 
würde, wenn es nicht im Schlepptau Itali­

ens sich befände. Albert Julien ist dee 
Ansicht, daß Mussolini aus diese Weise seinen 
Unwillen über die Isolierung zum Ausdruck 
bringen wolle, die Grandi seinem Lande in 
Lausanne und in Genf bereitet habe, ebenso 
aber war auch über die Tatsache, dah Ita­
lien dem nicht gleich von vornherein sran-
zösisch-englischen Bertranensabkommen bei­
gezogen wurde. 

P e r t i n a x  s c h r e i b t  i m  „E ch o de 
Pari S", die Italiener hätten sich deS-
l̂b gegen den Resolutionsentwurs des Dr. 

Benes ausgesprochen, weil sie im Falle ei­
ner Annahme ons die Bombardierslngzeuge 
verzichten müßten, eine Masse, in der Ita­
lien seine grösjte Hossnung erblicke. Saint 
Bri ce schreibt ini „I o u r n a l", die 
erste Phase der Abrüstungskonferenz werde 
mit einer Manifestation endigen, die sich alS 
leerer Schall und Siauch herausstellen werde 

Vapen spielt mlt Hitler? 
Die Pläne des Reichskanzlers — Polizeioberst Hcimannsberg 

wieder in Haft gesetzt 

Kurze Nachrichten 
W a r s ch a u, 22. Juli. Der beiannte 

,^oiliucye von 
der seinerzeit den Flug Warschau—Tokio— 
Warschau absolvierte, stürzte in der Nähe 
der Ortsck)<lft Bialoczow ab. Das Flugzeuc^ 
ivurde vollständig zertrümmert, Orlinski 
selbst ist mit leichteren Verletzungen davon­
gekommen. Er befand sich auf dem Fluge 
zu dem Internationalen Flugmeeting ln 
Zürich. 

» 

B u o a P e st, 22. Juli. In den letzten 
Wochen sind im Komitate SzomoWi, im 
Süden Ungarns, zahlreiche Malariafälle 
vorgefomnien. Allein in diesem Bezirk sind 
25 Ortschaften von der Malariaseuche be­
troffen. E) wird festgestellt, das; eine derart 
große Zak?l von Molarinerkrankunqen in 
Ungarn seit Ialir^^ehnten nicht beobacl'tet 
wurde. Die sanitären Behörden haben die 
entsprechenden Maßnahmen getrosfen. 

B e r l i n ,  2 2 .  J u l i .  
Alle Versuche der Koinmunisten, die Be^ 

völkecung zu Unbesonnenheiten hinj^nreisjen, 
haben fehlgeschlagen. Das Bild der Reichs-
hanptstadt ist unverändert, es kam nirgeilds 
lnehr zu erheblicheren Ruhestörungen. Die 
Sozialdemokraten und dle anderen linkSbür. 
gerlichen Gegner des Junkerkabinetts Pa-
Pen fordern ihre Anhänger auf, vollständige 
Rllhe zu belvahren, da am 31. Juli ohne 
dies Gelegenheit geboten werde, mit dem 
Stimmzettel gegen die Maßnahinen des 
eNichskabinetts zu protestieren. Das kommu 
nistische Karl Liebknecht-HauS ist von der 

chutzpoltzei besetzt. 
P a r i s ,  2 2 .  J u l i .  

Einige Blätter geben der Meinung Aus­
druck daß die Regierung von Papen den 
Nationalsozialisten nur scheinbar zu Willen 
sei. In Wirklichkeit sollen sowohl die „Nazi" 
als auch die „Lumpenproletarier" an der 
Machtergreifung durch das feudal eingestell­
te Kabinett Papen behindert werden. 

„Populaire" und „Ordre" sind der Mei­
nung, die Hittler-Partei sei offensichtlich das 
Mitiel zum Zweck der Wiedereinsetzung der 
.<'>ohenzolleru. 

Berlin, 22. Juli. 
Der „Vossischen Zeitung" zufolpe beabsich­

tigt die Reichsregierung, dem Reichspräsiden­
ten die Beendigung des Belagcrunc,szustan-
de? einen Tag vo rder Walil. d. i. am W. 
Juli d. I. vorzuschlagen. Die Reichsregie­
rung werde sich mit dieser Frage gleich nach 
der Ri'lckkehr des Reichskanzlers und des 
Reichsinnenininisters aus Stuttgart beschäf­
tigen. 

B e r l i n ,  2 2 .  J u l i .  
Die Polizei hat den führende,! Komman­

deur der Berliner Schutzpolizei Oberst Hei. 
mannsberg, den Major Enke und einen 

Organisator des „Reichsbanners" in Haft 
genommen. Die drei Republikaner sind an­
geklagt, sich gegen die neuen Notverord-

nllngsbestimmullgen vergangen zu haben. 
In den preußischen Staatsäintern wird die 

Entfernung der demokratisch, sozialdemokra­
tisch und republikanisch gesinnten Beainten 
fortgesetzt. Die Oberpräsidcnten der Provin» 
zen Schlesien, Sachsen, Schleswig-Holstein 

und Hessen-Nassau wurden abgesetzt, ebenso 
die Regicrungspräsidenten in Frankfurt am 
Main, Liegniv, Magdeburg Merseburg, Lü­
neburg und Münster, ferner 10 Polizeichess. 
Aussehen erregend ist die Tatsache, daß der 
Sozialdemokrat Nosk e, Lberpräsident in 
Hannover, nicht abgesetzt wurde. Noske war 
bekanntlich Reichswehrininister. 

Ioponlsche Vorberellungen 

Marsch auf Peking? — Besestignng Jehols. 

Der „M a t i n" meldet aus Pekin,i, daß 
die Japaner in der k^iichtung au? Tschin-
tschau große Truppenkonzentrationen vor-
nehinen, wä.)rend die Chinesen welter an 
der Befestigung der alten Kaiserstadt Jehol 
arbeiten. 

Die japanischen Militärkreise erklären, 
sofort gegen Peking marschieren zu »vollen, 
wenn die Chinesen es lvagen sollten, die 
Offensive zu ergreifen. 

Ein Monument 

für die größten Erfinder der Welt soll bei 
dem Technischen Museum in Wien errichtet 
llzerden. Man sieht hier das Modell zu den» 

Denkmal. 

Sln moderner Sklavendonbel 

D 

D^er einstige Sklarenniarkt von Los Angeles l erstehung erlebt: Arbeitslose, die keinerlei 
hat in unseren Tagen eine traurige Auf-^Perdienstniöglichkeit inehr finden liinnez», 

lassen sich auf dem Hau^itplatz der 5tadt meistbietetlö anlverben. 



Skandal ln Genf 
Französtsch-itaUenischer Zusammenstoß auf der Tagung der 

Interparlamentarischen Union 
G e n f ,  2 L .  J u l i .  A u f  i x r  T a g u n g  d e r  

lnterparlamentarischen Union kam es heute 
zwlsl^n der italienischen Gruppe und den 
französischen Sozinlistenvertretern zu cinem 
unerhört scharvn Zufaminenstok- Bei der 
Debatte über die Kodifikation des Welt­
rechtes hielt der italienische Vertreter eine 
Nede, in der <?r die Redtvendung gebrauch­
te: „Jin Naluen der Freih^^it und des Rech­
tes . . Daraufhin rief ihm der französi-
säx! Sozialist R e n a u d el M: „Der 
Faschisinus ^)at kein Recht, im Namen der 
Freiheit zu sprechen!" Der faschistischen 
Gvtt'ppe bemächtigte sich daraufhin eine Er­
regung, und in dem grotzen Durcheinander, 
das enkstand, wurden auf -inmal auf den 
Bänken der franzl^sisck)<n Sozialisten Rufe 
laut: „Nieder mit den Ml)rdern von Ma-
teotti!" Hierauf wurde unter grohem Tu!« 
mult die Sitzung unterbrochen. 

Als tei Wiederaufnahme der -ij)un.i der 
spanische Delestierte zm Sache iveiter^prechen 
wollte, erhob sich der italienische Vertreter 
Graf San Martina und verlangte daß 
der franzi^stsche Vertreter Reiiaudel W ent-1 h^'^'''Ängek^ 
schuldige, da er den Faschismus und Ital'cn 

gefchmAht habe. Sehr erregt rtef Renaudel 
dazwischen: .Ich denke nicht daran, uiich zu 
entschuldigen!" Daraufhin wurde die Sitzuug 
nochmals unterbrochen. 

Sofort nach dem Zwischenfall trat der 
interparlamentarische Rat Ausamnien. Un­
terdessen begab sich der Führer ')er italieni­
schen Delegation tei der Abrüstungskonfe­
renz Gcileral Balbo zum Geueralsetretär 
des Völkerbundes Sir Eric D r u nr-
m o nd und verlang,e v'M ihm, daß ent-
»veider die gan^i^e interparlamentarisclie Kon 
t'evenz aus dem Gebäude des Völkerbundc'5, 
wo zilirzeit die Sitzungen stattfinden, aus­
geschlossen n>erde oder daft Reuaudel eine 
öfifentliche Erklärung abgebe, in ivelcher er 
sich entschuldigt. 

Der interparlamentarische Rat, der sich 
mit dem durch das Auftreten Renaudels 
hervorgerufenen Zivischenfall beschäftigte, 
konnte trotz llängcrer Beratung keiner 
Einigung gelangen. Das PrÄfldium der 
interparlamentarischen Konferenz wird am 
Nachmittag zusamuicntreten, um sich «rit 

Beograd-Berlin in? Stunden 
Im kommenden Jahre soll die Strecke bereits in kaum vier 

Stunden bewältigt werden 
Durch die vor etwa 3 Wock)en erfolgte 

Eröffnung der unnntlelbaren Lüfil^erbin-
duNlg Beograd^Verlin durch die Deutsche 
Lufthansa wurde die sildslawisch.' ^'oanptsteidt 
init den Mittelpunkten Europas auf ^das 
Engste verkni'lpft. Die bisher so lange und 
keschiverliche Reise Veograd—??erlin kann 
nun in sieben Stunden zurückgelegt inerden. 
Die s^lugzeuge verlassen Freitag und Sonn­
tag den Flughafen Beograd uu, l2 Uhr 
mittag und treffen lnn lN Uhr 19 Min. in 
Berlin ein. Dienötag, Mittwoch, Donilers» 
tag und Eauistag erfolgt der Abflug um 
is Uhr 50 Min., die Landung w Berlin 
nul w Uhr Ii) Min. Bon Berlin-Tempel-
Hof fliegen die Apparate uul 8 Uhr 15 Min. 
al> und langen anf deui Beograder Flugfeld 
nin U'ir W Min., Montag und Freitag 
^.'ll'sllig uin Uhr, Ankilnft in Beograd 10 
Uhr Ä) Min. Die Apparate befSrdern auch 
Post- und Trpreßsendlungen. Fahrgäste ha­
ben Fri'igepäck bis 15 kg. 

Unterhalten wird diese Linie von der 
Deiltschen Lufthansa, der gri^f^ten Lu'st. 
veiieiiröiicseslschast Europa?. Dieser (^^sell-
schuft <^el)öret, 141 Flugzeuge modernster 
Auöstnttung, darunter 'Ui Gri's^flilgze'tg^. 
7^in Bevieiir znnschen Berlin und London 
z. V. stellen gelien'viirtiq "!'!nk>."'^^-^>esen-
ilngzeu>ie in ^ievniendung. die Sabinen für 
die Fahrgaste in .v-vei i'lbereiuanderliegen-
den Ctorkwerken lx'sit^en. ^^nsgesaiut sind in 
diesen Apparaten Cit^pläke vorhanden. 
Die Beiciwinsi beste'n au? sieben Personen. 

Die .^nrücklegung der Tirecke Beo-gr^id— 
Berlin nnttelo Flugzeuges bedeutet eine 
Fas'.rt'.ierki'irzung gegenüber der Eisenbalw 

Krieg in Slldomeetlo? 

um nahezu Zweidiittel der erforderlichen 
Zelt, die der diretie ZchnellzuZ Beograd— 
Berlin benötigt. Mit dem Schnellzug fährt 
man bekanntlich von Beograd bis Berlin 

-tundeu '!0 Minuten! 

Die Lufthansa ist bestrebt, die Fluz^leistuug 
ihrer Maschinell weiter zu erhöhen uild die 
Flugdauer z>u verkürzen. So öWeht bere6)>-
tigte HofillUllg» da^ der Flug zwischen Beo­
grad und Berlin im kommenden Jahr nur 
nlehr vier Stund-eu ausmachen wird, so dast 
man in Berlin das Mittagessen 

Ke Lsutereine 

Lreme muk dzsssienisek vei-

lmellt un<l AwAntiert reio 

»ein — »oost ll»nn >le ldrer 

Haut lviellt »el»<lvn. Vnck 

liu« »eine VSsvlie? Vei-

ckieiit sie vlekt iUeisId» 

kil«Illil«i»t? Vevkva Sie 

Ä«u»v beim lloiwul vo» 

Selleoaovk«». Verl-US«« K« w 6«r IiWlisn». 

?»vlowel vana ged«»» Sie »ivlier, ckaS «ivkt» 

llmeineswtt UirerMi-elle w veriUmui« iiommt... 
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ü îvvMl s Ivse 

MM jüa 

b lÄu e « 

M 
?aei!WiiK 

llMIUWMW 

Anstelle der langwierigen uild erulüdeilden 
Eiseitbahufahrt kann man in wenigen Stun­
den durch die kräftigellde Höhenluft von 
eil,er der beiden Hau^tstödte in die andere 
gelangen. Es ist nur zu s)offen, das; diese 
AluHlinie auf das erforderliche Verstänti-
nis stoßen wird, zulnal gerade dllrch sie 

und in I Beograd an alle europäischen Hauptstädte 
Beograd die Jause wird einnehmen köllnen. > angeschlossen lvird. 

Erste Liebe  ̂letzte Liebe 
Die Freundinnen großer Männer 

Von Leo Barth. 

Erste Liebe ^ letzte Liebe. Die erste Liebe 
grosser Mäl,l,er hat etwaH mlisteriiiseö, ver­
lockendes, lierheisiendes an sich. 5ie bleibt 
für gen'ölinlich ein ilnerforschtes (^^elieimnis. 
Lie ist aber fast immer stimbolisch für das 
zukünftige Leben der Berilhmtheiten. Auch 
die letlte Liebe grosser Mällner ist fast i>n-
lner mlistisch und kann nur slinlbolisch c^e-
deutet werdeu. Das letzte Aufflattern der 
verschlvnndenen Iuaeud ist diese letzte Liebe. 
Tie ist nulnuehv eill geistiges Perbundensein. 
ein Ueberschwang des ewig Snchendeil, der 
in der Geliebten die letzte Verklärung, die 
letzte Versöhnung erblickt. 

Des großell N a p o l e o il s erste Liebe 

Die Grenzstreitigkeiten zwischen 
Parligiliay und Bolivien uln das 
Gebiet des Gran Chaco (in uilse-
rer starte schwarz uiarkiert) silid 
erueut aufgelebt ulld scheinen zu 
einein regelrechten ^trieg zwijcheil 
beidei, beteiüjiten Ländern zu fit^h-
ren. Bekannlich ist es l>ereits vor 
mehreren Ial>ren zu eillein Kon­
flikt um diesen t^>ebietsstreisen ge-
kouluieii. der Zedl'ck iu letzter Mi-
N'lile lx'i'^elecjt werden konnte. 

5tMe, ^ 

o^esn 
/»nontizrke? 

vttSN 

war ein kleines Mädchen vom '.'ande, Co-
lolnbien Cardiila, die Tochter eiiles reichen 
Gasthausbesitzer!^. Napoleon wollte Eolo-m-
bien heiraten, aber die Eltern des Mäd-
cklens hielten ihn nicht für eiile gute Partie 
und verlveigerten daher die Hand ihrer 
Tochter. Der zukünftige Welteroberer war 
zlvar tief betrübt, aber die Niederlage mach­
te ihn nicht unglücklich. Bald danach ver­
liebte er sich zum zll>eite,l Male und lvollte 
llneder heiraten. Desir^'e Eugenie Elarl), ein 
l)übsches, 1? Jahre altes Mädchen, die Toch­
ter eines reichen Seidenhändlers, hatte es 
ihin diesnlal ailgetali. M>er auch ails dieser 
Ehe »vurde nichts; Desiree l)eiralete Berna-
dotte, und Napoleon ebnete diesem den Weg 
zum schll>edischen Throne. 

Napoleous letzte Liebe lvar die vierzehn­
jährige Betsy Balconibe. In der Verbail-
nung auf der JHel St. .'Ix'lella lvar dieses 
junge Mädchen seille einzige Freundin, das 
Idealbild der Frau, das er sich erträumt 
l^atte. 

S t r i n d b e r g, der große Fralieuhas-
ser, war zum ersten Male als Neunjähriger 
verliebt, Er liel^te die ebeuso alte Tochter 
seilles Rektors. Er war furchtsaui, scheu, 
wagte es ni6)t, mit ihr zu spre^lleil. Eines 
Tages lvollte er Selbstnlord begehen uild 
luit einem Küch^niliesser seilten Hals ab-
sck)neiden. Die Mutter fragte llach dem 
„lvarum". Strindberg ivu^te teine andere 
Antwort als: „Ist liebe, darum". Das mäd­
chenhaft zarte und das raubtierhaft Brutale, 
das „doppelte Ich", das ihn spiiter charak­
terisierte, kain sclion danlals zuln Vorschein. 

Als SechzigiÄhriger verflicht« er wieder 
einmal, von gallzem .H<'rz<'n zu lieben. Ver­
gessen war attes Leid, das er durchcleiuarllt, 
vergessen, was ihm die Frauen augetan, 
vergessen, daß er ein Frauenhasser war: er 
liebte wieder. Er liebte die 19jährige Fannv 
Falkller. 

H e b b e l s  e r s t e  L i e b e  d a t i e r t  a n s  n o c h  
früherer Zeit. Er war vier Jahre alt lin.> 
kllln zum ersten Mal in die Zchule. Die 
Mädchen saßen ans der eillen Teite in der 
Klasse, die ^knaben anf der anderen. Der 
Knabe Hebbel traute sich lange Zeit nicht 
auszublicken. Endlich tat er dies nud er­
blickte die cbensalls ^tjährige E^nilie, die 
Tochter des Kir6)spiclschreiberS. Nun war 
es UlN ihn geschehen. „Ein leid.'nschaftliches 
Zittern überflog lnich", berichtet er in spä­
teren Iahren über diesen Vorfall, „das Blut 
drang lllir zum Herzen, aber auch eitle )1te-
gung von Echanl mischte sich gleich in niein 
erstes Empfinden. Seit dieser Ztnnde kani 
Etnilie mir nicht wieder anS dem Zinn.. 
Etnilie schwebte tnir vor, lvo ich ginsi uilii 
stand, tlud ich wurde llicht lunde. still vor 
Ntich hin ihren Namen ans'insvrech-en.. 
Diese Neigting dauerte bis zutn uteniem 18. 
Jahr." 

Dies ist eiller der ieltenetl Fälle, wo liickt 
nur die Eriunerung an die er'te Liebe, len^ 
dern auch diese erste Liebe Jalire hiudinch 
erhalten blieb. 

Hebbels erste Liebe tvar naclilmltia. und 
aucki zuletzt tl^ar er ntit ieinein Los, das ilnn 
die Frallen beschieden, zufrieden. Zvine letz» 
tell Worte waren ail jeuie t^'attili gericknet: 
„Oh, Gott, wie gerne lebe ich! Ich biu ja 'o 
ganz zufrieden!" 

H e i n e s  e r s t e  L i e b e  a a l t  e i l i e m  n l c h e -
kanllten icklönetl Mädtl>cn. Er lrar l0 Jal>-
r'e alt, als er bei einem Zchnleriesl den 
„Taucher" rezitierte. Plöl''lich blied er stek' 
len und mus;te deli eiuinal lx'gonnenen Zay 
dreiittal lviederbolell. Dann stürmte er obn-
mächtig zu Boden. Die große Errecinua ver» 
ursachte ein schönes Mädchen, das er 'in^'ällig 
iln Zttschalierranm erblickte. 

Die letzten acht Jahre seines Lel'eus war 
.Heille slslll>er krank. Er versuchte, leine Nül-
ktnmarkschwindsncht durch surcinl'^^irsie ^>>'e-
signntiou zu überivinden. '',u>annuenge-
krüiuult, fast gälizlicb erblindet, lag er den 
gallzeil Tag über ini Beit^ Acht ^^'.^l'onate vor 
seinenl T^de erschien daini in »eiilenl !>nan-
kenziuliuer die -'Ijäbrige ^l>ioncl>e. .Heiile 
verliebte sicl) in sie unt der gatt^en Inbrunst 
seines gebrechlichen !^törvers. Seille ^ewal--
tigsteil Werke „Der Roinalizero" lind die 
„Nacligelassenen Gedichte" entstailden durch 
sie. 

Der grosse frallzösiscbe ^sontvonist B e r-
l i o z, verliebte sich schon als t^jähriger in 
die I8jährige Eitelle Forilier. Er liebte daö 
um sechc- Jalire ältere Mädcheit unt einer 
Leidenscl)aft, die alle andereli Erlebnisse 
übertönte uttd illni noch ill deil letzten Jali-
l'en bis zllr höchsten Glnt nns'lanrinen liest^ 
..Weull icli sie sab", sclnieb er, „siililte ich 
eiileu elettrisetien schlag; isl liebte sie, uiebi 
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kann ich nicht sagen. Der Schwindel ergriff 
mch und ließ mich nicht mehr. Ich hoffte 
nichts, wufite nichts, aber empfand im Her« 
M einen tiefen Scherz. Ich brachte ganze 
Nächte in Verziveiflung zn. Tagsüber ver­
barg ich mich in !^n Maisfeldern wie ein 
verwundeter Bogel, dumm und leidend; die 
Eifersucht, die bleiche Begleiterin der rein­
sten Nebe, quälte mich beim geringsten Wort, 
das ein Mann an mein Ideal richtete." 

Jahre später besuchte Berlioz in ihrem 
Wl-^l^nort in Lyon die 67 Jahre alte Frau. 
,L^!it gierigen Augen, inl Änst ihre ver-
schnnlndene Jugend wieder aufbauend, sah 
ich sie wieder", berichtete er über diese Be--
flegnung. Er schreibt dann an die alte Frau 
wieder Briese von höchster Leidenschaft: 
„Bedenken Tie doch, daß ich Lie seit meiner 
Kindheit immer geliebt babe trotz d. 5ti'lrme, 
die lneill Leben verheert haben... Ich habe 
Lie geliebt, ich liebe Sie und iverde Tie 
iiinner lieben!" 

A n d e r f e n, der berühmte dänische 
?.icärchenerzähler, liebte viel und immer 
unqliicllich. In seiner Jugend machte er ei-
nun gleichaltrigen Mädäien, Luise Collin, 
einer reichen Bankierstochter, den Hof. Er 
war sehr verliebt und schrieb eine ganze 
zahl V>.'rse an die Geliebte. Luise verstand 
es jedoch, den Liebeswerbungen geschickt 
auc? dem Mge zu gehen und gab einem Ju­
risten ihre Hand. 

Irn reifen Aiannesaltex verliebte sich 
Andersen in die berühinte lZängerin Jenny 
Lind, die „schirvdische Naäitigall" genannt. 
Aber auch bei ihr fand er keine Gegenliebe. 
Interessant ist es übrigens, daß in seinem 
Nachlast nieder von Luise noch von Jenny 
Briefe gesunden wurden, nur von seiner 
Juc^endliebe, von der kleinen unbedeutenden 
Niborg Voigt, fand man einige Briefe. 
Tiese liebte ihn zwar auch nicht und hin­
terließ in Andersens Leben keine tieferen 
Zpurcu. Ter Dichter bewahrte aber den-

ihr Andenken. Der letzte Brief des Mäd 
cj>^N'5, den der Dichter kurz vor seinem Tode 
erhielt, lautete: „Gott mit Dir! Gott mit 
Dir! Oh ivenn mir nur Christian (der Bru­
der des Mädchens) erzählen könnte, daß Sic 
wieder ruhig und zuversichtlich sind. In in« 
nigster Freundschaft Riborg." Sie schrieb 
diese Zeilen und heiratete kurz darauf zum 
zweiten Male. 

5P0«7 
Wer wlrd Tabellmzwelter in der 

ersten Aga? 
Morgen, Sonntag, um '/-18 Uhr „Maribor- gegen „Viktoria"! 

Sonntag, den 24. d. M. treffen fiä) aln 
„Maribor"-Sportplatz zwei ernste Anwär­
ter auf die weitere Beteiligung an den 
Känlpfen um die Staatsmeistcrschaft, an der 
je zwei Vereine aus den vier Ligen teilneh­
men: „V i k t o r i a", die bisher ungeschla» 
gene Mannschaft aus Zagreb, und „M a-
ribo r", die große Hoffnung Slo^veniens. 
„Viktoria" gewann bisher aNe drei ausge-
tragenen Spiele und steht niit 6 Punkten an 
der Spitze der ersten Liga. Sie hat aber 
noch schlvere Kämpfe in Maribor, Ljubljana 
und gegen „Gradjanski" in Zagreb zu be­
streiten und wiegt dieser Umstand den ein­
reichten Porsprung völlig auf. Hingegen 
hat „Maribor" aus drei Wettspielen nur 2 
Punkte erzielt, hat aber auch die schwierig­
sten Kampfe, d. i. die zwei Wettspiele in 
Zagreb, Kreits hinter sich und kann nun­
mehr hoffen, durch einige energische Vor­
stöße in den Bordergrund der Ereignisse zu 
treten. 

Es ist einleuchtend, daß vom Resultat an» 
Sonntag Vieles abhängt. Gewinnt „Vikto­
ria", so wird ihr Borsprung ein derartiger, 

daß sie nur durch sensationelle Wendungen 
im ir>eiteren Verlauf der Konkurrenz zu er­
reichen wäre. Ebenso würde ein Sieg der 
Schwarzweißen den ersten Schritt zum Vor­
marsch an die Spitze bedeuten und dem Ma« 
riborer Sport jene Beachtung verschaffen, 
die ihm schon lange gebührt. Man darf sich 
also nicht wundern, daß für diesen schweren 
ttampf ein fieberhaftes Jnterefse herrscht: 
das Mariborer Sportpublikum will seine 
Vertreter siegreich sehen. 

Jim Interesse des Prestiges unseres Fuß-
ballsportes ist es, Spielstörungen zu ver-
meideu ilnd den Msten zu beweisen, daß 
nicht nur unsere aktiven Sportler, sondern 
auch die Zuschauer einen fairen Kampf ach­
ten und jede Grobheit zurückweisen. Der 
Schiedsrichter Herr Podupsky aus Za­
greb wird uns in dieser Bestrebung aufs 
Beste unterstützen. 

Das Spiel beginnt um Uhr. Im 
Borspiel treffen sich die Reserven 
„Maribors" und „^elezniöars"; Schieds­
richter Herr V e S n a v e r. 

spielt er am ersten Tage gegen S. K. Ha-
loa), am Ssnntag aber gegen S. K. Sturm. 

: Sonntag, Moritz Dadieu-Gedenk. 
rennen. Um 14 Uhr Start beim Wasserwerk. 
Ziel: Beim Pepi Wruß. Dort gemeinsame 
Zusammenkunft nach dem Rennen. Famili­
enmitglieder benützen den Autobus Ptuj 13 
Uhr ab Glavni trg oder halb 14 Uhr. Zug 
bis HoLe; Abfahrt der Radfahrer Schlag 
halb 14 Uhr. Vom Klubheim (keine Warte­
zeit). Gäste herzl. Willkommen. — Michael 
Mohr, 1. Fahrwart. 

Die Schlußrunde im Davis-
Sup 

P a r i s, 22. Juli Im Roland-Garros-
Stadion begann heute die Schlußrunde im 
Davis-Cup, für den sich der Sieger der 
amerikanischen Zone (Nordainerika) und der 
Sieger der europäischen Zone (Deutschland) 
qualifiziert haben; der Sieger aus dieser 
Runde hat sodann in den nächsten Tagen 
gegen den Davis-Cnp-Verteidiger Frank­
reich zu spielen, in dessen Händen sich der 
Pokal schon seit dem Jahre 1927 befindet. 
Die Deutschen hatten Indien mit 5:0 be­
siegt, Oesterreich mit 3:2, Irland mit 4:1, 

England mit 3:2 und schließlich kürzlich 
Italien mit 5:0. 

Die Auslosung ergab für heute v. Cramm 
—Shields, dann Prenn—Bines; nrorgen 
wird das Doppel ausgetragen und Sonntag 
sind die ütÄmpfe Crainn^—Bines und an­
schließend PreLN^SHields aiigesetzt. 

Von Cramm gewann das Spiel nach her-
vorragender Leistung 7:5, 5:7, 6:4, 8:K, hin­
gegen wurde Prenn von Vines leicht mit 
(>:3, K:3, 0:6, tj:4 geschlagen. 

: S. K. Rapid in vraz. Heute und Sonn­
tag gastiert S. K. Rapid in Graz nnd zwar 

Aus Vttanie 
ik. Scharlacherkranlungen. In letzter Zeit 

wurden im Bereiche unserer Genieinde 
sporadische Fälle von Scharlacherkrankungen 
festgestellt. So Mlußtc anl 20. d. der plötzlich 
daran erkrankte Ißjährigc Hafnerlehrling 
Wilhelm Purg mittels Rettungsautos in die 
Jsolierabteilnng des Spitales Celje über­
führt werden. 

ik. Schwerer Verdacht. Wegen dringenden 
Verdachtes der versuchten Brandlegiing 
wurde dieser Tage der Besitzer I. K. von 
der hiesigen Gendarmerie verhaftet und dem 
Bezirksgericht Konjice eingeliefert. 

ik. Vieh, und Warenmarlt. Vom schön­
sten Sommevwetter begünstigt fand anl 20. 
d. M. Hierselbst ein Vieh- und Warennmrkt 
statt. Ter Verlauf des Aiarktes wickelte sich 
im Zeichen der allgenieinen Wirtschaftskrise 
ab, lvas sowohl am Krämermarkte als auch 
am Viehmarktplatze allgeuiein fest'gestellt 
werden konnte. 

ik. Unfall eines Knaben. Am 20. d. M. 
nachmittags spielten mehrere Knaben am 
hiesigen Viehmarttplatze Fußball. Während 
des Spieles kam der zehnjährige Fleisch­
hauerssohn Josef P e t e l i n 8 e k so un­
glücklich Kuul Fall, daß er sich am linken 
^lniegelenke eine sch:vere Verletzung 
und über ärztlick)e Weisung ins Spital nach 
Celje überführt werden mußte. 

kel Kr»n«»klüsell Verlkle!« 
eden unck >t>ni!ckea /<niS»»en 
Zer /^atUndeklliilnsenN»« >o 

MevsmeuackilerkuU 
Nomon von Lenrik Keller 
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Ein schiveigender Mönch ging voraus. Er 
trug eine schivelende Fackel, deren Rauch die 
Finsternis noch zu verdichten schien, ihm 
folgte Burleight, dann kam Gwendoline vor 
Ellis nnd den Beschluß des Zuges bildete 
der Konsul, den ein zlveiter Priester Schritt 
vor Schritt den Weg beleuchten mußte. Die­
ser Gang, von Acaulwurfsfleiß durch den 
Kalkselsen gewnhlt, mußte sehr alt sein, viel-
lel6)t so alt wie das .Äloster selbst, die Stu­
fen waren abgescheuert vom Fußtritt Tau­
sender und Abertansender, die jetzt schon 
lange den endigen Schlaf schliefen. — Anch 
l?ier war das leise Summen des Windes, 
das niemals schwieg ^ er brach durch gro­
ße Löcher in der T^cke, durch die von Zeit 
zn Zeit ein Stückchen des bestirnten Himmels 
sichtbar wurde — aber sonderbarer^veise 
r«rspürte man keinen Luftzug. Es war warm 
und feucht, wie in einem Treibhaus. Gtven-
doline, die sich, die Hände an der Maner, 
— ängstlich vorwärtstastete, fühlte die 
Feuchtigkeit des Gesteins, das stellenweise 
behauen sein mußte, sie glaubte manchmal 
die geglätteten Umrisse von Figuren zu grei­
fen und ein- oder zweimal beleuchteten die 
huschenden Fackellichter riesige Steingesichter 
mit l^eschlossenen Augen. Sie ging wie im 
Traum vorwärts. Sie fürchtete sich jetzt nicht 
mehr. Noch immer war diese wohlige Mat­
tigkeit nicht aus ihren Gliedern gewichen, 
die Wärme und die Finsternis schienen je­
nes Gefühl noch zu erhi>hen. 

„Ermüdet Sic dieser Weg, Frau Lamai­
re?" fragte Ellis hinter ihr, „oider erschreckt 
er Sie." 

Sie schüttelte den Kopf. 
„Ganz 'und gar nicht. Ich möchte l)ier am 

liebsten schlafen." 
Gwen hörte keilten Fußtritt, aber plötz­

lich wußte sie init dem Instinkt des Wildes, 
daß er knapp hinter ihr war. Sie wollte ein 
paar schnelle Schritte nlachen, alx'r eln 
Arnl, dessen Muskeln einem Stahlband 
glichen, legte sich um ihren Körper und sie 

fühlte den festen Griff seiner Hanb an ihrer 
Brust. 

„Kleines Mädchen", sagte die tiefe Stim­
me, „sind Sie überhaupt schon aufgewacht?" 
Und dann hörte sie if^n leise Iac!^n. 

Eil^e halte Minute la^ sie regkungölos an 
seine Brust gepreßt, ihr zitterndes Herz 
flatterte in seiner Hand wie Lin kleiner Bo­
gel, aber sie ließ sich küssen, ohne intsrande 
zu sein, !die Hand zu erheben, die wie ge­
lähmt an ihrer Seite niederhing. 

Mit einem stöhllenden Seufzer riß sie sich 
endlich los, einem Seufzer, den Burleigh 
gehört haben innßte, denn die Schritte eor 
ihr hielten an. 

„Haben Sie gerufen, Lamaire? — 
Fühlen Sie sich nicht lvohl?" 

Gwendoliite gab keine Antwort. Sie hätte 
am liebsten laut um geschrien, aber 
ihr Hals war n>ie zugeschnürt. 

bin ausgerutscht", kündete Ellis statt 
ihrer. „Frau Lamaire flirchtete mitgerissen 
zu werden." Und wieder kam das spöttische 
Lack)en, das sie gehaßt hatte, seit dein ersten 
Tag, an dem sie mit ihni znsantmentraf. Sie 
waren dem Licht näf>er gekommen nnd eZ 
beleuchtete Ellis Gesicht, den Mnnd, die 
hohe Stirn und den höllischen Großmnt sei­
ner geschnieiften Brauen. 

Gwendoline legriff plötzlich, daß er ganz 
klar gesehen hatte, als er ihr sagte, sie 
empfinde vor ihm Furcht. 

Sie öffnete in dieser Nacht kaum n^hr 
den Mund. Sie ließ fich von ihrem Kuli 
willenlos in die Sänfte lieben und beant­
wortete ein erschrecktes „.Herrgott. dl> bist 
blaß, Mädel", nur mit einein m.ü,den 
Lächln. 

„Ich bin sehr abgespannt, Onkel." 
lkllis verabschiedete sich mit einer freiuden, 

höflichen Verb^gung, die zu seinem gleich­
gültigen Gesichtsansdrnck sehr gnt Paßte^ 
ulch dann schwankte ihr Tragstuhl wieder 
dllirch schlafende Dörfer abwärts — über 

Feldtvege, an deren Rändern die Obftbüuine 
bltHten. 

Der erste Schimnier des Tages zog schc»« 
über den .HitXlnHo, als sie endlich in der 
kleinen .^oZe ihrer am U'er verankerten 
Barle lag und inlt weit geöffneten Ancien 
die weißen Blüten eines MotfubaumeS be­
trachtete, d^e ihren schtveren Duft zu ihr 
saridten. 

K a p i t e l s .  

Der ?)amen von Tschifu war ein großes, 
itn annamitisck)en Stil gebautes Ha-n-^, vMl 
einem langgestreckten und für chinesische Ver 
hültnisse erstaunlich gut gehaltenen Garten 
utnigoben. Wenn l^ivendoliite vorbeikam, 
l>atte sie stets die riesigen ?)lang-?)anl^s und 
den Jasmin bewundert, der in keinem Park 
des englischen Viertels so gut gedieh wie 
hier. Sie freute sich mif die Einladung ^ü-
fangs und betrat am festgesetzten Tag seine 
Residenz sehr erwartungsvoll nnd gespannt. 

Der Tantai kam dem Konsul bis zum 
Tore entgegen. Er ivar ein groher, magerer 
<5hinese mit einem klugen Gesicht und schär­
fen Augen, deren Ausdruck an einem Mann 
seiner Rasse irgendiwie amsiel. Gwendoline 
fragte sich beim ersten Anblick, ob dies wirk 
lich ein Vollblutchinese wäre und sitchte un­
willkürlich nach den Merkmalen der iveißen 
Rasse in seinem Gesicht. Alier darin täuschte 
sie sich gowaltig. Uü-fang ivar ein reinblütig. 
Abkömlnling etneS uralten (^)eschlechtes, daS 
seit Jahrhutlderten reich und mächtig war. 
Er lvar keiner jener Beamten, denen die 
Matrdschudtinastie den Rang gegeben hatte. 
Seine Vorfahrn waren die Ratgeber der 
.Kaiser aus der Tschiu- und Sung-Periode 
gewesen. Vü-fang leitete seinen Adel von der 
Sonne her, und die Gedenktafeln seiner 
Ahnen ivaren zahllos. 

Auch er leistete dein Konsul alle jene 
Ehrenbezeigultgen, die das Zeremoniell ror-
schreibt, und Traymore erwiderte dieselben 
ertrst und höflich nach der Sitte seines e'ge-
nen Landes. 

.,Es schmerzt »nich außerordentlich, den 
Empfang nleiner crl)abenen Gäste so lange 
hinausschieben zu müsien", begann er, und 
seine Stilnme hatte den typisch holien. un­

gleichmäßigen Klang der Chittesen, „aber 
mancherlei niedrige Geschäfte hielten inich 
»n den Dörfern fest." 

„Ich freu« mich, Sie wiederzuselxn. Ex­
zellenz", gab Traymore Aurück. „Es ist lan'ge 
her, daß wir einander begegnet sind." 

„Die Götter sind Ihnen gütig gewesen 
sie l)aben diese liebliche Danie wieder in Ihr 
Haus zurück gerührt.-

„Ja — meine Nichte ist sehr dankbar, datz 
auch sie in Ihre freundliche Einladung ein-
bewogen wurde, l^wendoline, dies ist Seine 
Exzellenz der Tautai Nü-fang. — Mein Se­
kretär Marsh ist Ihnen bekannt, nicht 
wahr?" 

„Die Freude, diesen ehrcniverten Herrn 
kennenzulernen, Vurde mir bereits vor « ini­
gen Monaten, aber dreifach glücklich macht 
mich der Anblick Madame Lamaires. Wollen 
Sie mir die hohe Ehre erweisen n:td in 
uiein ärmliches Haus eintreten?" 

Die Eiigländer gingen über eine breite, 
mit Palmen-gruppen und blübenden Rhodo-
dendronsträuchern verstellte Veranda, die 
die Breite des ganzen .^?altse? einnal)m, und 
traten in das Innere. Ein großer, niedriger 
Raum nahm sie auf, der ziemlich heiß war. 
denn die PunHa fehlte, aber dafür gab eS 
prachtvoll geschnitzte, rein eingelegte Möbel 
und kostbare Elsenbeinarbeiten in Massen. 

„Geruhen Sie vorlieb zu nehmen", sagte 
der auf dicken Filzsohlen lautlos erscliemen-
de Wu indem er Gwendoline einen Stiuhl 
zurechtnlckte, der aus einem einzigen Zedern 
block herausgeschnitzt war. 

Sie lächelte. „Guten Tag, Mr. Wtt. 
Ick) beneide Sie, daß Sie in solch Prächti-
gem .<^use woht^en dürfen." 

„ES ist das .Haus meines Herrn — aber 
ich bin sicher, daß dieses Lob nur der Aus-
druck Ihres gütigen Herzens ist, nicht Ihrer 
Neberzeugung." 

„Warum halteit Sie uns für so anspruM 
voll?" srug Marsh, der schräg hiiUer Gwen­
doline Platz genommen hatte. „Sellen Sle 
die Bambnsmöliel ans dem Konsulat?" 

„Kein totes Ding wäre imstande, dic hl>hö 
Würde dicses Hauses ^u verändern set e« 
prächtig oder einfach", lautete die höfliche 
Anbwort 



Sonnlag, d?n ZZ. IuN 7W?. Maribor?r ??ummer 

/̂ slcaF <^HF^SU»FZc 
Die ..Ätr»uswteft" wird 

vklbaut 
Zum Verschwinden einer „romantischen" 

Stätte. 

Wo ciiist so ittlln6ilcr Wanderzirkus j«lne 
Kelte NiufZeschlagcn hatte — und iver crlll>-
nert sich nicht an di« massenhaft besuchten 
Z?orsk'lbungell d<!r EtablisscinLNtS Äkichel. 
Äludsky, 2wfsalo Bill u. a. m. — wird gar 
bald eine Billenkolonie die Erinnerung an 
jene einstige Zirkus- und Menagerie-Ro» 
mantik snr inlin^r getilcst haben. Die Zirkus-
wiese am Ende des „TomZiöcv drevorcd" 
mar das begehrliche Spaziergangsziel in 
Sommermonaten. Jung und Alt drängte 
sich um die Wagen und Zelte dcr dort von 
Zeit zu Zeit arbeitenden Unternehinunaen, 
von denen einige Weltruf befassen. Run 
wird an der Errichwng eincs Wohnhauses' 
an der Ttellc gearbeitet, wo einst immer 
die Manege gelcgt wurde. To bleibt als 
Hintergrund nur mehr das alte l^^eüände 
der Peyer-Wertstätte iitier, und wo iu iri'ihe 
reu Zeiten fcurige Zirkuspserde den BoÄen 
zerstampften, m-^rden recht bald lauschig« 
Nillen-gärten das Bild verändert kabl^n. 
Eine Stätte, an die so viele Träun^e friihe-
rer Iugend-l^-'enerationen sich lniivfien, wird 

SomÄao. den 23 Sull 

Während seines mehrMriFen Wirkens in 
Maribor dank seiiler hervorragenden ärzt­
lichen Fähigkeiten und seinem sympathischen 
Wesen Anerkennung und Wertschätzung bei 
allen seinen Patienten. Zur verdienten und 
ehrenden Ernennung unsere herzlichsten 
Gliickwünsche! 

m. Promotion. An der Hochschule für 
Welthandel in Wien wurde dieser Tage 
Frl. Hermine Göll aus Dravograd zum 
Doktor der Handelswissenschaft promoviert. 
Frl. Göll ist die erste Jugoslawin, die an 
dieser Hochschule den Doktorgrad erhielt. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche-

m. Für die Abschaffung der Nachtarbeit 
in den Bäckev?ibetrieben. Beim Minister für 
Sozialpolitik sprach eine Abordnung von 
Vertretern des Arbeiterverbandes vor und 
verdolmetschte ihm ihre Wünsche und Be­
schwerden. Vor allem wurde die Forderung 
nach der ehebaldigsten Ratifizierung der in­
ternationalen Konvention über das Verbot 
der Nachtarbeit in den Bäckereibetrieben auf 
gestellt. Die Wünsche und Forderungen der 
Arbeitervertreter sind in einer Denkschrift 
niedergelegt, die deni Minister überreicht 
niurdi?. 

nl. Eine Besonderheit der „Mariborer 
Woche" wird jedenfalls die Ausstellung prä­
historischer Fnnde sein, die in letzter Zeit in 

Dr. Bilko Marin ordiniert wieder 
täglich von 10 bis IL und von 1t tis U» 
^Uhr. 

 ̂ Die Aute und sorgsame Mutter îbt 
ihren jiindern Radeiner lÄsela--Mi»ral« 
^vasser allein und mit Fruchtsaft verme«^t. 

verbaut und erhalt eine andere Zweckbestiin Maribor geniacht wurden. Man erinnert 
mttng. dcnn die Stadt dehnt und leckt sich sich noch, dasz unlängst bei Grabungen in der 
Nlich allen Seiten hin, sie kennt ke'ne Be-
ri'lck'sichtignng senlinientciler Erwägungen... 

S !? e c t a t o r. 

Sunbstane 

kiennen wir die heis^este Zeit des Jalires, 
in der nur unS settt befinden. Viele meinen, 
sie beginnen schon Anfang Juli, wie es 

dieses Jahr auch wirklich der Fall war. Ei­
gentlich dauern aber die Hundstage voni 
24 Juli bis etum zum 24. August, d. i. 

jitoroSeeva ulica Funde von größter archäo­
logischer Bedeutung gemacht wurdeu. Man 
ftlest auf Ri>mergräber, die sehr gut erhalten 
sind und Zeugnis davon abgeben, daß vor 
znx'i Jahrtausenden die Ebene unter dem 
Kalvarienberg bevölkert war und sich dort 
eine Ansiedlnng befand. 

ln. Samstagmarkt. Die Umgebungsbauern 
brachten 5 Wagen S<htveinefleisch und Speck 
und i) Wagen .^kartoffeln und Gurken auf 
den Markt. Im übrigen war der Markt sehr 
gut versorgt; namentlich Gemüse war schon 
in aller Frnlie reichlich vorhanden. Im all-die Zeit, in der die Sonne die Grade 120 . . ^ 

bis 150 der Ekliptik oder das Zeichen des ^''"'"'nen wieien die Prelse keme nennens-
Liiwen durchläuft. Diese Zeit ist in allen auf. Hilhner kosteten 20— 
Mittelländern, aber besonders in Griechen- Ganse^und 
land ausserordentlich heis^ während bei uns ^"ten ..0_b0, ^tanmch?n 5—.5 per^tück, 

.^iartosseln i..')0-2, Toinaten 7—8, Sauer­
kraut Zwiebel 4—5, .«Knoblauch 8, Krenn 
—10 per .Äilo, jtopfsalat 0..^0—2, Kraut-

kvpfe und Kohl 1.50—2, Blninenkohl 3—8, 
Eier 0.50—1 Dinar per Stück. Am Obst-

im August die Wärme oft schon recht nlerk. 
lich alniinintt. Cclion die Griechen des Al-
tertnnls kannten ?»ie .^lundstage und nann­
ten sie „Opora". Mit unseren« treuen .Haus­
tier haben sie freilich keinerlei Beziehung, 
wenngleich wir auch manchmal von einer ^ waren die ersten Znckermelonen vor-
^hundsmäiiigeu" Hil?e sprechen und die ge-^ wur-
fährliche .Hundswut an diesen Heikesten Ta-

der in dieser Zeit niit der Sonne auf^ und 

»««ZV»« 

»c-s VA» 

5org«n Sie «lav lkrs>iVLsekv stet» 
r«in unet krisek aus»i«kt. /Rekten Sie 
euf, elev kki'e Xincler »euder un<t s». 
pflegt »inci! Venn «iirä Qesunetkelt 

froksinn in lki^em ttvim kerrsekenI.Un«^ 
dreueken Sie vor ellem 6iv riektige Seife: 
«lie reine, mil«ie, »eit SO^ekrev de«itkrte 

«»lmi 8ci 
niksc« 

>n,«c>gchl^ Im Altertum krslmklle der Si- «-.«n reichlich M'r-
rius, der librigeus 14mal größer ist als j 
unsere Sonne, und dessen Licht 17 Jahres ni. Warum steht gegenüber dem Eafe 
braucht, um zu uns zu gelaugen, in röt- ..Europa", in der Kolodvorska ulica noch 
Ii6)em Licht und dieser rötliche Schein mag imnier ein jänimerliclier Ueberrest von ei-
wohl die Ursache gewesen seiu, daß die nem einstigen Zaun, den zu entfernen sich 
Griechen, in der Annahnie, er bringe Un- ^ noch niemand eittschlossen hat? Entweder 
heil, ihn fürchteten. Jeht erstrahlt der Si^möge dort ein neuer Zaun errichtet oder 

nicht gibt und daß er auch in der angege­
benen Wohnung unbekannt ist. Es dürfte 
sich um einen Schallplattenschwindel han­
deln. Die Nachforschungen werden fortge­
setzt. 

m. Fahrradmarder. Im Laufe des gestri­
gen Tages waren wieder zwei Fahrraddieb­
stähle zu verzeichnen. Dem Fleischhauer 
Heinrich Petriö aus Tezno kam gestern 
vormittags aus dem Flur der Städtischen 
Spartasse seill gut erhaltenes, schwarz lak-
kiertes Rad Nr. 93.743 abhanden, während 
d e m  P r i v a t b e a m t e n  J o s e s  F l o r j a n ö i L  
das rot lackierte Steyer-Waffenrad Nummer 
4,700.299, das er vor dem Hauptpostge­

bäude stehen gelassen hatte enrwcndet wui-
de. Nach den Tätern wird geforscht. 

nl. Sturz vom Rade. In ^taninica stürzte 
gestern nachmittags der Besitzer N. P e ö a r 
vom Rade und zog sich hiebei Rißquetsch­
wunden ani Schädel und an der Nase zu. 
Er mußte ius Krankenhclus überführt wer­
den. 

Nl. Hundebitz. Der 24iährige, in Studenci 

ihr Llcht wechseln. Cigentli^i besteht der für ilen Schönheitssinn der Stadtbewohner 
Sirius aus zwei Sternen, die sich uintreisen. ^abgebe«. Die unmittelbare Bahnhofsnähe 
Der eine ist an Masse über zweimal so' gebietet es nachgerade, daß dort Abhilfe ge­
groß wie nnsere Sonne der andere, der schafft wird. 

k» n! sliid nicht metr «i-
°w w!n?. 5-..! 5  ̂ 'st ch.r. Während der RechlSnnwalt Herr 
dk b- ? n 7'!v K ° ma .. li geslern iu> K»fer-B>id weil.c^ 

?w.!nd« e» '°c..-r^»°n den Besuch eincS Lanffsi„gers'>.er die 
ne unl» l'^kleqeichcit benüvie und die Au. 

^ Erdcnilihre zu cmer sM, Dinar mit sich 
Umkreisung. 

m. Aus unserer Zeitungswelt. Der Schrift 
Kiter S-rr Rativoj R - b - r >»., l». Diebstahl »o« Gr-mm-ph»nPlatte«^ 
kanntlich avch °lz SchriMller'un. der und Sch.Ma.^n. 
Trfolgc ktätigt, wurde zum Che!rcdakt?ur ^i^^^i^^bliustiilt „!> l a g e r in der «lo 

gehen ließ. Vom Täter fehlt bisher jed?' 
Spur. 

ides hiesigen Tagblattes „V e ö e r n i k" 
ernannt. Wir gratulieren! 

m. Aerztliche Nachricht. Der Assistent der 
internen Abteilung des Kraukenhauses iu 
Maribor Herr Dr. Stanko L u t ni a n 
wurde zum stellvertretenden Primararzt des 

venska ulica, sprach am 18. d. ein etwa 18 
Jahre alter Junge vor und entlieh 25 
Schallplatten, wobei er noch zwei Schach­
teln Nadeln kaufte. Ter Gesamtwert belänst 
sich auf 1200 Dinar. Die Leihgebühr in der 
.Höhe von 75 Dinar wnrde entrichtet. Der 
Junge gab an. Franz .'d a u z l i L e k zn 

allgemeinen .skrantenhauses in 'slovenigra-! lieißen und das liiesige t^nnniasii'm zu k^e-
dec ernannt. Trotz seiner verhältnismäßig'sncs,en. Eingeleitete Nacln'mschungen ergaben. 
noch jungen ^ahre erwarb sich Dr. Lntman uuu, daß es einen solchen Schüler überhaupt' ^nde Au^uist-

m. Geisteskrank. Der 25jährige Arbeiter 
<^ranz W. aus Selnica wurde gestern nach-
nnttags Plötzlich irrsinnig. Der Bedauerns-
uerte niußte in Gewahriani gebr^^cht nierd'^.'n. 

n'. Wetterbericht voni 23. d. 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 1k, Baronieterstand 
730, Temperatur -i-24, Windrichtung SN, 
Bewölkung teilweise. Nieder'cl)lag 0. 

NI. Heu- und Strohmartt. M a r i b o r, 
23. d Die Zusuhren beliefen sicl? auf 17 Wa­
gen Heu und K Wagen Stroh. .Heu wurde zu 
55—00 nlld Stroh zn 5l)—MDinar ^'^'r 100 
.^tilo gehandelt. 

^Zahnarzt Dr. Z!gur ordiniert ab 25. ^>n-
li von ;-N2 — '/SI3 und von 15 — 18 Uhr 
Maribor. Melsska cesta 2, 2. Stock, Tel.'-
Phon 2707. 9030 

* Dr. med. Klara ttukovee ist zuriiclgc-
kclirt und ordiniert wieder strekova nlica 
von 9—1! und 15^17 Ukir 

* Zahn-Atelier Dentist Ren  ̂ ?^chu ab, 
(^regoreikeva ul. 14, miedev '.'"'ünet 

* Dr. Marinie ordiniere nicht at> 25 
V075 

* Besuchet das „Parkeasd" Sonntag 
Rachmitta^konzert. — Abenl»s Gpanserket 
am Spieß. «706 

 ̂ Hotel Halbwidl. Heute, Samstag, abends 
Konzert. — Sonntag, Früh- und Abendkon­
zert. 970Z 

* Gasthaus zur Linde. Schöner, schatti­
ger Sitzgarten. Beinl erstklassigen Schlager­
konzert bekommt man die besten Backhendeln 
und beste Pekrer Perle 9716 Änderte. 

* Lysosorm ist der Liebling der Frauen.' 

* Waldfest in Studenei. Wegen des schlech­
ten Wetters am letzten Sonntag, wird das 
Waldfejt der Musilsektion der Freiw. Feuer­
wehr Studenci am Sonntag, den 24. Juli 
wiederholt. Für gute billige Geträilke sorgt 
der Verein. Eintritt frei. Zu zahlreichen 
Besuch ladet höflichst der Ausschuß eir 

 ̂ Gesangverein „Liedertafel". Sonntag, 
Abfahrt von der Tr^aska cesta Punkt 14 
Uhr nach ^v. Miklav/, Gasthaus Wruß. 

* Der Gesangverein „Planinca" in Pe-
kre veranstaltet am 7. August ein Sommer­
fest inl Gasthaus TomSe in Pekre unter Mit­
wirkung mel)rer Gesangvereine aus Mari­
bor und Umgebllng. Bestkegelschieben, Prei^ 
schießen und verschiedene andere Belustigun­
gen. Um zahlreichen Zuspruch bittet der 
Verein. 

* Restaurant Achtig, TrZaZka cesta. —-
Gartenlonzert, „Drava '̂-ttapelle. Tanzgele­
genheit. 9705 

* Restaurant Achtig. Wiener Küche. Back-
und Brathi'iliner. Stück 20 Din. 970^ 

 ̂ Restaurant Achtig. Vorzügliche Weine. 
Spezialität Blanburgnnder. 9703 

* Sonntag, Gartentonzert im Gasthaus 
Mesto Ptuj, Tr/a!«ka cesta. Backhühner 
Eiskaffee usw. — A. M. Löschnig. 9696 

Be'm Eichkotzelwirt, Exx^^rzierplatz, am 
5^'unlag >ionzert. Tan^'^moalickikeit. ilrigi. 
nal^'^'IV'ine von 0 Dinar aufwärt?. Billigt 
'^^luttiühner. 9603 

* Buschcn'chank Pn'ch. RoSipoki. eröffnet. 
Heute „Ä^liietateller Sonntag''. Vine unl 
zablreich.'n Beincli. 9V64 

" Sanatorium in Maribor, Gi^sposla 49. 
^^'('iler und Ei^ientiim^r 

iiir ^>li!>liigie ?> ^ e r n t ü. 
!lsi tnn.il i uINl'l iiis (U't'lnlive 

iNtl'dizinischc Äppacaie: Hölu'nsenne, Dia-



'Mariborcr Geltung", Ninmner GANnsftft. 1SS2. 

p ß a n i n ß e »  

l a s  
kskovec reinigt unä eikriscUl 
ltss ölut unä eineuekt äsäulck 

^^>1.'"<Ien Agni:en Oix^ZnIsmus. Kar-
^cin Din 2l) — in cjen ^sioilie-
Ken. 9578 

the'rmie, Thonisator, „Hala"-Lalnpe, Ente» 
rocleancr, Rad'mm-Trink- und Bad^turen^ 
Mäßig«' Preise. ?^17 

^ Große Feierlichkeiten der Freiwilligen 
k^euenvehr in Radoanje. Ter ziveitc Felier« 
lrvhr-Vc'zirkötac^, Maribor wchies Tramifer, 
iln sK'lnissen Jahr wird am Sonntaz, den 
iU. Inli in Radvanje obsschallcil, verbunden 
mit der i>cs 4W!)risi<!N Vl'stand<?s der 
Wehr. ?as reichhnltiqe Prvsirailiitt iur die 
^eicrlichk'lteii ist nuf den Plakaten ersicht­
lich. Tab Ai^hrkommmiido. 72 

» Größtes Industrieunternehmen sucht 
einen Ltcindiöaten der Medizin, der perfekt 
die kroatische Sprache l'<'h<'rrscht und auch 
deutsch kann. Adresse Vcrwaltunst. 9^18 

Areiw.Ae«erwehr Marlbor 
Zur Neberimhme der Bereitschaft jttr 

Sonutaq, den 24. Juli 1V32 ist der L. Zug 
lommnudiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnuinmern für sveuer. u. Unfalls« 
nleldungen: 2224 und 233K. 

Aus Mu< 
p. Eine neue ärztliche Praxis. Der Ce-

kundar^'.rzt d<'v Llrankenhauses in Ptuj .Herr 
Dr. Johann Äc artinec wird deinnächst. 
in! 5)ause der Firnia „Telta" in d^r Ljuto-
ulersta cesta seine Pritiatpraxis aufnehmen. 

p. Anläßlich seines zehnjährigen Bestan­
desjubiläums hat der Verein der jugosla­
wischen Hcchschj'ller in Ptuj dieser Tac^e eine 
Iubiläumsschrist l)ernu'^g'ecl<'lvu, die weM 
iyre^ bunten nnd rcichhalti^^en Inhaltes 
das breitcst^e Interesse des Publikums fand. 
Die nette Vroschi'tre entlMlt u. a. auch be-
acht<?nswerle Zinssätze ilb^'r die geschichtliche 
Entwicklung der Ttadt Ptuj aus der Feder 
von bekannten Kennern unserer Lokalge­
schichte. 

p. Lebensmiide. In den Parkaulagen an 
der Dran wurde in deu ^cachinittagsstun-
den der etwa Jahre alte ärztliche Gehilfe 

Z. an'S Maribor in bewusitlosem Zu­
stande aufgefunden. Neben ihm wurde eine 
Iniektionostnihe vorgefunden, was daraus 
schließen lnftt, das', er freiwillig aus dem be­
llen geheil nwllte. Cin zufällig vorbeikom­
mender Arzt leistete ibnl die erste -V'iilfe, wo-
wuf Z. rascii in;^ straukenhaus iiberführt 
wurde. Z. war in letzter Zeit auffallend nie-
dergeschlageu und diirfte den Schritt in uer--
vöfer Depression begangen haben. Das ei­
gentlich? Motiv der T-at ist nubekanut. 

P. Stutz von der Tenne. In Gru^kovje 
bei >Tv. Trojica i. H. stürzte der (i-ljährige 
Besitzer Franz Dreveui^ek von der T^euue, 
wobei er schwere Verlet.uingen erlitt. Lein 
Zustand bat sich derart verschlimmert, dasi 
er ins Krankenhaus nach Ptuj überfiihrt 
werden musite. 

p. Landstreicherei. Der !.^liährige befchäf-
tigungslose Viktor Klen^enLil' ans To. Iu-
rii a. d. KL. wurde von der Polizei wegeu 
Landstreicherei sestgenomiuen und dem l^^e-
richr überstellt. Ans den Polizeiblättern ist 
ersichtlich, dasz der Mann bereits ous Ljub-
lsona, Zisak, Novi Lad nnd ans Oesterreich 
ausgewiesen worden ist. 

p. Beinbruch. Der li^jährige Besit.ier Ja­
kob Bela aus Trnovsli vrh bei Cv. Urban, 
stürzte unlängst von einen Baum, wobei 
er einen Z^ruch des rechten Beines erlitt. 
Da sich sein Znstand immer mehr verschlech­
terte, wus?te er jetzt iul Krankenhaus in Ptuj 
untergebracht werden. 

P. !^cucrwelir-Wochettbe '̂'icht. Von Sonn­
tag, deu 2-l. bis Sonntag, iieu .'Zl. d. ver­
sieht die drille Nolte des zweiten ZugeS unt 
Brandmeister 'u^res^uig und Nottführer Ma-
chalsch den Bereitschastsdieust. — )itettnngs-
diensl: Chausscur Schönlaub, Rottsül/rcr 
.>tropf, von der Mannschaft ^tuhar und 
Murto. 

p. Apothckendienst. Bis einschl. 20 d. ver­
sieht die Obere Apotheke ,.'^um Moliren" 
(Mr. Molitor« den Nachtdienst. 

Aus Skiie 
c. Aus dem Staatsdienste. Herr Alois 

Äliamor, Archivar im Gefundheitsheinie in 
Celje, wurde in deu Nuhest<ind verseht. 

c. Versteigerung der Obsternte auf der 
Reichsstra^e bei Celje. Der Stadtmagistrat 
verlautbart: Tie heurige Obsternte aus der 
ReichSstrasze Nr. W iin Wirkungsbereiche 
der Technischen Abteilung der Bezirkshaupt­
mannschaft tlelje wird auf dem Wege einer 
mündlichen Versteigerung abgegeben tver-
den, die auf der Ztrecke Celje—Vrholje Frei­
tag, den 12 August uu^ 8 Uhr früh beim Ki­
lometersteine 77.420 (Kreuzung mit der Be­
zirksstraße nach Ljubeeno), auf der Strecke 

Samstag, den II. Augilst 
uitt 8 Uhr früh bei der Brücke über die 
nica beim iililonietersteine 73 der Reichsstra-
s'.e Nr. 50 stattfinden wird. Die Versteige­
rung wird uii'lndlich geschehen >ür jet>en Ki­
lometer abgesondert in der Richtung von 
l5elje nach Vrholje, bzw. von Celje nach 
Bransko. Die Versteigerungsbediuguugen 
siud in der jtauzlei der technischen Abtei­
lung der Bezirkshauptmannschaft Celje nnd 
beiln Stadtmagistrat Celje (ZinMer Nr. 2) 
zur öffentlichen Einsicht aufgelegt. 

e. WohltätigkßitSkmzert im Stadtparke. 
Die Eisenbahnerkapelle wird Sonlttag, den 
7. Augnst uul U lU)r voruiittags im Stadt-
varke eiu WohltätigkeitSkonzert zugunsten 
des blinden lkompouisten und Organisten 
Cduard Interiberger veranstalteil. 

k. Die Mwerdegenojjeusthast der »fleisch. 
Hauer und Gelcher wird rhre Jahreshaupt-
ihersammlung Freitag, den ü. August um 8 
lihr frül) lm Hotel „Post" abhalten. 

e. Gefunden wurde in der Cankavieva 
ulica eine goldene Brille, im Etadtpark ein 
silberner Ring mit einem roten Steine, in 
einem Amte aber ein Herrenhut. Die Ver-
lnstträger erhalten die Gegenstände bei der 
Vorftehung der Etadtpolizei. 

c. Freiw. Feuerwehr. Wochendienst hat 
von Sonntag, den 24. d. M. bis einschließ­
lich Samstag, den 30. d. M. der zweite Zul^ 
unter Kommando des .Herrn P r i st o v e k. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, deu 2^^. d. M. bis einschliesslich 
Freitag, deu 29. d. M. die „Ä-reuzapotlieke" 
in der Kralja Petra cesta. 

Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, 
slbtem Mundgeschmack. Stirnkopfschmerz, Fie­
ber, Ctul)lvcrl)altung. Erlirechen oder DurchsliÜ 
wirkt schon ein GkaS natürliches ftAranz-Iofef"» 
Bitterwasser sicher, schnoZ und angenehm. Nam­
hafte Magenürzte bezeugen, daß fich der Ge­
brauch des Franz-Iofef-WafserS für den durch 
Cffen und Trinken überladenen Berdauungsiveg 
als eine wahre Wokiltat erweist. 

Das ,^ranz'Ioief"»Bitterwasser ist in Apo­
theken. Drogerien und Spej^reihanidlunaen er-
hältlich. 

Kwo 

ö«im ^akvotlialt am Neer« 
tüiden Lie okt lieclenken vexen äes Illnkv^Lsels. 
Dem ent/ietien Lie sick »m leieMeslen mit <tem. 
lisv 8ie llveiill Wner»Iv»»»er au5 kaäene> 
tlinken, »eicltes tn sllen ttolels unct Oesctiatten 

luiden ist. L5Sl 

Burg-Tonkino. Der erstklassige IM^Sige 
deutfchsprechende Filmschlager „Kiissen er­
laubt" mit Noxnni Shearer in der Haupt­
rolle. 

Nnion-Tonkino. Ciner der schi>nste,l Fil-
nie dieses Jahres: „Tabu", ein herrlicher 
Film ulit wunderbaren Naturaufnahmen. 

Ein Recht auf die pünktliche Zu-
sendung des Blattes hat 
nur der pünktliche Zahler> 

Das Sllber der Welt 
Anhaltender Rückgang der Weltsilberproduktion 

In der letzteu Zeit ist vielfach der Vor­
schlag gelnacht ttwrden, der Währuugsschwie-
rigkeiten durch Wiedereinführung der Sil-
bcrwährung Herr zu w^'rden. Angefeheue 
Natioualökouomeu habeu sich siir diesen Plan 
eingesetzt, aber es ist bisher au dem Wi­
derspruch d?r führenden Staatsmänner, na-
lueiitlich .Hoovers, gescheitert. Diese Stel­

lungnahme ist anch durchaus verständlich; 
denn niail nlus? sehr bezweifelu, ob der Vi-
nietallisnuis eiile >hilfe bringt oder nicht, 
vielinehr neiw Verwirrung anrichtet. 
In Deutschland z. B., ist man dazu über­

gegangen, bedeutende Silbermengen in deu 
Berkehr zu Pressen, nm auf diese Weise ein 
Ventil für die Annehmende Devisenschwie-
rigkeiten zu schaffen, deuu da die Schei­
demünze keine t^^old- nnd T<'visendeckung be­
nötigen, kann (^eld in den Berkehr gebracht 
werden, ohne, dasz sich die Notendeckung da­
durch verschlechtert. Lauge Zeit hindnrch hat 
sich die Betwlkerilng gegen die Anfnahme 
des Metallgeldes gewehrt. Papiergeld ist ja 
viel handlicher als die schivereu l^X'ldstücke^ 
die noch dazu sehr viel Platz wegnehnien. 
Aber während man anfangs noch ein sehr 
starkes Zuri'ickströinen des Silbergeldes in 
die Kassen der Reichsbank feststellen konntc:, 
lvas der Weigeruug der Bevöllerung, das 
Silbergeld aufzunehnien, gleichkan?, hat diese 
Nill-lflns'tbelix'gnng in der letzten Zeit nach­
gelassen. Es ist allerdiilgs zn beznx'ifeln, ob 
hier schon der Abschlus; einer Cutwicklnng 
vorliegt. Viel niahrscheinlicher ist, das; in den 
kritischen Wochen zu Ende Jnni eine nicht 
unerhebliche Silbergeldhortung stattgefun­

den hat. 
Das Silber hcit iln Laufe der letUen ^ayre 

für die Welt an Bedeutung verloren. Seit 
den Jahren der.Hiichstkonjnnktnr der Welt-
silberprodnktion als ^!l7 Tonnen Sil­
ber Produziert uuirden, ist init ein 
Rückschlag auf ül)71 Donneli eingetreten. Da­
mit wurde fast der Tiefstand der Produttion 
voni Jahre erreicht. 

Silber wird aus reinen Silbererzen sowie 
aus silberhaltigen Blei-, Zink- und Kupfer­
erzen gewoniien. Aber während früher etwa 
dit' Hälfte der aesamteu Silbererzeuguug aus 

reiueu Silbererzen erfolgte, fiudet scholl seit 
viele» Jahreu die Silbergewinuuug iu Ver-
binduug Ulit d<'r übrigell Metallproduknon 
iimuer mehr statt. 

Dar bedeutelldste Silberprodllzent der 
Welt ist M ex i k o, das ilu Jahre IM 
nicht llieniger als 4'2.5 Prozeut der Welt-
prvdnttioll geliesert hat. An zlveiter Stelle 
steliell die B e r e i ll i g te ll S taa t ell lnit 

Prozent. Ilnter deil Crdteilen über--
lviegt die Silberprodultivn A in e r i k a S, 
dessen Anteil sich auf 84.l> ProMt belauft, 
danu folgt A s i e u mit li Prozent. Gauz 
Euro P a produziert nur 4.7 Prozent, da­
von fast die Hälfte Deutschland init 2.4 Pro-
zent. 

Der Weltsilberverbrauch wird ausschlag­
gebend durch die Clitwicklung des Z-illierbe-
darfs von C h i n a und Indien beein-
flusjt. In den Iahren von 1924 bis 
als China von inneren Wirren heimgesucht 
wurde nud die B<'solduug der TruPPeil ill 
Silberulünzeu erfolgte, lvar eilie Steige-
rilug der Silberanfuahme China? !n be­
deutendem Unlfang festznstellen. b^'geilnber 
l.i) Millionen ^tg. Silberbedarf iin wirt-

sckiastlich güustlgetl Jahren nahiu Chilla Il>2g 
vier Milliollen Kg. Silber aus. Der Bedarf 
wurde im wesentlichen aus Indien gedeckt, 
das bekanntlich im Februar 1927 voll der 
Silberwährung zur Goldwährung überge­
gangen ist. Dadurch wurden erhebliche Sil« 
bormengen frei, die zum großen Teil llach 
China geflossen siud. Allerdings trat auch ein 
empfindlicher Preissturz für Silber eili. 
^r grös^te Teil der Weltsilberproduktion 

wird für Ulonetäre Zwecke gebraucht, wäh­
rend der gelverbliche Silbewerbrauch dage« 
gelt relativ klein ist. Der Silberbedarf deie 
einzelnen Staateil lvar schon von scher von 
den uiouetärell Beschlüssen der eiuzeluen 
Regierullgeu abhängig. Wurden beispiels-
lveife Müuzell eingezogeu, so fiel dalnit der 
Silbedarf des betreffenden Landes, da das 
Silber eiugeschimolzeu mld in Form von 
Barren nud Müllzen wiedergewonnen wur« 
de. Man schätzt den jährlichen Silberver­
brauch für Münzzwecke in der Zeit zlvischcn 
1924 uud 1930 auf 4 bis 7000 Tonnen. Di« 
Höchstulenge wurde 19S2 u. i923 erreicht, 
in deueu über 7900 Tolluen Silber zlll 
Münzprägung verwendet worden sind. Füh« 
rend im Weltfilberhaudel, der sich Haupt« 
sächlich auf Asien richtet, sind heute di« 

Bereinigten Staaten von Amerika, währeud 
vor denl Kriege der Silberhandel in der 
Hauptsache über den Lotidoller Markt ginA 

G. 

I 
wilä in Or»? ln volle Pen5lo» 
genommen. I>Iac!Ui! le im 
l<l»vieldcnilt2un^ trei. Xml5r»t 

(Zlk!7 KeplersU. 2. 

Humor des Ausland»» 

l. 

Ein findiger Nachtwächter. 
„Hallo " ux'cken Zie lnich bitte lnorge? 

frich um sieben Uhr!" (Life.) 

Keine Toten mehr bei AlugzeugungiacksfäNen? 

»MMsi 
Iu Frankreich ist nian mit eiuer Erfindung 
tx'schaltigt, die bei Flugzenllnnglücken die 
Passagiere retteil soll: bei Gefahr wird von 

MlW« 
der l^kiudel eiu ^-allschirm gelöst, oe,^ sich 
eulfaltet -uich die t^!ontiel — die iin (ilir, 
falle vom Nuinpf gelöst iverdeu kailu ^ 

mit ihren Passagieren sichi^r zum Erdboden bring!. 



Sonnsag, M KiN iVDF. ^MarlbFrer gtttung", RümNer 1k»!;. 

llirtschaftliche Rundschau 

DK StflagelzuM lm Draubanat 
Jll der fl(!flenwürtigen Zeit der schweren 

Wirtschaftsdcprcsjion gibt es —' so sonder« 
bar dies auch klingen »nag — einen Zweig 
un>erer Landwirtschaft, in dem eine Krise 
nicht zu ver^',cichttcil ist. Es ist dies die G o-
f l il g e l z u ch t. Bisher hat sich für gute 
Eier und da? Schlachtgeflt'igel noch immer 
sin Altuelimer gefunden. Allerdings gilt 
diese Behauptung nur für wirklich gute 
Ware. Und gerade Slowenien befitzt alle 
S.il'rl'ediugungeu, aus dieser Tatsache iu 
grös^tenl Masse Nutzen zu ziehen. 

Der Laudwirtschaftsreferent des Bezirkes 
Maribor Herr Martin Z n P an c behan­
delte ausfi'lhrlich diese Frage in» Berichte, 
den er der Banalverwaltung vorlegte und 
iu dem er sich mit dem Absatz der Erzeug­
nisse der Gefli'igelzucht eingehend besaßt 
und Richtlinien für eine intensivere Förde­
rung dieses wichtigen Zweiges unserer Land­
wirtschaft aufstellt. 

Der Bericht erwähnt vor alleni, das; wir 
i,il st e i r i s ch e n H n h n ein vorzüg­
liches Geflügel besitzen, das siir unsere Ber-
HSltnisse alle Borzüge aufweift. Im Bor-
ialir wurde in Celje ein Standard für die­
ses Huhn festgesetzt. Das steirische Huhn 
entspricht allen Verhältnissen inl Drauba-
nal, ist gesund und trägt allen Anforderun­
gen hinsichtlich der Legefähigkeit, des feinen 
Fleisches und der Eier vollauf Rechnung. 
Dieses Huhn ist in hohem Maße exportfii. 
hig und ihnl ist es zu verdanken, daß nn« 
ser t^eslügel, speziell unsere Kapaune und 
Poulards, in der Welt einen guten Ruf ge-
niesjt. Das Draubanat hat keinen Grund, 
zu anderen Rassen Zuflucht zu nehmen, da 
es ini heinlischen Huhn da.» denkbar beste 
Gefli'iqcl besi^tt, das ihnl Millionen einbrin­
gen lann. Wir sollen nicht ausländische Wa­
re loben, bevor wir nicht das heimische 
.'!)uhn genügend kennen. Wir greifen viel­
fach nach fremden, unseren Verhältnissen 
nicht entsprechenden und größtenteils min­
derwertigen Rassen, während das Ausland, 
das IN der (^Geflügelzucht besser bewandert 
ist, gerade unser steirisches Huhn zu Zucht» 
zwecken sucht. 

Landwirtschastsreferent Zupanc steht auf 
dein Standpunkt, daß sich für unsere Ber-
hälinisse sogenannte H it h n e r f a r m e n 
nicht eignen nnd daß bisher noä) 
alle derartige Unternehnlungen einen Mis«-
crfolg aufzuweisen hatteil In Slowenien 

bewährt sich die Geflügelzucht nur als N e-
b e n z w e i g der Landwirtschaft. Der 
Landwirt darf sich nicht mlf einem einzigen 
Artikel festlegen, der iul Falle schlechter 
Konjunktur für ilin einen Mißerfolg und 
unter Umständen auch den Ruin bedeuten 
kann. Er nmß nach Miiglichkeit alle Zweige 
der Landwirtschaft Pflege», um sich ja uach 
der Konjunktur mehr dein eiuen oder ande­
ren Artikel widmen zu können. 

Soll die Geflügelzucht rentabel sein nms 
sie bei nnS gegenwärtig grl's,tcnteils nicht 
ist, dann nlilssen alle Hindernisse beseitigt 
werden. Es ist erwiesen, das^ sich bei einer 
zielbewußten und sachnläiinischen Zucht die 
Legefähigkeit uni ein gutes Drit­
tel und noch mehr steigern läßt, bei einer 
Henne z. B. durchschnittlich bis auf 12Y, 
bei einem Landwirt niit 15) Hennen soniit 
um K00, in einen, Dorfe mit 5)0 Geflügel-
züchtern um !j0.0v0, i,l einen» Bezirk mit 
59 Genieinden unt und im Drau. 
banat insgesautt nni etwa 30 Millioneil 
Eier im !,^ahr, eine Ziffer, die sich seheil 
lassen kann. 

Durch eine zielbewußte u»ld rationelle 
Geflügelzucht lassen sich, wie wir eben gese­
hen haben, respektable Erfolge erzielen. Auf 
denl Weltnmrkt wird sich jedoch nur jener 
Z ü c h t e r  b e h a u p t e n  k ö n n e n ,  d e r  Q u a l i ­
t ä t  z u  e  n  t  s  p  r e  c h  e  n  d  e  n  P  r  e  i -
s e n anzubieten verinag. Auf dem Gebiete 
der A u f k l ä r u n g des Landwirtes 
harren der Banaluerwaltung noch grosse 
Aufgaben. Eine snstcniatische Propaganda 
auf dem Gebiete der Geflügelzucht lst drin-! Periode des Vorjahres): I. Eröffnete Kon-
gend notwendig. Man darf nicht verken-!kurse: ini Draubanat 2 sZ), Savebanat 2 

nen, daß die Banalvenvaltung auf diesem 
Gebiete schon Ansehnliches geleistet und be­
trächtliche »lttterstützungen an die t^efliigel-
zilchter gewährt hat. Auf dein Lande niüs-
sen klle ^vaktoren iu den Dienst der Volks-
aufklkrunsl in der sachgemäßen Unterwei­
sung in der tteflügelzncht gestellt werden. 
Die Erfolge küinnen nnd werden nicht aus­
bleiben. Neben Holz wird die Gefliigelzucht 
unbestritten den ersten Platz in der Ans-
fuhr des DraubanatS einnehmen und unse­
rer ^'nndwirtschait schöne Millionen eintra. 
gen. 

Por allein ist auf die sachge»lläs^e Zucht 
des Geflügels das größte Gewicht zu legen, 
llnsrre (.^^ezst^ud ist in der angenehmen La­
ge, einen Gesingelzüchter zu besitzen, voil 
dem die Banalverwaltung zum großen Teile 
die Zuchteier bezieht, die z«» geriugen 
Preisen an die Landwirte, die sich mit der 
Geflügelzucht befaßt, abgegeben werden. Es 
ist dies.Herr u h n in Razvanje, ein 
Schweizer, desseil Wirtschaft wirklich mn-
stergiltig genannt werden kann und der auf 
dem Gebiete der Veredelung des steirischen 
HuljnS bahnbrechend »virkt. Air wollten 
nur wilnschen, daß wir im Draubanat noch 
viele Männer seines Arbeitseifers, seiner 
tiefen Fachkenntnisse und seiner Erfolge be­
säßen. Die Ziele, die sich Herr .^inhn ge­
steckt und an deren Erreichung er zähe ar­
beitet, sollten »vir uns alle zu eigen «lachen! 

X Insolvenzen. Der Verein der Indu­
striellen und Großkaufleute in Ljubljaua 
veröffentlicht für die Zeit vom 11. bis 20. 
d. nachsteheilde Statistik der Insolvenzen fin 
den .sUaminern die Daten für die gleiche 

tS), Brbasbanat l (—) ^üstenlandbanat 
4 (—), Drinabanat 1 (2), Zetabanat — (1), 
Donaubanat L (ü), Moravabanat 2 (2), Bar-
darbanat 3 Beograd, Zemun, Pa»lte-
»10 — (?). ^ 2. Eröffnete Zivangsansglei-
chc: lm Draiibanat<l>, Saoebanot N 
i^rbasbanat 1 ( ), !»tiijtcul»^lidbailat -- <1>, 
Drtnal'aiiat l Zetabanat 1 Do­
naubanat 4 ll0), Moravabanat l (—>, 
Vard^^rbanat — (—), Belgrad, Zeniun, 
Panöevo — l'^). — .'t. Abgeschasfte Äoi,tur-
se: im Draubauat 5, sl), Savebailat 4 ll>, 
Vrbaobanal — <^1, Ltüsteiilniidbanat l l-^), 
Driiuibnnat — (1), Zetabanat — (3), Do« 
naubaiiat (—), Moravabanat — s—1, 
?<ardarbanat — Beogrod, Zeinun, Pail. 
«''enD — <l). — l. 'Aöqeschafste Zwangsails-
gleiche: iin Draubonat Saveb^inat 

Vrbasbanat l (—), >i^iistenlandbanat 
Ü (—), Drinabanat .'i s—), Zetabanat 1 
(—), Donanbanat I s7), Moravnbaimt — 
(—), Vardarbaiiat (—), Beoiirad, 
niiin, Paneevo — (—). 
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»onlingente? 

Umschwung in der französischen Handels» 
Politik. — Die tibrigen Staate« werden 

folgen. 

Ans Paris koininen Meldungen, daß di? 
französische Regieruiig de>l Beschluf'. gefas^l 
hat, die bisher befolgte >^a»idelApolitik ei« 
iier gründlicheil Revisioil zu nnterziehen 

und die Eiilsiihrbeschränkilngeu allinälilich 
aufzulasseii. Mail ka»» uäinlich zur Einsicht, 
daß jede Eiilschrmikuiig der Einfnbr anch 
eine Drosseliing der Ansfilhr init sich brin­
gen innß, in erster Linie infolge der Ge­
genmaßnahmen deS Anslaiides. 

Der Rückgang der Eilifuhr und dainit 
im Zufaininenhange auch der Aussnlir 
schivächt in gleichenl Masse das Zuströmen 
der Devisen, was sich nicht nur in der !Ler» 
ringernng des Handelsverkehrs, sondern be« 
sonders auch in der Erhöhung der Schwie­
rigkeiten bei der Beschaffung der Zahlungs-
inittel für die Tilgung der Auslandver« 
pflichtnngen des Staates, niithin iil einer 
Schwächilng des Annuitätendienstes auswir­
ken muß.' Wenn iininer iveniger Devisen 
llis Land ko»nmeii, inuß sich schließlich je­
der Staat vor die Unmöglichkeit versetzt 

sehen, seine Auslaildschuldeil zu zahlei,. 
Der Uiilschivmlg in der Handelspolilik 

Frankreichs wird naturgemäß auch die übri-
gell Staatell dazu bewegen, die.^ontingen. 
tierungsnmßnahnieil nach und liach abzu« 
bauen. Mit der Abschaffung der Einfuhrbe» 
schränknngen in der ganzen Welt wird sich 
gleichzeitig auch der ErPort heben, die »inrt-
schaftliche Betätigung ivird sich beleben und 

Die Rolle 
Von F r i tz S ch i ck. 

„Was wolleil Sie denn?" fragte der Di­
rektor sehr ungnädig. „Die Gage ist Philen 
wohl zu klein!" 

„Nein, Herr Direktor!" 
„Nein? Sie sind ein Unikuin — .z>so, waS 

denn?" 
„Die Rolleii siild niir zu kleiii", erklärte 

Polonius. „In der heutigen Premiere ha-
be ich schon wieder eine Rolle, die ails fünf 
Sätzen besteht. Ein Gast. Ich bin jetzt über 
ein Jahr an Ihrem Theater und habe nie 
etwas anderes gespielt als eiilen Dieiler, 
ein'en Soldaten, eiiien Krimiilalbeainten. 
Ich habe diese unpersönlichen Bezeichnungen 
satt und möchte endlich in einein Stück ei-
iren bestimmten Iiamen tragen. Ich habe 
einen einzigen, winzigen Auftritt iin zwei­
ten Akt. In der Gesellschaftsszene. Ich trete 
schon mit den Worten aus: Gnädige Fran, 
ich koinme nur im Borbeigehen auf einen 
Sprung . . . Das ist heiintückisch, Herr Di­
rektor. Ich warne Sie. Treiben Sie die Sa­
che nicht auf die Spitze . . 

„Was? Drohungen?" schrie der Direk­
tor „Hinaus! Und merken Sie sich — ein 
gntl.'r Schauspieler versteht es. aus der klein 
sten Rolle etwas zu machei,." 
In Polonin? Rottenbachs Antlitz malte 

sich düstere Entschlossenheit. „Gut, das »ver­
de ich tiln, Herr Direktor", saate er und 
ging. 

Die Aufnahlne de^- Prämiere war nicht 
sehr freundlich. Das Publikum schien sich 
zu langineilen. In dcil ^lnlissen stalld der 

Dic.'ler, blaß »vie ein Gespenst und zer­
knüllte sein Taschentuä) in der zitterndeil 
Hand. Auf der Mhiie "atte sich ebeii eine 
größere Gesellschaft im ltlichen Hause der 
.Heidin der ^romödie v. l.aMneit. Poloni»') 
stand nebeil dem Feuerwehrmann ani Guck­
loch llnd ivartete auf fein Stichwort. Er l)lit-
te seiiien elegantesten Anzng angezogen, silr 
den er noch sechs Raten schuldig war, und 
sah nicht unvorteilhaft aus. 

Von der Bühne töitte es „. . . Ueberzeu-
gung erschüttern . . ." Das »var das Stich-
lvort. Er stürzte hiiiauS. „Girädige Fran, 
ich konnne nur iin Vorbeigehen anf einen 
Sprung." Fünf Minuten später konnte er 
schon wieder neben den Feuerwchrmaini 
treten. 

„So, ich bin fertig", dachte er. „Jetzt kaiin 
ich mich abschminken und mich ins Gasthaus 
begeben, auf eiilen Schweinebraten. Neiil, 
diesmal nicht! Wartet nur!" 

Auf der Szene plauderte die tzeldiil in, 
Kreise ihrer Verehrer, da stürzte Poloiiius 
am Feneririehriiiann vorbei nochinals hin­
aus. Neuil Augeilpaare starrten ihn eiltgei-
stert an. Er aber sprach, indem die Wort<.' 
ivie ein Wasserfall aus seinem Munde her­
vorsprudelten: „Was fügen Sic, gnädige 
Frau, ich bin schon wieder da. Warnm soll 
mail nicht noch ein bißchen gemütlich plaii-
dern? Wie geht's, ivie stcht's? Was iiiacht 
^er Herr Gemahl? Man bekoiiinnt ihn so 
selteii zit G^'sicht. .Haha — den Gemahl ei­
ner schönen Fran kann man gar nicht sel­
ten genuii zu Gesicht betom,nen. Uild di^' 
Kiiider? ''^Lie sagen Sie? Sie haben keine 
Kinder? ?!a, das kann schon noch koinmen!'' 
Iii den jlnlissen war der Dichter einer 

Ohnmacht iiabe. Der Inspizient kain schwit­
zend angesanst. ..Der Röttenbach ist ver. 
rüclt geworden'', schrie er. 

„So ein Skandal ist noch nicht dagewe­
sen", stöhnte der Divettor. l!r war aus der 
Direktionsloge hinter die Mhne geeilt. 
„Hoffentlich merkt das Publikum nichts!" 

Polonius ivar zuni ziveiteilinal, I)öflich 
lä<l>eliid, abgegangeil. „Herr", brüllte der 
Dii^'ktor, „Sie sind entlassen! Sic gehören 
ili eiiie Irrenanstalt oder ins Zuchthaiisl" 

„Eiilen Augenblick, bitte", sagte Polonius 
abilVehrsnd. Er lauschte nach der Bühne, wo 
die fassungslosen Schauspieler endlich ivei-
terzuspielen beganileii. 

Inspizient gab zwei Arbeitern eiilen 
Wink. Sie ka-lnen langsani näl)er. Aber be­
vor sie sich noch neben Polonius aufgepflanzt 
hatten, schoß der bereits aiiermals auf die 
Szl?ne. 

„Was sagen Sie, gnädige Frau, ich bin 
sch»n wieder da! Man vergißt das ivichligste 
inimer. Lassen Sie sich nicht stieren, iiieilie 
Herren." Und nun ging es iveiter. Ateiii-
lc?S, wie ein Sturzbach schilxinimte er die 
Woite jedes anderen fort, sprach uin?rmüd-
l:ch, was ihm gerade einfiel, erzählte tUatsch, 
Scherze, fuchtelte mit Arinen ulld Beinen. 

„Einen Revolver oder eine Zwangsjacke 
fi'ir den Kerl!" brüllte draußen der Vrek-
tor. 

„Mein Stück, niein Stück!" jaminerte der 
Dichter. 

Da, »vas war das? Dcr Direktor spitzte 
die Ohren. Durcli da^ .'c^aus brauste schalleii-
des G(^lächter. Es ging voil der Galerie aus, 
e7tuiff das Parkett, die Loge« . . . Die 
Frauen kreischten vor Entzücken, die Mäil-
ner N'ielierten. 

PoliZlliuS war abgegangen. Schnviß stand 
aiif seiner Stirn. Der Inspizient stürzte anf 
ilin los. „.«Herr. . ." 

Polonius schüttelte ilni ab. Ei- svraiig 
sflu'n »vieder auf di<' ^zeiie. „Was sasi^'n 
Sie, gnütiige Frau, ich diu l<l)on wieder da!" 

„'^^orhang!" schrie der Inspizient. Der 
Vorhang sauste herab. Zwei Arbeite,- stürz­
ten sich auf Polonius und hielten lt,n fest. 

„Biiidet ihn!" keuchte der Direktor. Da 
donnerte Beifall von a!le,l Seiteii. Ein all­
gemeines Geschrei ging durch das Tt?eater. 
„Rottenbach!" schrien die Leute, „iyeraus! 
Nottenback)! Rotteiibach!" 

Ter Vorhang mußte iil die .^"^öbe. Pols-
niiis ?1iottenbach verb.'ugte sicl> vor einem 
beifallrasenden Publikum. 

>» 

' T>er Direktor saß in seiilem ^iiro und 
las die ^tritik der Morgeiiblätter. „Di^e Eilt-
deckung des Abends heißt Polonius Rotten­
bach. Dieser bisl)er viel zu wenig gewürdig» 
te Schanspieler hat sich init einein Schlag 
in die vorderste Reihe gespielt. Hier isl ein 
Komiker von hi^chstem Raiig erstanden. Die­
ser hilflos iininer wiederkehrende Gast mit 
de>ul ungelienreii Wortschwall, den nervösen 
Bewegungen, dem blnheiiden Unsinn seiner 
Rede ist zu deil bedeutendsten Spasmiachern 
uiiseier Tage zu rechnen. Schon sein stereo­
type'- Cinlcitungssatz: Giiädige Frau, ich bin 
schon wieder da, entlockte den Hörern Lacl>-
träi^en . . 

„Röttenbach", sagte der Direktor, „hier 
ist eine iieue Rolle für Sie. Ursprünglich 
irollti.' ich Pallenber^i darin gastiere,! lassen, 
al'er ivir M'rden es init Ihnen probiereli." 

Der Diener trat ein. „".iüas gibts?" frac^-
te der Direktor. 

„Der Dict^ter bon gester,l ist da. Er will 
si^l, tl-)er die Vorstellung bescinveix'». .Herr 
Direktor sollen i!)i,l »lersprechen, das? bei den 
künftigen ^.?lnffnbrunsien so et,vas nicht mehr 
vorkonimt." 

..Sachen Sie ihni, er soll sicli ausstopfen 
lassen", schrie der Din'fto,-. „Diese köstMc 
'.'/naiice »nerden »vir iiatürlich beibehalten!^ 



*Marivorer Zettung', Nummer lSV. Eonntag, den Juli Isi.",?. 

die Staaten werden wiedc». ihren Ausland-^ 
yerpfichtungen nachkommen können. Diese! 
Maßnahme würde sich bereits in der näch-
sten Zeit wohltuend nlltnifestieren. 

X Vorftenoiehmarkt. M a r i b o r, 22. 
Juli. Der Austrieb belicf sich auf I72 Schn>ei 
nc. Die it'auflust »var ziemlich rege; verkauft 
wurden 144 Stück. Die Stilckpreise lauteten: 
für 5—L Wochen alte Jungsch^veine 70—l2v 
7_V Wochen ltiö-200, 3—4 Monate 250 
—320, 5—7 Monate 350-420, 8—10 Mo-
uate 050-720; das >iilo Lebendgewicht 
0.50—7.50 und Schlachtgewicht 9—10 Di­
nar. 

X Jugoslawische Deposite in Amerika. 
Bei der Transatlantic Trust Company" in 
Newyork wurden vor dem Kriege von sei-
nerAeitigen österreichisch-ungarischen Aus-
wandert!rn Beträge in der Gcsamdhöhe von 
envas niehr als zwei Millionen Dollar für 
Rechnung der Budapester Postspartasse ein­
gezahlt. Cs handelte sich hier teils um Bank 
depots und teils um Ueberweisungen von 
Beträgen in die alte Heimat. Diese Sum-
nien wurden während des Krieges von den 
amerikanischen Behörden beschlaguahint. Da 
sich unter diesen Summen vielleicht auch 
Gelder vvn Personen befinden, die gegen-
U'ärtig jugoslawische Staatsbürger sind, 
wurde das Auswanderungskommissariat in 
Zagreb angewiesen, der Sache nachzugehen 
und festzustellen, ob sich unter den Anspruck>s 
berechtigten auch Jugoslawen befinden, die 
seinerzeit bei der erwähnten Gesellschaft ent-
n«der Depots hinterlegten oder Gelder ein­
zahlten, die durch die ungarische Postspar­
kasse an ihre Angehörige,! in der alten Hei-
lnat angewiesen werden sollten, dies ledoch 
ans irgend einenl Grunde nicht geschehen 
is^. Interssenten wollen die Originaldoku­
mente über bei dieser Bank eingezahlte Be­
träge an das Auswanderungskommissariat 
in Zagreb, Kamnenita ul. 15, einsenden. . 

X Absatzmöglichkeiten sür jugoslawisches 
Holz in Italien. Zwischen Italien und 
R >u ß l a n d ist unlängst eine neue Ver­
einbarung hinsichtlich der Belieferung mit 
russisckiem Holz getroffen worden. Die Soiv-
sets schlössen mit der großen Mailänder 
Firma „Fratelli Feltrinelli" einen Bertra-i 
ab, wonach die Firma bei der Uebernahine 
der Sendungen nur 75^ des Fakturen-
betrages zu entrichten hat, u'ährend ?ier 
Rest erst dann zu erlegen ist, wenn die 
Ware günstig abgesetzt worden ist. Die er­
wähnte Unternehmiung arbeitet init der 
Firma „Giuseppe Feltrinelli". hinter oer 
bekanntlich die Banco di Credito Itali-ino 
steht. Wie nun der Generaldirektor de' 
„Sipad", Dr. Ullmansky, der vor kur­
zem in Italien geiveilt hat, um die Absah-
Möglichkeiten für jugoslawisches Holz zu 
studieren, mitteilt, ist Italien mit Ware 
vierter und fünfter Güte Fut eingedeckt, 
während nack) besserer Ware lebt>afte Nach­
frage herrscht und sich hier die Preue schon 
ziemlich gefestigt l)aben. Iugoflawijclze? 
.Holz ist größtenteils vierter Giite, doch 
konnten trotzdem grö^re Partien in Ita-
lien abgesetzt werden. Besonders zufrieden­
stellende Preise konnten für .Holzsei^düi'qen 
dritter Güte erzielt nierden. Auch lie! dieser 
(Gelegenheit kann man selien, dak gu!c und 
sachgemäß behandelte Ware trotz der ^^irise 
zu angemesseneil Preisen abgesetzt werden 
kann. Jugoslawisch Holzexporteure mö.ien 
diese Tatsa(!h^ bel^rziaen und dem ^ln5lande 
nur einwandfreie Ware anbieten, (^nie 
lebhaftere Nachfrage nach unserm Holz wird 
sich dann bald einstellen. 

X Ungarns Holzwirtschaft gegen das Ein. 
fuhrmonopol. Der Landesverein ungarischer 
Holzproduzenten, Holzhändler und Holzin­
dustrieller hat beschlossen, die Errichtung ei­
ner monopolistis^n Organisation für das 
Einfuhrholz mit allen Mitteln als iiber-
flüßig und für die Gesamtwirtschaft schäd­
lich zu verhindern. Die berechtigten Ansprü­
che der Nachbarstaaten betreffs Belieferung 
Ungarns könnten im Rahmen des gegen­
wärtigen Bewilligungssystems ohne Mono­
pol erfüllt werden. Auch das für den inlän­
dischen Brennholzverkehr geplante Syndi­
kat wird abgelehnt. 

X Der Prospekt der Grazer Messe 19.82. 
Die Grazer Messe hat zur erfolgreichen Pro-
pagiernng ilirer heurigen Veranstaltung 
Faltprosvette herausgegebkn, oie sie .in alle 
Interessenten kostenlos zur Ausgabe bringt. 
Der Prospell zeigt aiifzer einer Reilie von 
Mes'.l'ildern nnt einem kurzen lieln'rblirk 
über da? l^eiirige Messevrogranlin wunder­
volle Vild^'r der Stadl Gr,iz^ Der Prospekt 
wird in seiner n»erbewirlsamcn, gefälligen 

Ausführung gewiji sewe Mrkmig nicht ver-
fehlen. Auch die Briefverfchlußmarken zei­
gen Heuer erftiualig Bilder der Stadt Graz. 
Wünsche nach Faltprospekten und Briefver. 
schlußmarkeu wollen im Meßeamt, Graz, 
Kaiserfeldgafse 3, bekanntgegeben werden. 

X Zolländerungen in Deutschland. Die 
deutsche Regierung hat vor kurzem die Aus­
fuhrzölle für gebrauchte Maschinen und Ma-
schinenbestandteile herabgesetzt. Dagegen 
wurden die Ausfuhrzölle für folgende Ma­
schinen erhöht: Maschinen für die Zuckerin­
dustrie, für die Erzeugung von Zellulose und 
Papier, für ttartomlage, für Schuherzeu­
gung, für die Lederindustrie, für Eisenin­
dustrie, für die chemische Judustrie, Glas-
Industrie, Textiliudustrie usw. 

X Levantemesse in Bari. In der Zeit 
vom K. bis 21. September 1932 findet in 
B a r i in Italien die dritte Levantemesie 
statt, an lvelc!^? daS erste Mal auch jugo­
slawische Aussteller in größerer Anzahl teil-
»»ehinen werden. Die Messe hat vermitteln­
den Charakter und ist, wie der Name schon 
sagt, zur Erleichterung der Geschüftsver-
bindungen mit der Levante gedacht. Für 
jufloslair»ische Interessenten kommen Lebens­
mittel, Wein, Mvlbel, verschiedene Holz-
ausarbeitungen sowie Bekleidungsartikel in 
Betracht, doch umfaßt die Meffe alle wirt­
schaftlichen Gebiete. Aussteller und Besucher 
erhalten die üblichen Fahrtermäßigun.ien. 
Für Käufer ist außerdeni noch die Ver­
gütung der gesamten ^?!<?isefpesen vorg.se^en. 
Eine interessante Neuerung bildet die 
„Kaufmännische Abteiliung", die die Mög-
liäjkeit gibt, sich von den ?lussichten der in 
Betracht kommenden Märkte zu überzeugen, 
ohne daß nmn sich vom Sitze seines Un­
ternehmens entfernt. In Anbetracht der 
wirtschaftlichen Verbindungen zwischen Iu^ 
goslawien und Italien, smvie ^n Levante-
ländern, d'c für uns teilnxise erst erschlos­
sen iverden müssen, wird das größte In­
teresse erwartet. Detaillierte Informationen 
erteilt der amtliclie Vertreter Hcrr L'iso 
M 0 h r, Beograd, Nl. Elemencoa 5, "d^r 
der „Putnik". ^0.» 

sich in Lauben iil Schlesien befindet. So zog 
nun im Herbste des erwähnten JahreS der 
Ordensspiritual Adolf Hytrek mit Ehorda-
Uien Md Laienschwestern, alle aus Schlesien 
stammend, in das alte Stift ein. Der Mag-
dalenenorden ift noch der heutig« Besitzer 
des Klosters, »velches am Fuße des Bov 
liegt, eines Berges über dem sich gerade bei 
Studenice Mystik und Dichtung so wunder­
bar veriveben. Ein Fleckchen Erde, deni 
Fronldenverkehr noch leider viel zn wenig er­
schlossen, aber wie geschaffen für den Men-
sr!^'n aus der Stadt, um ihm Nulie, Erho­
lung und ^trästigung zu gewähren. 

Aus Volskane 
po. Der Fiirftdischos Herr Dr. Sarlin aus 

Maribor beehrte am Donnerstag 
den freundlichen Marktflecken Stndenice bei 
Poljöane mit seinem B'such, uni h^er am 
Freitag, dem Tage von Maria Magdalena, 
an der 700-Jahrfeier des Magdalena,lor-
deus, welcher seit l^8ü Eigentümer des ^Uo-
sterS in Studenice ist, teilzunehnien. Zu die­
sem ben^erkenSlverteu Jubiläuni, wäre eine 
kurze Chronik über das hiesige .^kloster wohl 
sicherlich am Platze. Die Grafen von Ro-
hats lNogatec-Rohitsch) kanien im 11. Jahr­
hundert in die hiesige, noch von dichten Wäl 
l^rn beivachsene Gegend, uiu ihrer Jagdlei-
deuschaft zu fröhnen. Damit sie aber uicht 
bemüssigt wären, abends den laugen lie-
schwerlichen Weg, welcher von nnlden Tie­
ren aller Art nur so wimmelte, nach Hause 
anzutreten, erbauten sie sicli aus einem Fil­
sen, ober der heute noch besteliend-en Quelle, 
eiu kleines Jagdschlößchen, dessen Ruinen 
n'au auch heute uoch sehen kann. Sophie 
von Rol)ats, die Tochter des Grasen von 
RohatS wurde die Frau eines Grafen von 
Citti, der sein Leben in einer Türkenschlacht 
lassen mußte. Die Witwe erbat sich von ih­
rem Bater das kleine schmucke Jcigdschlöß-
chen, sammelte um sich mehrere fromme ade­
lige Fräuleins und machte aus diese Art aus 
dem Jagdschlös;chcn ein kleines Kloster. Im 
Laufe der Zeit wurde aber das ^tloster zu 
klein und es entstand an der Quelle das heu­
tige Kloster, bestehend aus Kirche und Stift. 
Das Kloster benötigte nun zum Ausbeuten 
der Wälder Arbeiter, wie auch Handwerker 
und erbaute deshalb in der Nähe der Quelle, 
längst des BächleinS mehrere Häuser und 
so entstand der heutige Ort, welcher d'.n 
Namen nach der Quelle (Stndenec) Stude­
nice trägt. Da sich aber der Orden des Klo­
sters, die Dominikanerinnen, weder mi' Seel 
sorge, noch Unterricht, noch Krankenpflege 
befaßte, so wurde dieses Kloster im Jahre 
1792 von Josef dem Zweiten aufgelöst und 
ging in den Besitz des Staates über. Im 
Klostergebäude wurden nun Salz:imt, Be­
zirksamt und Schule untergebracht und zwar 
bis zum Jahre i835, wo es sodann in Pri­
vatbesitz überging. Äe Besitzer wechselten 
oft und waren z. B. Linner, Papst und Tpa-
rowitz Eigentülner. Durch Vermittlung deS 
Gerbermeisters Josef Banman ging daS 
^iloster im Jahre IM'i in den Besitz deS 
Magdaleuenordeuö über, dellei» Mutterhaus 

^ Vei Dickleibifttelt reai der kurgemäße Ee. 
brauch des naiürliclien 
t>eii Körper ichtant. Viele Professoren lassen 5oS 
Z^ranz-Ioses-Wasser auch bei Blutkreiolaiifstörun-
gen alK ein höchst werlvolles MiNel nehnicn. und 
zwar morgens, mittags und abends ie en, 
tel GlaS 

Das „»^ra«z'Ioses"«Bitlerwasier ist tn Aoo-
theken. Drogerien und Cvezereiliandlunuen er­
hältlich. 

Radio 
Sonntag, 24. Juli. 

L j n b l j a n a, 9.30 Uhr: Kirchenmusik 
-- 11: Konzertmatinee. — 15.15: Bühnen-
anffnkrung. — 10: Vokallonzert. — 16.40: 
Salonquintett. 20: Opercttenstluide. — 
21: .ffonzert. -- 22: Abendmusik. — B e o-
g r a d. 21.15: Violinkonzert. — 22.30: 
Abendmusik. — W » e n, 11: Sängerbuip-
desfest. — 20: Lustspiel — 21 45: Abeud-
konzert. — H e i l S b e r g, 20: Konzert. 
—  2 2 . . ^ l ) :  T a n z i n u s i k .  —  B r a t i s l a v a ,  
20.30: Unterhaltungsmusik. 22.25: Zi-
gennermusik. — Brü n n, I9..W: Blasmu­
sik. — M ü h l a ck e r, 2l): Konzert. — 
21: Fnnkbrettl — 22.'»0: Nachtmusik. — 
B u k a r e st, 18.40: Douizettis Oper „Lu­
c i a  v o n  L a m m e r m o o r " .  — S t o c k h o l m .  
20: Konzert — 22: Vortrag über Jugo­
slawien. — 22.15: Nachtinnsik. — R 0 in, 
20>15: Operettenabend. — Be r 0 m ü n-
st e r, 20: Abendveranstaltuug. 21.45: 
Konzert. — L a n g e n b e r g, 20: .Kon­
zert. — 22.25: Nachtlnusik — Prag 10: 
C h o r k o n z e r t .  —  2 2 . 2 5 - .  J a z z .  —  O b e r ­
italien, 20 30: Opernab.'nd. — B n-
d a p e st, 19.^15: Tanzinusik. — 21.30: 
Kollzcrt - Anschließend Jazz. — 2.'j: »",i-
geuiierinusik. — War s rli a u, 20: Violin­
konzert. 22: Tanzinnsik. — D a v e n. 
t r y, 21.0s,: Konzert. — K ö nigSw u-
sterhause n, 20: Kouzert. Auschliesjend 
Tanzmusik. -Paris-Radio, 20.30: 
Konzert 

Sin dänischer Groksenk»er. 
Der grosse dänische Sender K a l u n d-

borg wird auf 100 Kw verstärkt. Soiuit 
wird diese Station zu deu größte« in Euro­
pa gehören. Der Umbau dürfte noch im 
Laufe dieses Jahres erfolgen. 

lig umgearbeitet, ern>eitert uud ergänzt 
worden. Weim inaii eS sich überlegt, das; 
60 v. H. des Volksvermögens durch die 
Hand der Hausfrau fließeil, so wird eiuem 
die Notiveudigkeit der .Hebung der Haus­
wirtschaft klar. Es ist deshalb ein Buch, daS 
jeder Mann seiner Frau schenken soll. 

Frauenwelt 
«unftoewerblichts «m 

. Zimmer der Dame" 

r. Das letzte Hest der „Radiowelt" bringt 
interessante Beiträge in gesonderter Auf-
stelluiig das gesaiute Bocheuvrogramin der 
europäischeu Sendesiatiouen, Liedertexte uild 
Textelliführungen, einen spannenden Roiuan 
sowie einen graphologisrs)en Briefkasten -
Kostenlose Probsnuinmer erhalten Sie über 
Wunsch durch dsc Administrat-on der „Ra­
diowelt" Wien I., Pestulozzigasse 6. 

Gerade inl Wohnräume der Dame, also 
hauptsächlich aiu Toiletteutisch (der natür« 
lich nicht lnehr Sie ümlalen Aormeii v».'» 
früher hat!) und in den verschiedeilen De­
tails der übrigen Einrichtung offenbart sich 
guter Geschmack und Sinn sür eigenartige 
Ranlnkunst. 

Darum bringen die verschiedenen Kunst« 
gewerbewerkstutten zal)llose ciltzückcn.^e, klei. 
ue Diuge die jeder Daine grosse Freude be­
reiten, etwa eine moderne Puppe, deren 

, Leib ilnd Ariiie auS Stoff versertigt uud de­
ren Haare aus Wolle wiedergegebeu werden, 
ivährend das Kleid ganz einfach auS bunt-
beinalten Papier hergestellt ist und anstatt 
dcs NöckchenS farbige Bastfäden vorgesehen 
sind, lSkizze.) 

Sehr beliebt sind auch die verschiedenen 
„Gllickbringer", die im Wohnrauiu der Da-
iue nicht fehlen. Meist liandelt eS sich uin 

!origiuelle, überdimensionierte Holzplastiken. 
lEine derartige Figurine, die hölzeriie „Bie­
ne" zeigen wir ain Bordbrett lu unserem 
Bilde. 

Selbst den verschiedenen, in ihrer Forn, 
ganz einfachen Fläschchen nnd Tigeln gibt 
man durch vielfarbige, stilisierte Malereien 
eiue interessante, kunstgewerbliche Note. (Wir 
führeu Zerstäuber, Flakkon lind Puderdose 
in unserer Skizze vor Augen.) 

Willy Ungar. 

Die moderne tommerilche 
AbendumhUNe 

Bücberscliau 
b. Die „Deutsche Moden-Zeitung erscheint 

vierzehntägig znui Heftpreis von 40 Pfg. 
mit großem Schnittbogen sür alle Modelle, 
einer monatlichen Beilage „Mit Nadel und 
Faden" und einem vierteljährlich beiliegen­
den AbplättMuster Lasseu Sie sich von Jh' 
lein Buchhäudler ein kostenloses Probeheft 
aushändigen, und Sie werden sich selbst 
davon überzeugen, daß die „Deutsche Mo-
den-Zeituug" aus dem Beyer-Verlag, Leip­
zig. die Zeitschrift ist, die Sie suclien! 

b. Der neue Haushalt. Ein Wegweiser zu 
«trtschastlicher Haussührung. Vo,i Frau 
Dr. Erna Meyer Frnnclh'sche Verlagshand­
lung, Stuttgart. Preis kartoniert .M 5.—, 
in Ganzleinen gebiinden .??)/ 0.59. 

Dieses Handbncli der modernen Frau zeigt 
d<'n Weg zur Entlastung der .Hali.'frau 
d u r c h  E i n s P a r i i n g  v o n  Z e i t .  A r b e i t .  K r a f t  
und t^eld im .HiNlsI)aIt. -- Vierzig Ailila 
gen dies>z bal)nbreel)<'ndei, Bnclies n'»ide>i 
in fünf fahren oerbreitel Die lleue Aus­
gabe ist auf Grund der l^entigeu Lage vol-

K5 

ist natürlich immer ganz klein, fällt aber 
durch eine besondere Originalität des Schnit­
tes uud des Ausarbeitung auf, sodass die 
eiuzelnen Stücke einen nicht alltäglichen 
Phaiilasiereichtunl verraten. 

Insbesondere die voriie überkreuzteii und 
rückwärts gebundenen gelegentlich ancli init 
Pl sses dlirchsetzten ,.(5ape-Jäckchen" finden 
begeisterten Beifall iBild 1>, aber auch die 
kleiueu BoleroS mit nieileli liauschigen 
Bauernärinelit sind eine uialerische nnd in 
ilner Eigenart bezwingende Mode lFigur 2». 
Schließlich gik't es auch reizvolle kurze Jäck­
chen nlit l'ape artig angebraelUen Riischeii. 
die einen kurzen Aerniel vollsläiidig ersetzen 
(Let^ieS Modell.» 

')llle oiese lleiiieu Abendjäckchen sprecl?en 
sür d,e neue Mode die iu ilneil Cinkälleu 
schiev iiuerskliöpflich ist und siclierlich iioch 
viel (Eigenartiges zu lneleil l)t'!lien ivir^ 

Willy Ungar. 
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Kreuzworträtsel 
v o n  l i n k s  n a c h  r e c h t S :  

I. Strectenmaß, ü. männlicher Voiname, 
7. Stadt in Bayern. 9. Zeitmaß. 11. 

großes Gewässer. 13. Schutzdamm ich « 
ein Buchstabe), 16. Tiscblermaierial. 18. 
îsch. 20. chinesisches Rationalgetränk. 

22. Komponist der Oper .ffra Diavolo-. 

2S. Nlederschlag. 25. bayerisch: Knabe. 
27. weiblicher Vorname, 29. Göttin, 
30. Brettspiel, 32. Gräferart. 34. Kops­

bedeckung. 35. geheimBs Ge­
richt, 36. alte Waffe. 38. Wap­
pentier. 39. Fettart. 40. Baum­
teil. 

Von  oben  nach  un ten :  
2. Zahlwort. 3. Tief-Meßgerät! 
4. Knabenname. 6. Insekten­
fresser. 8. Fluß zur Saale. 10. 
Blutkanal. 12. Lebensbund. 14. 
Hilssseitwort. 15. Wohnzimmer» 
17. Kopsteil. 18. Fluß zur 
Nordsee. 19. Hunderasse. 21. 
Strautzenvogel. 2^ Spaltwerk­
zeug. Ä. Gruß, 27 ^Itlihrmttller» 
W. Möbelstück. Ä Körperteil. 
31. Wasserpflanze. 33. innerer 
Körperteil. 37. Farbe. 33. Vieh­
weide. 

Silbenrätsel. 
Das .Erste" ist ein Unrecht 

groß, 
Die »Zweiten" wohnten auf 

hohem Schob» 
Es waren meist strenge und 

edle Herr'n. 
Doch manche trieben daS .Erste '̂ gern. 
Sie wurden dann im ganzen Land 
Gesürchtet und als »Ganzes- benannt. 

Sedanktnlralntng..Wie WSt 

ist es?" 

Dtnisportaufgade 

zzvq usuuoU 
«usquytösq nS ^»jquvmu^s vunnsT 
„q qiln usjgi n? usqunzsH l)6 ylvytzuuz 
»j; Wiu »vyusö VunijSL 
»si!)vPjzv- ^sHtthzpijtsqo SUIS uslumoi 
-S.Z lszah);siv Vvisquvtttkavuk ustzinqu,! 
'Sli sttM asq msq uoq »sqss tpnv voj 
avmk qun nvusö usum 
uoq zsqss tzvq ^usnn oj suoX szsqntiso 
-qv usqo z,q usAoj 

S wie so teagerifch... 
Fr/lnlcin Gusti photogrciphiert den Hans, 

ihren eitlen Bräutigam, der schon wieder 
vor dem Spiegel steht. 

Aus der Mattscheibe nimmt sich der Vor­
gang folgendermaßen aus: 

Zwei völlig gleiche Bilder! 
Welches zeigt den Hans und welches sein 

Spiegelbild? 

Seltsam? Kelaeswegst 
Die Eltern fahren mit ihrem Kind im 

Auto über Land. Unterwegs haben sie eine 
Panne und alle Versuche, die Maschine wie­
der in Gang zu sehen, sind vergeblich. 

Aus sremde .Hilfe angewiesen, stellen sich 
Vater und Mutter am Rand der Landstraße 
aus und halten nach anderen Wagen Aus­
schau, beide in entgegengesetzter Richtung. 

Zwischen ihtlen spielt das Kind. Plötzlich 
nimmt es einen rostigen Nagel in den Mund. 

Vater und Mutter sehen es sofort und 
können daher sogleich eingreifen. 

Wie war es wohl möglich, daß beide den 
Borgang sofort bemerkten, oljne sich umzn. 
wenden, obwohl sie ununterbrochen in die 
entgegengesehte Richtung blickten? 

Nehmen Sie an, die oben abgebildeten 
Uhren seien wirkliche Uhren, d. h. ihre Zei­
ger bewegten sich wie bei richtigen Uhren 
weiter. Dann wird, da der große Zeiger 
schneller läuft als der kleine Zeiger, mehr­
mals im Laufe des Tages der Fall eintre­
ten, daß der kleine und der große Zeiger 
genau übereinanderstehen. Können Sie nun 
ohne Ihre Uhr zu Hilfe zu nehmen und oh­
ne irgendwelche schriftliche Berechnungen 
vorzunehmen, sagen, wie spät eS ist, wenn 

die Zeiger der Uhr rechts oben zum 3. 
die Zeiger der Uhr links oben zum 2. Mal, 
die Zeiger der Uhr rechts oben zum 3. Mal, 
die Zeiger der Uhr links unten zum 4. und 
die Zeiger der Uhr rechts unten zum 5. Mal 
i'lbcreincinderstehen? Auf den Bruchteil von 
Minuten kommt es dabei nicht an. Schrei­
ben Sie sich die Ergebnisse auf und verglei­
chen Sie nachher an Il)rer Uhr, ob Sie rich­
tig geschätzt haben. Sie werden sich wun. 
dern, wie schwer es ist, die Zeit zu schätzen 
und anzugeben, wie spät es ist! 

Auflösungen aus oer 
letzten «Stsel-SSe 

„D. L. M l" 
Die Diebin ist die „Dame" die sich auf 

unserem Bilde gerade unter dem Ausru-
fungszeichen befindet. 

Sie bedient sich eines Tricks, der in der 
Prazris schon häufig Anwendung fand: Ein 
dritter, kij^chlicher Arm, dessen .'oand in na­
türlicher Haltung die Tasche hält, maskiert 
die Arbeit der richtigen Hand, die aus ei­
nem Schlitz der Bekleidung hervorkommt 
und unauffällig seine einträgliche Arbeit 
verrichtet. 

Kreuzwort-Gilbenrätsel. 
W a g  r  e  c h  t :  2 .  A m a t i ,  5 .  O m a h a ,  ? .  

Germane, 9. ttelle, 11. Riga, 12. Patago­
nien, 13. Milet, 14. Felge 16. Literat, 13. 
Adele, 19. Hausmeister. 

S e n k r e c h t :  1 .  M o n o k e l ,  2 .  A h a ,  
Tiger, 4. Onega, 6. Malerpalette, 8. Ma­
rienfelde, 10. Dragoner, 13. Militär, 1ä. 
Gelege, 17. Rathaus 18. Aster. 

Gllbenr«ts-l! 
I. Dampfer, 2. Estland, 3. Nelke, 4. 

Goldschaum, 5. Elbing, K. Reval, 7. Efeu 
8. Chaussee, 9. Tarock, 10. Eichel, 11. Ne-
gri, 12. Scharlach 13. Chile, 1-t. London, 
15. Arrak, 10. Eibe, 17. Gummi, 18. Til-
den, 19. Gerste, 20. Orpheus, 21. Tablett, 
22. Torgau, 23. Ahorn, 21. Brunhild, 2.^. 
Egge. — „Den Gerechten schlägt Gott, aber 
dem Glücklichen keine Stunde. 

Doppelsinn. 
Fingerhut, Rittersporn. 

Geltsame Worttrennungen. 

Homogramm. 
e c 
? ? S Tcichbewohner, 

I berühmter Dichter, 
o v v kirchliches Fest, 
I? T S Angstrus. 
7 7 

Nach Umordnen der Buchstaben nlüfsen 
die waagerechte« und die entsprechenden 
senkrechten Reihen gleichlauten. 

e e 
« r e 
0 »I « 
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o « 
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KreuzworiräMI 

BallspitI mtt Hindernissen 
Auf einem betonierten Hof spielen Kinder 

mit einem Gummiball. Da sällt ihnen der 
Ball in ein Loch, das gerade gebohrt wor­
den war, um eine grosse Fahnenstange ein­
zurammen. Das Loch ist mehr als einen 
Meter tief und nicht viel größer als der 
Ball. 

Betrübt stehen die Kinder um das Loch 
herum. Weder gelingt es ihnen den Vall 
mit der Hand zu fassen, noch ihn mit ei­
nem Stock herauszuholen. Was tun'^ 

Ter kluge Paul weis^ Rat. Wenige Minu­
ten später ist das Spiel wieder im Gang. 

Was hat Paul getan? 

Spargel — der 
Wand — lungen 
Julia — bende 
Marke — tender 
Kapri — ole 
Polarein — öde 
Ostel bier 
Fle — derwisch 
Nas — sauer 
Stiefen — kelch,:» 
Malta — lent 
Rei — sender 

(Spargelder) 
sWandlungen) 

s^uli-Abende) 
(Marketender) 
(.Kapriole) 
(Polar-Elnöde) 
fOstelbier) 
(Flederwisch) 
lNassauer) 
(Stief-Enkelchen) 
< Mal-Tale llt) 
(Reisei:der) 

Gprichworträtsel. 
„Was ich denk' und tu' trau' ich andern 

StdaniekitraMlna.,<Sind Sie 

gtichiSt? 
Legen Sie um jeden der innerhalb der 

Unlrabmuna bcfindliclien Bälle ein gleich 
großes Dreieck, und zwar so, daß gleich­
zeitig noch drei Dreiecke von derselben 
Gröbe entstehen, in die Sie die drei 
außerhalb der llmvalimung besinvlichcn 
Bälle bineintutt könnten. Die Ausgabe 
liat mehrere Losungen. 

Sin hlslorllchtr Augenbllik 

Ein anierikanisches Buch, das „Die grös;-
ten historischen fsreignisse" uuseres Jahr­
hunderts im Bilde festhält, bringt eine 
Zeichnung, die den Augenblick wiedergibt, 
IN dem sich die „Norge" genau über dem 
Nordpol befindet. 

Die Unterschrist lautet: 
„Aln 12. Mai 19:^l> uin 3 Uhr 30 wurden 

die Flaggen Norwegens, Amerikas und Ita­
liens über dem Pol abgeworfen." 

Was sltgt ^^hr gesunder Menschenverstand 
zu solcher Feststellung^ 

W a g r e ch t: 1. Reich am Himalaja, 
5. englische Münze, 11. weiblicher Vorna­
me 12. Säugetier, 13. Fahrzeug, 14. Schifss-
ausdruck, 16. Name für den Weltenraum, 
19. Zahlwort, 22. Jagdfanfare, 23. Vor­
zimmer, 24. Gewässer, 27. warmes Ge­
tränk, 29. geographische Bezeichnung, 32. 
weiblicher Vorname, 33. Ehrengrus^, 35. 
Erzengel 38. großes Gewässer, 39. Ver­
wandter. (ch gilt als ein Buchslabe.) 

S e n k r e ch t: 1. Menschenrasse, 2. Ge­
schoß, 3. Gattung, 4. Raubtier, 5. Stadt an 
der Elbe. Cv Viderball, 7. Naturerscheinung, 
5. Schlachtort des Weltkrieges. 10. Winter, 
erscheinung, 15. Stockwerk, 17. (Gesellschafts­
spiel. 18. Hirtcugott, 19. Gefrorenes 20. 
Märchengestalt, 21. uiätinlicher Vorname, 
25. Spe'senwurze, 2li. italienischer Dichter, 
27. Blume, 28. deutsche Stadt, 29. Gott der 

! Unterwelt, 30. Nebensluf; der Aller, 31. 
Stickereimuster, 3i. Filmgesellschaft, 26. 

iWild. 

O G 

zu/ 
Gedankentrainlng „Schnellrechnen". 

Die Zahlen sind so zu ordnen: 
2 
5 
L 
8 
6 
4 
3 

1 
9 
3 
1 
9 
5 

c» 2 
Kreuzworträtsel. 

W a g r e ch t: 1. Gold, Löwe, 7. Rad. 
8. Eli, 10. Uhr, 12. Ase, 13. Rot, 14. Tee, 
15. Erz, 18. .^lai, 20. ist, 22. Auto, 23. Ru­
ne, 24. Tag 25. Fee, 27. neu, 29. Los, 32. 
All, 31. Ton, 30. Leo, 37. Rio, 38. Ale, 
39. Luna, -10. Baum. 

S e n k r e c h t :  1 .  G l a s .  2 .  O d e ,  3 .  d e r ,  
4. Lit, 5. Wut, 6. Ekie, 7. Rabe 0. Lola. 
11. Rest, w. Raa, 17. Zug, 18. 19. 
Ire, 20. Inn, 21. See, 21. Tell, 26. Elli. 
28. Urne, 30. Oel 31. Sou, 32. Ära, 33 
Lob, 34. Tau, 35. Olul. 

Magische Figur. 
1. Kilo, 2. Linde, 3. Inder, -1. Odeon, 

5. Erna. 

Streik), und Ergänzungsuusgabe: 
Perle, Emil, Seil, Teich, Amos, Leib, 

Zahn Zwei, Igel — Pestalozzi (gest. i-?. 
2. 1827). 

(jlitei'5tüt̂ et c îe 

f?nti!ube!'><u!o5eri!!qz! 

ANerlei 
Die Spatzen haben eine grosse Vorliebe 

filr die gelbe Farbe. Es ist beobachtet wor-
dc^n, das; in einem Beel, auf dem .^trotus 
staudc'n, nur die g.^lben Blülen von nihn^'n 
zerblssin und zerpflückt wurden, während sie 
die weißen und lila .^iroluS völli gunLerührt 
ließen. 

Der lMzerne Federhalter ist bundert Jab-
re alt. Er fand sofort io <iroßen Beifall, daß 
die v^crstcller der bis dal)in iiblichen Gänse-
'ielf^dren riiii'.ie'l ge^rcsen "^ären. wären sie 
nicht au^ den Gedanken gekonnnen. die un-
nerkäufliä'.en Gänsefed<'rn nun als Zahnst»' 
chci abzujetzen. 



'MkwKer MMmer'ISZ?. ES^nfajl, vei? A.'IM'IMZ/ 

Aber Sie WslOm der Rrftwild-
dtzamirta«« u. Mn Bekämpfung 

Der. kritische Geist unserer schnellebigen 
Zeit!^kenntNeine Schranken und Hindernisse 
u^j,wagt, sich' sogar' an.Ansichten heran,. an 
denen Generationen ziihe festgehalten ha­
ben um sie, sei es durch Ergänzung oder 
Zustutzung richtigzustellen oder aber zu wi. 
d'eÄegen. 

Nicht anders ist eö auf dem Gebiete des 
Jagdwesens. Um nur ein Kapitel herauszu­
greifen, jeDähne ich die Wandlung, die un­
sere Ansichten über die Naubwildbekämpsung 
erfahren haben. Hat man noch vor weni­
gen fahren dem Raubzeug den Bernich-
tungslrieg'gepredigt und ihn mit den raffi­
niertesten Mitteln geführt, so bekennt mün 
sich heilte, durch schädliche Folgen i'chcrinä-
ßiger Ausrottung belehrt, zu einem ganz 
anderen Grundsah: daß nämlich dem Raub-
n'ild iin Haushalte der Natur gewisierma-
sjen als Gesundheitspolizei eine wichtige 
Rolle zukommt und dasj durch seine ttber-
nläs^ige Vernichtung daS Gleichgewicht zu 
Ungunsten des Nutzwildes verschoben wird, 
indem schwächliche Stücke erhalten bleiben 
und zur Fortpflanzung kommen, die kör­
perliche Widerstandskrast abnimmt, Seuchen 
auftreten und sich ausbreiten, die Degene­
rierung fortschreitet. Man ist auf diesem 
Gebiete so weit gekomulen, daß man für ei­
nige Raubwildarten bereits Schonzeiten 
eingeführt hat und dasi sie für andere (z. 
V. für den Fuchs in Deutschland) energisch 
gefordert werden. Aber auch positive Maß­
nahmen auf dem Gebiete des Jagdwesens 
haben sich müssen Korrektionen gefallen las­
sen, so z. B. die Nichtigstellung unserer An. 

sichten über den Wert der Salzlecken auf die 
Qualität der Gehörne, das Aufzeigen der 
Gefahrenmomente bei der Wildaussetzung 
usw. 

Eine der wichtigsten Fragen die heute in 
der Jagdliteratur behandelt werden, ist 
z w e i f e l l o s  d i e  H e g e  d e s  R e h w i l -

e s.Es wird nämlich von allen Seiten von 
zunehmender Degenerierung dieses Wildes 
berichtet, die sich in Gewichtsabnahme, Ver­
schlechterung der Gehörne und Auftreten 
von Seilchen äußert. Den Grund dafür er­
blickt man in den ganz und gar unange­
brachten Maßnal)n,en zur Hege deS Reh­
wildes. Nach einer allerdings schon ziLni-
lich weit zurückliegeuden Zeit, wo man die 
Rehjagd zu intensiv betrieb und jedes Stück 
ohne linterschied des Geschlechtes und Alters 
schos^ was praktisch einer allmählichen Aus-
rottuug des Rehwildes gleichkam, wurden 
die Geißen entweder ganz eingeschont oder 
durften nur kurze Zeit geschossen werden, 
während die Böcke nur wenige Monate 
Schonzeit bekamen. Anf diese Weise nahm 
die Zahl der Böcke immer mehr ab, die der 
Geißen dagegen zu und es entstand ein ganz 
naturwidriges Mißverhältnis der Geschlech­
ter. ,.Cine völlig mißverstandene Hege," 
sagt Raesfeld (Das Rehwild, 3. Aufl., S. 
472), „die sich aus die S t ü ck z a h l 
a n s t a t t  a u f  d i e  s t  a  r  k  e  u n d  g u t e  
Veranlagung richtete, müßte diese 
Uebelstände noch verschärfen zumal in 
Verbindung mit der auS allgemeinen jagd­
lichen Grüuden fast überall erfolgten star­
ken Vernlinderung des Raubnnldes. Auf 

diese Weise blieb alles küulmerliche Zeug 
am Leben, wurde mit vieler Sorgfalt künst­
lich durch den Winter gebracht und: wir 
find jetzt da, wo wir uns befinden." 

Ich will hier die Feststellung einschalten, 
daß wir in Slowenien die Hege des Reh­
wildes bis zu dieser Phase mitgeniacht ha­
ben. Es wurden Hegeringe gebildet, die 
nach den in den ersten Nachkriegsjahren er­
folgten Devastierung der Rehreviere unbe. 
dingt notwendig waren, und außerdem von 
der Behörde neue Schonzeitbestimmungen 

erlassen, die — wenigstens für zwei Jahre 
— die Jagd auf Rehgeißen praktisch fast 
unnlöglich machten. 

Da aber jeder Jäger den guten Bock lie­
ber schießt als einen schlechten Gehörnträ-
ger, kamen nun eben diese letzteren fiir die 
Fortpflanzung fast allein in Frage. Von 
schwachen Böcken, deren jeder eine unna­
türlich große Anzahl von Geißen zu be­
schlagen hat, unter denen sich wenigstens 
zum Teil auch zur Fortpflanzung ungeeig­
nete Stücke befinden, kann man aber starke, 
widerstandsfähige Nachkommenschaft unter 

keinen Umständen erwarten. Raesfeld weist 
aber noch auf den zweiten Nachteil hin, der 
eine Folge dieses Mißverhältnisses ist: „Wir 
dürfen es als Tatsache ansehen, daß wie 
Gehörn nnd Geschlechtswerkzeuge in aller­
nächstem Zusaunnenhang stehen, so auch ei­
ne innige Beziehung zwischen dem Gehörn 
und der Geschlechtst ätigkeit gegeben 
ist. Wir sehen- überall dort, wo ein starkes 
Mißverhältnis zwischen Bock und Ricken 
herrscht, fast lanter Böcke mit geringen, oft 
geradezu schandbaren Gehörnen. Die Aus­
legung, daß das allein der niangelhaften 
Veranlagung als Folge längerer Verer­
bung znzuschreiben ist, vermag ich in dieser 
Ausschließlichkeit nicht als richtig anzuse-» 
h e n .  I c h  g l a u b e  v i e l m e h r ,  d a ß  d a s  ü b e  r -

m ä ß i g e  A n s p r e c h e n  d e r G e -
s c h l e c h t S t ä t i g k e i t  n a c h t e i l i g  
a u f  d e n  A u f s a t z  d e s  n  ä  c h -
stenIahreS z u r ü ck w i r k t., l^n 
diesem Glauben werde ich durch deil v^inmeiS 
» bestärkt daß Böcke, die zur gänz­
licher geschlechtlicher Euthaltsamkeit gezwun 
gen sind, oftmals riesige Gehörnbildungen 
ausweisen, ebenso wie Perückenböckc infolge 
ihrer verlorenen Zeugungsfähigkeit di« Pe. 
rücke schieben (S. f.)" 

Die Frage was unter diesen uulialt-
baren Zuständen zu tun sei, beantwortet 
Raesfeld folgendermaßen: „Eine 5"» e g e 
mit der Büchse mit dem Ziel, ei-
Neil in bezug auf .Wrper- und Gehörnent­
wicklung starken Rehwildstand zu erziehen, 
ist nicht nur möglich, sondern sie ist daS 
einzige Mittel, um zu diesem Ziel M 
k o m m e n .  ( S .  b V 2 ) . "  „ D e r  g  r  u  n  d -
s  ä  t z  l  i  c h  e  A  b  s  c h  u  ß  a l l e r  g e ­
r i n g  e n t w i c k e l t e n  S t ü c k e  i s t  
d e r K e r n  j e d e r  v e r n ü n f t i ­
ge n H e g e. (S. 510)." 

Im gleichen Sinne äußert sich auch Die-
z«l, indem er schreibt: „Bei Rehständen, de­
ren Bestand durch klimatische, AesungS- u. 
BesitzverhÜltnisse gesichert ist, darf dagegen 
ein regelmäßiger A b s ch u ß von 
Ricke n, auch weinl sie nicht vor Alter 
gelt, sind, nicht unterbleiben. Andernfalls 
gestaltet sich das Verhältnis der Geschlechter 
höchst ungünstig und die Böcke erschöpft'n sich 
in der Blattzeit zu sehr. — Wenn 
vor der Cetzzeit auf ü—8 Ricken nnr ein 
Bock komlilt, liegt ein Mißverhältnis vor, 
dessen beklagenswerte Folgen sich immer 
mehr sichlbar nmchen. Liegen -'in-
mal die Geschlechtsverhältnisse so ungünstig 
so ist schleunigst ein regelmäßiger R i k . 
r e n a b s c h u ß  n  e  b  e  l !  E i n s c h r ä n ­
k u n g  d e s  A  b  s  c h  u  s s  e  s  v o n  

Kleiner ^meiger 
/^iifi-ggeri iMßt Lincj ifi ös-iei-
mackeki dei^uISISli, cZis/^öminisii-Ztion 
iiiciit in cjei' l.ags ist, cjgs ei'Ieäic^eli. 

Di» biltaste» und schönste« 
Nelken, lä^ilich frisch, licjert 
Sielten ' Spe.val - Gärtnerei 
Steinbkenner nasl., Maribor» 

lr<l. Mljsti dvor. 
»606 

Hypolhet, 3 0 0 . 0 0 0 — D i »  
nzr in Var<iold oder Einla^^e-
buch auf ersttlassiqc'S Stad!s)au«j 
gesucht. Wefl. Anträge unter 

„Eur^ige Sicherheit" an die 
Verw. !>715 
R îneö, zweibettiaes, auch ein, 
betjiqeS 'Limmer mit Pension 
in ..Grassla Mtilna", Post 
Fala. liilliqst zu l>erqeben. 
per 5o IN m erfri sc!>l er - Ort. ^ !!).'> 
Drum prüfe, wer sich ewig bin­

det, 
Wo man diy besten Möbel siu-

det: 
Nur in der Produktivna z^adrv-
M mi^^«rskih mojstrov, Petrins-
ska ilt. I8. Nur eiqcne Erzeu-
auna unserer Tischlermeister — 
kein Zwischenhandel. — >»alier 
brZiqste Preise nnd volle Garan 
tie für iedes ?.i>!5k>elstück. 
lun^serleichternnl^cn! 1tt72L 

alle Sorten >nie Banva 
man. Bc>ncl^ etr. Lauftsv'^iclie, 
Linoleuin in nllei? Breiten. 
Vochänqe un'd Vorsilitt^sto-iso. 
."^ndÄNthren Mnanüberlotuie, 

Nanelle. W«'ll' nnd Stepp-
Vett^Wrnitniren smvie 

<vZe '-Z^ettwaren Inilicist n. l'is 'i0 
Pro^^ent ?llichias, l»ei »nrl 
Preis, Maribor^ t^osyo-zka 
nl. PreiAisten aml:S. 
Welcljer Mchler iil'' -1 mint 
sleiii<> Möbelrep<ir<it!il.'!i. Ad­

resse erbeten unter ..?iicliler 4" 
,rn siie Perwaltnnli. 
Suche ttichtiqc Person kür t^^ast 
iiinis liilf Rechttunq zu m'li-
nien. .^nschrislen unter „«^j'.iter 
Posien" MI die Verw. 
??ijr prima VoZlmilch, i^'iter 
'.'.'il' T'iu., in'S >>ius c^estellt. 
u'<'iden noch einil^c j>vuli'^n ge-
'ttchj. Adresse Perm. 

vDitklinnnene 
7 "si.'Ilunn U' 
melk, ''iniriijien unter 
an die Nerwaltnna. 9SS7 

Ritsenpaprika. Paradeis in be-
ster Onalil'it und iedex Men-
A' lielonlmen Sie unter Bulqa» 
renpreisen l»ci l^mMeSpe^inl-
qärtnerei Steinbrenner najl.» 
Maribor. sttlaoni tr^^, 
dvor. 
Dtmerwellen ernlt. a>Ilcrl>citi!ttS 
ausiqoftchrt, IW Din. Äniser-
wellen mit den l»euestsn Äsipa-
wten. (Genaue aufme'.kscime 

Bedienung. Slilon Ä'. Riedl, Slo 
veuska utim Ili. 
yallo! ?^assonarbeit von Her-

renanztigen 150—2.,0 în., 
Wenden. Mparaturen. Puven 

und Viuietn zu febr l>isl!qen 
'i'reisvn in bester Ausfülirunq. 
M. Paul»—I. Moborto. I'l'o--
pali^ta Z<l. s>>»80 
Ein «ttter Rat viel 
Draht! ^laufen Sie t'-'im Fo-
tsmeyer. Fnchmannisll>er linter-
richt! Erfolq! Eriniis.i:ite Prei­
se. 0505 
Gebe nieincn qechrten .stunden 
bekannt, d<is; ich das Schnhma. 

chergewerbt! wieder uieitersich-
reu »md somit t^lle Reparatu-
reir ül>ernes)men nierde und l'it 
te uui iveiteren )>!ut-
nrk Aleksandrow e. 'N. 
Wr Pensionisten! Ziunuer 
und ^iüclic nlit '.'r^euräumen, 
1. Stock, im <;rosten M^irlt /vi 
Celje um 150 Din. monatlich. 
Vi'Ilines Leilvu. AntobuÄ'er-
^nnduug m. Celie. Äuf Wunsch 
tiuch ^nten. Äntrüae unter 
„F. I. S." a. d. Perm. 

s^ründlirlie Nnächitse »^ran^^> 
sisch-Dentsch, a. ein.^elne Ttun-
deu 1l> Dinar. An^usrn.ien 
^.!^uchl)andluttq ti^ein^, Gosposka 
ulica. 9l»l0 

Alle Arten von ?sauteuil8. ?0lt-
lerbetteu. Matrai.u'n. Einsiil^en. 
Polsterwaren, Nouleaur. Vor^ 
banqanfertignttflen ^olidest lki^i 
?serdo Knhar. Topezierer Gc-
'vosfa 4 im Hof. 93ii3 

Z^ür WiederholnngSpriifnngen 
unterrichtet Professor Mitrsl-
schiUer besonders in i^'atein. 
Frml^^ösisck). Slowenisch und 

deuts6i. Marisina 2^. Parterre. 

Kompagnsn für gut einz^eführ-
teZ Z^IisterportstM^ift. still od. 
mittätig, per sofortaesncht. ^fl. 
Antrül^ unter „Obst" un die 
Verivaltuust. 
Lizitation von Pfosten inld 
L^u hol z a nr Sa inst ag, den 
2ij. Inli llnl bald lü Uhr in 
Marilwr, Rl^üvanjÄa cesta ^7 
gcgenül>cr l^astlimiS 
Bernssberatuna - Ncukritn-

dnng. Aufu<ll)me finden noch 
(.Herren und Damen): Pädasio« 
gen, Wirtsäpftler. Änaebate ^in 
Informationsbüro «Marslun", 

Sloi>enska nliea 22. 
Wäscherin geht ins wa­
schen. Dolinar Ivana. Orox-
nova 7, 1. Stock. 

Nrtllreslllrlltllrt« 
werden rasch, lijlligsl 
mit Garantie aus» 
geführt. Wanduhren 
werten abgeholt. 

A. Stojec, 
InrösSeva uliea 

?!en! Aleksandrova cesta ltN 
<reden Eelcherei Aenko). Prima 
Weiß' und S6)war^^brot. Nosi« 
uenwecten, Lniusgcbäck. 
I. mariborSla delavöla vekar» 
na. 8yg1 

? l̂lr Molkereien! iwvitalsl»clei'' 
ligung .^ur (5röfsnuuu einer mo 
dernen Milchwirtschaft in Ma« 
riltor. kalte und warme Spei­
sen. zentrale Lage, eigenes 
Haus. Äuträge unter ..Milch-
Wirtschast" an die Berw. 
Schallplatten und Grammoplio» 
ne leiht aus zu Tin. .Klä­
ger. Slovensla Ist. 857î  

Dauerhafte Glühlampen! TvS 
Alleinverkanssrecht von Glüh« 
lampen ist ab^ieschasst worden! 
Sie dürfen nutlmehr ^hren Be. 
darf an Glühlampen decken, wo 
eZ Ihnen beliebt. Dauerhaste u. 
gute Gli'lhbirnen bekommen Sie 
liei der s^irma Jos. Wivplinaer. 
Z^urLieeva 6. 2VV 
Schnlze aus Teilzaliinnaen. — 
..Tempo". Slovenska 18. Kv7ü 
Bargeld oder event. auäi iwui-
p<igtton sucht HolMudler im 
Trautale mit grossen solv^nien 
iiNlndenlreis in Kroatien, Tla-
nwnien und Vojvodina. 
scbristcn erdeten nntcr 
Händler" an die Perw. VIZ'.>6 

Tausclze sl^nen Bcsift '.nit ''ie-
Ml^!ch:n'arenl)andluug. «t. 

Baft-Rasia in allen Fartien zu 
l)al»en inl .^l'orl'wareug?schäst 
Tr>g Svobode 1., wo innner Tour 
bola gespielt wird. 
lllMV Dinar werdeu sehr drin­
gend gesucht. An die Verni. nn» 
tcr ,.t5hrlich". 0287 
Bekanntmachung! Teni P. T. 
Publilllin wird l^ur gofl. jliennt 
nis gebracht, dasi die Crste Ma-
ridorer Privatlüche, Marilior, 
Slov^'nska nlica 28. ab beute 
unter geschickter Leitung wie» 
der in Tätigkeit tritt. Mit be­
sonderer Riirlsichl auf meine 
ehemaligen ^tostgänger um 
zahlreichen V<'snch empiehlt sich 
die Jnli^aberin. »113 

vmn :>.'c<lrid. .Hanplti.^lin!)..'? 
der Reichöstraßc', niit gleichwer­
tigen, Besitz in Oesterreiä). Au­
srasen '^''ern'altuu^^. !>W2 
Schöne Villa, Hochparterre, un­
terkellert. -t' Zimnl^'r. parrelt., 
elettr., offene Peranda, ^^^run-
nen. sch.ittig^'^r Hof. HauSm<:i-
slechäusclien Park. G.irten, 
Baupläne, Gesaintausmak 

U1''', alles cinge.^iiuut, ver­
kauft Ä!l>er. Slov. Bistrica. 

Kaufe kleinen Besitz niit Ge-
ul!i>chtn>arenhandluttg ani Lan­
de. ZMrist^n unter ..I. Ä." 
an die Vernicüt^ 

Wohzchaus mit lÄemi;6)twa-
reldgcs^ft sehr aroßer (^ar. 
ten. Ätaribor. Din. 
Wohnhaus, drei Wohn^iugen, 
grosser Garten. Marilior. Tin. 
120.000. — Villen und .Häuser. 
Maribor nnld Nnigebnug, .^u 
Din. s'Y.V0<'. MV00(». 
l20.tM. 12^.<W. 

2t^.00c>. 215.0W und in aiil,«' 
reu Preislagen. Re^Uitäteii, 
nächst Marilwr uird Unigelmug 
von Diu. UM.tM bis IW.'XIO. 
Perkaussanibote erwiünscht. — 
„Tatjana" Maribor. «vetliöna 
nlira 25. 

lS.gVG Dinar werden gesucht 
gegen Sicherstellttng. Adr. i??r-
ivältuna. 
Darlehen von l.W.tlv« Dinar 
gegen Hypothek im 1. Sag auf 
besitz von 5M ."^^eftar ivird ge« 
lnrht. Ver^'n^unsi nach tle^ier-
einkommcn. Kanzlei ?r. Pernat. 
Advokat, Aleksandrova ^4. SÜV9 

Nealitöten, Bestft, Wirtschasl. 
Hans oder Aeschäst verkauf», 
kauft und tauscht man rasch nnd 
diskret durch den iiber .')g I ihre 
l'estehenden bdlSger. protok u 
tichiirdl. konzess. 
«lllgemeinen Verkehrs»Anzeig«^ 
Wien, 1. Weihbnrggasse LS. -
Weitesireichende Verbindung'',> 
im In» nnd Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet, 
ffostenlose Information durch et 
'"ne ?s>ichlieainlen. Keine Pro­
vision. 5^11 bälgen bei.Hinso?ar 
Papierhandluna In irilwr. 

S44 

Kleinere» Gut in Stadtnähe 
^u laufen gesucht. l5v. Tausch 
gegen Gra^zer V'aus. Aulrä.ie 
unter ..Rental'?!" nn die '^Ver­
waltung. 0'i^9 

Gtatt Z«5.ltv« nnr lSV.Vll» Din. 
HaU'e Stunde von M.inl>c>r 
verlaufe sofort schienen ^'esitz. 
ll> Joch, in lx'sler ^U'5, 

Wirtschaftsi^iel'nude. '.'tnirüge 
uuter „Pod Polioriem" an d. 
Perlvaituug. 

ZweistoSzinshauö, <i Porten i,, 
l̂ arten. Tin. Stadt« 
p.astlzaus, guter Posten. !!inar 
Ni.'.iM. ?^amilicnhiinser von 

Dinar au!swärtS.. Be­
sitz. tt.'» lvi Maribor. Tlit. 

?,!>. verkauft 'lle-.llit.'i-
enl'iiro, Marilwr Sodua ulica 
Nr.^^0. ^ ^ ^ litt82 

ttlelner Besi>^ schi^neS Hau?, 
schöner Ol'st- itn^d (^emilselicir-
teu, (V'cnust>>tn'areirlui,'^dl ung. 

Tal'aktrafil, grosse Ll'sk.icg!.':id 
am Lattd<'. seln' aiiuslig 5» 
vertanfen. Anfragen un '^l. 
Perstov.><ek. Poli^'ka vas P. 
Iarenlna. Valiustation Ilj. 

Besitz mit gros'^em '^bst^ilirteu 
in l'tamniva .^u vell.nii^'u. '.'lii-
fra^en Schare, iianini^^^i ^)ir. 
2.'',.' l)!!01 

EinsamiUenhaus >nit schi)nem 
Garten zu lvriaufen. Anfras.en 
Delavska 2. Pabre/ie. 

Trasik, guter P>-'sten. l2.tI<->0 T. 
Haus. 3 Ziininer. !>^ilche. vwr« 
ten. 1000 ul-'. ^8.00«» Diu. — 
GeschäftsliauS in der St.idt mit 
2 Wolinunqen, großer G.n!e,t. 
l'.)5.l'l!0 Diu. Grokes San» mit 
Gastl»attS, Lokal. IG.M Tin. 
Neschästshaus. modern, niit 
^NiufiuauttSgesch., Bäckerei. D. 
2.'^».00<». Besitz. S Joch, öaus. 
.'t ^'^inlme,', Stall. Z!>00<^ ^iu. 
Besitz. <i Joch schöner Obstgar. 
ten, Haus, Zimuier. 
Din. Besitz, 10 ^06,. Hau-^. -t 
,^inlttler, Wirtschast^^ieb.. 
Din. So,vi<! Gesfl)äst'5-, 
nnid Zinshäuser s^urdli'u-eu, 
Besitmngon. Biiro ..Rapid". 
Maribor. Gosposka 2»^ 

Kleiner Besitz in Nistrun ^^u 
verkanfen oder l- Zinini^r-.voh-
nuuq zu verinieten. Balm- u. 
Autl^tatimi. Eounnerfrische. — 
Adresse Veruxiltiiug^ 

Eckbanplatz mitten in d. Stadt 
an bester Stelle, günstige ttapi. 
talsanlage. Anfragen .^iau^Iei 
Sä)e?l>aum. 

Gute Kapitalsanlaae! Baiipar.vl 
len. schöne sonnige Lage, iiu 
Stadtbereich. Meliski hrib und 

Radvanie verkauf» auch ge­
gen Sparkassebuch Julius lgl^i-
ser. Marlbor. MeliSli dvor. 

«)07 

e« Acauk/en 

Kaufe altes Gold. Lilberkronen. 
falsche Zähne zu Höchstoreiiei^ 
A. Slumps. Golt îirl'̂ 'iler jtc« 
rozka kksta ». »8ü7 
Mertner: Tsäiechisch sür Deut­
sche, gut erhalteu. '.'lor. -^-eiw. 

Zwei grötzere Eiseniifcn zu 
kaufen gesucht. ?ldresse in ier 
'^iern'altuug. iÜ.iS 
^.?Ibgetra<,eue Herren- und Da« 
meutleider sewie Ääicl)e . iv 
Schuhe linift zu besten Pril'en 
5tarinarna PnII^ Ve^rinl.^ia 

^94^2 
»^ür altes t'told »d Silbe» 
zahle Höchstpreise. M. Nigers 
Solln. GospoSka ll». 

2u 

Sehr schönes Spar-Nabriolelt» 
^'iat s)2I, '.!iiersil.?er. 
sast i:eu, preioirert ler. iü-
seu. Ansra.^cn: Zu'ml, ^/^it'^.'v-
ska ulira 12. Maritun. 
Guter Wein, -t—.'i T. v. '» L. auf 
wärtS bei i'Ueukeiiei«^. Zv. , e« 
tvr. Besteilungeu aua) . a 
ul. M2. Tür v. 
Z^ahrradr^chmen, priina ^^eul» 
sche u,it ^"«^abel. ^U'll'I.'ch, Ä» 
s'^euuiujfeu. t'!NeäenIa.i^'r. i.iiigs 

^orui, uoai einige 
5tllcke ',uin :>iella!u>neiö ,'l^'il 
Diu. od^'r !!>iachnU?mll 
Diu. Ii?«».— zu ve.tauseu. A» 
n,ou, Mar!l»or. '^.Utenb>ich^".>r 

uliea l. 
Altdeutsches Schlaszimmer, uii» 
cheumöbel und Verschiedenes 
billig zu lx'rtausen. (5lr>'s>n:a-
jerjeva utira lij. '.>>.'0.', 
Eichenpsosten, priina. 42 uin,. 
ivie auch Eichensii.'cn. 
prompt at'zuget>en. Sägeu'.U 

M. Olnau, utila i.'. 
!>(.t0 

Gebrauchte Gtrickmaschinei». 
ndellUji! clnue. Spiilui ieinn.'» 

Naubniaschiue .zu verlali'.'u. 
Änsiagen unter „Mischiuei! 7.i 
an die Verwaltuiui. '-"Ul 

kleine Sortenweine u> > D. 
bei Dr. Glauc^lnk leben, ils 
Tinnert !isr^evina. von l» 
ter ausn'ärts ,'iglich i» b'lb.'u. 

9021 
Plalzniaivgel sch''»^5 

Ig^on.zert.Piallino vreisiveri ^u 
verkaufen. >»loro^Ia eesta !'i7. 

»02« 

Trafik saint Papier^ und 
laiiterieivarengeschäst. ^eb'' ^1.1» 
ter Posten, .zn verkaufen. 
sc Berwaltunq. va8.>^ 



Sonnrag, den L4. Juli lWS. 1H ''Marivorer ??esfnnq^, Nummer sstS." 

B ö c k e n  e i n z u f ü h r e n ,  b i s  d a s  V e r h ä l t n i s  
2—3 : 1 erreicht ist. (Niederjagd, 13. Aufl., 
S. 175.) 

Raesfeld schreibt: „Je mehr daZ Ver­
hältnis der Geschlechter zu einander sich 
dom von I : 1 nähert, ie kleiner die Zahl 
des Gesamtrehstandes auf bestimmter Flä« 
che, desto stärker das Gehörn. Verschlechtert 
sich das Verhältnis durch zu starken Bock­
abschuß oder wächst die Stiickzahl für eine > 
und dieselbe Mchc erheblich, so macht sich 
das im Rückqang der »Äehörne bemerklich. 
Nimmt die Zahl der Böcke gegen die der 
Nicken wieder oder wird d-r Gesamtreh-
stand vermindert, so bessern sich die Ge­
hörne. (Z. 478)." 

Wie aus dem Angeführten klar ersichtlich 
ist, werden auch wir der zunehmenden Te-
sienerierung unseres Nehmildes nur durch 
Äbschusz erfvlffreich begegnen können. Unsere 
Revierverhältnisse sind aber vielfach derar-
tic^e, dnst man mit den unbedingt schönsten 
und beliebtesten Jagdaricn, der Pürsche, 
dem Anstand, der Älattjaqd und dem Rie^ 
geln den ncitwendigen Abschns; kaum wird 
ersoicireich durchfi'chren können. Unter sol­
chen Verhältnissen käme als sicherstes Mit­
tel die I n g d mit Hnnden in Fra­
ge. Da aüer bel uns gegen die Vrackeniagd 
vielfach starke Abneigung herrscht, will ich 
den Standpunkt der beiden vorerwähnten 
jagdlichen Lehrmeister feststellen. Raesfeld 
sagt: ^^ngc» mit .Hunden ist mancher­
orts so völlig in Verruf gekommen daß vie­
le Jäger sich entrüstet abwenden, wenn 
von ihr nur geredet wi^d Und wirNich, 
sie kann, zur unrechten Zeit und am un­
richtigen Ort angewendet, verderblich und 
widerlich werden. Besonders aber dann, 
wenn hochläufige, schnelle und andauernde 
.Hunde dazu benutzt werden. Wird dann im 

Sommer gejagt, wo die Kitze noch unbehol­
fen sind, die alten Rücken das Gesäuge noch 
strotzend voll Milch haben, dann ist das 
Ende neben dem einen oder anderen Bock 
eine grauenvolle Strecke zerrissener Kitze 
zuschanden gehetzter Ricken. Jagst du aber 
im Herbst, im September, Oktober mit dem 
stramm auf den Läufen stehenden Dachs. 
Hund im weiten Bergwald, im ausgedehn­
ten Bruchrevier, wo keine Treiber durch­
kommen, in der unendlichen Dickung großer 
Aufforstungsflächen, aus der kein Mensch 
dir das Wild herausbringen würde, — 
dann, lieber Leser, erhält die Sache ein an­
deres Gesicht. Und ich zweifle nicht, daß du 
mit mir sagen wirst: Nicht die Jagd mit 
.Hunden an und für sich, sondern ihr Miß­
brauch, ihre Uebertreibung verdient das 
harte Urteil, das so viele Weidmänner über 
sie fällen (S. 615)." „Hochläufige Hunde 
scheut das Reh ungeniein; es kommt den 
Schützen vor ihnen meist in voller Flucht 
wird zudem leicht kopflos, von den Hun­
den ergriffen, zerrissen. Einzig der gut auf 
den Läufer stehende Dachshund sollte Ver­
wendung finden. Er heht andauernd genug, 
aber nicht zu andauernd, und vermag dem 
Wild nur langsam ?.u folgen, so daß es oft 
verhofft und dem Schützen Gelegenheit für 
einen ruhigen, sicheren Schusj bietet. Auch 
lernt er bald, nicht iiber den Schützen hin­
aus zu jagen, wenn er nicht gerade auf die 
Fährte eines angeschweißten Wildes kommt. 
Indessen, hiefür muß Vorkehr getroffen 
werden, und zwcir so, daß jeder Schütze eine 
Koppel bei sich führt um die auf der Fähr­
te nachdrängenden Teclel auffangen und an­
koppeln zu können (3. 616 f.)." Diezel 
zählt die Brackenjagd zu den schönsten Jagd­
arten, rät scd?ch. in ebenen Revieren da­
von gänzlich abzusehen und auch ander­

wärts „im Genüsse dieses Vergnügens ge­
nügsam zu sein und jeden Waldteil, in deni 
man gejagt hat, wenigstens ein bis zwei 
Monate nicht mehr zu beunruhigen (S. 
163)." 

Ich möchte an dieser Stelle noch drei Sa­
chen hinzufügen, die unbedingt für die Jagd 
mit .Hunden sprechen. Das Rehwild wird 
von den Hunden in Bewegung gebracht, 
was in „wilden" Revieren der Wolf be. 
sorgt, und die Bewegung trägt zweifelsohne 
zur .Kräftigung der körperlichen Konstitu­
tion bei. Unsere Reviere sind nach Ausrot­
tung des Wolfes und seit der Fuchs zur 
Seltenheit geworden, eben „zahme" Revie­
re. Das Rehwild wird ferner durch Bracken­
jagd durcheinandergebracht, was nicht we­
nig zur Blutauffrischung beiträgt. Die Mög­
lichkeit, daß ein oder das andere Stück von 
den Hunden gerissen wird, ist immer ge­
geben, aber dann handelt es sich um schwa­
che oder kranke Stücke, die für die Zucht 
eher von Schaden als von Nutzen sind und 
die unter normalen Verhältnissen wenn 
wir nämlich noch größeres Raubwild hät­
ten, diesem zum Opfer fallen würden. In 
diesem Ginne ersetzt die Bracke das im Re­
vier fehlende Raubwild. 

Es erübrigt noch die Frage des SchusieS 
auf Rehwild zu beantworten (insofern ihn 
nicht die Schonzeitverordnung bestimmt), 
denn bei der Rehjagd ist bei uns auch der 
Schrotschuß genau so wie die Bracke in 
Verruf gekommen. Ich lasse Diezel spre­
chen: „Bei den ersten drei Jagdarten (An­
stand, Birschgang, Birschsahrt) wird der 
echte Weidmann nur die Büchse anwenden, 
beim Blatten innerhalb ausgedehnter Dik-
kungen aber auch der ' > ' ' ^ ' 
schnsses gerechtfertigt sein; bei Treibjagden 
und Jagden mit laut 

er sogar geboten, weil hier der .^ugelschu^, 
leicht Jagdgefährten oder Treiber gesähr. 
det und, da die Rehe meist flüchtig komnlen 
oder nur einen Augenblick verhoffen, dem 
DurchschnittSschützen nur nienig Aussichten 
zn treffen bieten (S. Alterdings darf 
nicht verschwiegen werden, daß Raesfeld 
bei Rehwild nnr den ^ugelschuß gelten las­
sen will. 

Unsere heutigen Verhältnisse lassen nur 
zwei Möglichkeiten in Bezng auf Rehwild 
offen: entweder Fortsetzung der bisher ge­
pflegten Ueberhege mit großer Stückzahl, 
schlechten Gehörnen und fortschreitender 
Tegenerierung oder durch Hege mit der 
Büchse wenig Rehe, dafür aber von guter 
körperlicher Lionstitution und kräftiger Ge­
hörnbildung. Tie Entscheidung wird, ich 
glaube ohne Ausnahme zu Gunsten der 
letzteren Möglichkeit fallen. Mit welchen 
Mitteln aber das zu erreichen ist, ohne ge­
gen die Weidgerechtigteit zu verstoßen, ist 
aus dem Borangeführten klar zu ersehen. 

F. 

Betrachtungen über das 
Leven uns die Weit 

Bon Ante D u k i <!. 
(Berechtigte Uebersetzung aus deni Kroati­

schen von Norbert I e g l i e.) 
Der Mensch lobt, so lange er an sich selbst 

glauibt. 
Es gvbt kcknen Selbstmörder — alle ha­

ben die anideren getötet. 
Das größke Un!Alück ist: Liebe suchen 

und.Haß finden. 
Folg« ergeben deinem Geschick. 
Nichts schafft der Mensch so unüberlegt, 

j iv-ie seine Nachkonunen. 

GOchOHOOGHOGOGGOGOO» 
Zu verkaufen. 

Getreide - Win!»!nllhle !n Gor-
nje Radvcinj' .zu verf«iusen. 

»WY 
Lbstmost. L^ttantliin. Lüer 
zu I Tin. bei Rak. 
Nr. 
Tadelloie Halbenfässer und 

flrößcre .zu verkaufen. Adresse 
P<'nv.lltutta. 9485 
B ^ ckkarnitur. Bronzeluster, 

8 P.'rscrteppiche. tiroßer Bor-
zimmcrschrank. Porzellan zu 
verlausen. Ansragen unter 
„Tadellos erhalten" an die 
Sicrwa-ltunq. 
Altdeutsches Speise.iimmer ux-
qen Uebersiedluna 5» ver?au-
sen. (^osposka ul. 1. Stock, 
T ür ?. 
Reue Nähmaschine billiqst .zu 
verkaufm. ?MnAka utica 
rechts. 
«üchenkredenz Tuchent. PSlster 
j^u verkaufen. Katarina Sulzer, 
Gmiöka lUica 2. VSV9 

Blichender Oleander» hlühekt-
t>er Äsparaano u. Blattpflan­
zen zu verkaufen. Korsika resta 
Nr. ."^4. 1. St. yi'7S 

Salbe Bioline. Vlumenstinider, 
runder Tisch. K^cheneinrichtunsi 
verk.iuflich. Ra,zborSek. Dran'la 
ulira 1v. 

Verkaufe schöne, gute Pjerde 
samt Geschirr. Adr. Verw. 

05K2 

Einfamilienhaus in Vobr-'/je 
zu vermieten. Skolieru^. Tkal. 

^ka ul. Maridor. 

Reines, nett miZbliertes Zim-
mer, Mitte der Stadt, billiq zu 
vermieten Jenkova 5 1. ^tock. 
Tür ü. 
Möbliertes, separ. Zimmer so­
fort zu vermieten. Everllüna 
ul.^SÖ'^I.^St.' links. 
Zimmer, möbliert oder le^^r. 
elektr. Licht, iepar. Einq<ittg. 
auch Sp<irl>erdi^immer oer-
mieten. Linhartova IS. i)ö9Z 

Zimmerherr mit eigenen Mö-
l>eltt wird auf Lwst und Prl-.'ge 
g-.mommen. Adresie in der Ver­
waltung. 9.)i!9 

Schönes Zimmer samt l^an^er 
BerpfleMing, K'lavierbeniitzuiig 

zu vermieten. Bobnikov trq 
1. Stock. W16 

Steyer-Auto, Type 7. m. Svort 
block, prima Wa^en. Gelegen­
heitskauf. Näl)ereS bei T-'ktor 
Scherbaum. 9408 

TrLchtiae Montafonerkalbiunen, 
Kühe, nur beste Eremplare, 
^ehr preiswert. Anzufragen Dr. 
Scherbanm. 9467 

S gebrauchte Chevrolet-» ? fast 
neue Brenr/iborautolnlsse. Per­
sonen- Tari-. Gefckiäfts- nnii 
Lastautos flünstiq zu verkaufen. 
Anfmqen bei: Beoarab: Franc. 
Crvika banka. Robni odio: 5^« 
flreb. ,^elaLi6ev tr? 4. l. Stock. 
recht? an der Kvssa. y42« 

Sclidn einaeleate TabernakvlkS-
ften. Schreibtische. Kilberk.Mn. 
l^ckvilrine Spielzeua usw. lywie 
Ü?leider^ Wairhe- ?^nstrumente n. 
Schübe Maria Scbell NorriSka 
24. .»«g? 
5llm Weiulilnten Dolee.zek in 
Kamnica wird nuter Mein um 

Tin. pro Liter von ü Liler 
aufwärts verkliuft. 
1 ^akd' und i Kutschicrwaqen, 
l Wäscherolle und 1 Pi.'r^^'lan-
nxl'chl'ecken verl^iu^en. Trdi-
nova 18 Melje. i'.'i?! 

Aures Smierkraut noch ^ii 
ben^ Lovrec Glavni tr.^ '7^1-
re!lie. WI8 

Leeres Zimmer» Stadtnälie nn 
ffesetztez t^liepaar <!e'!?en ll<llle 
Hausarbeiten zu bercieben. ?td-
resse Verwaltung. W15 

Zimmer und qroße Kellerrau-
me. Mitte der Etadt. zu n?r-
qobcn. Anfra^ien Kamni^ta ce-
sta 7. 

Kleines Zimmer sofort ,',u ver­
mieten. Adresse Verw. Wt2 

ZäiöneS. leeres Zimmer per 
sofort zu vermieten. An'ra^ien 
Fokter. Aleksandrova cesla 6. 
2. St. 5<k)Zö 

2 Zimmer und Kiiche mit Ba-
tiez^mmerlienützunfl. komplett 

mi'l'liürt. cv Zimmer und Gli­
che. unmöbliert, vermietet ces-
sere Dame. Anfr^ae unter 
„.^'armonie'^ an die Äerwal-
tunq. W.'i3 

Kleine Wohnunĵ  an kint^ rlose 
Partei zu vergeben. Adresse in 
der Verwaltung. <xZ5g 

Fräulein wird sofort aufs 
?^elt czenommen. Oro-^naoa iil. 
7. bei Tolinar. 9k^88 

Sechzimmer - Wohnung mti 
tt.'lem jli'omfort in zen:ralcr 
Laqe zu vermieten. Aniriine 
untv'r ,.Stadtpar'knät>e" an die 
Veriv^iltuna. iXZW 

Möbl. Zimmer mit 1 oder S 
Betten ab 1. ?luj^ust zu o?rmie« 
ten. t^o.zdkka ul. 7, Maqdalenen-
vorswdt^ S.tS7 
Vermiete mobl. sevar. Zimmzr. 

^Ebendort wird Zimmerkolleqe 
j auic^enommen. Taüenb^ickeva 
Z7/2. Tür 5. !»tü2 

Möbliertes Zimmer zu nermie-
ten. Cloven'>sa nlica 2^. I. Zt. 

Nein möbliertes, separ. Zim­
mer zu veraeben. Park- und 
!öalinhosnäl)e. ,'^ane^x'eva 
I. TomSii?eo drevored. 9l,7l 

Ab«. Zweizimmerwohnuna m. 
Nebenr.iumen sofort zu ver­

mieten. Maadalenska 34. 

Echte Hausmannskost, auch Ti-
ätfüche, qanze Verpfleg., 'chv-
nes Zimmer, billigst abzu?,eben. 
Anfragen RotovSki tra 8, l. 
Stock. Tür 2. <^<^77 

»Fräulein wird als Zimmer-
kolle^in samt Kost ausgenom­
men. ^idovsa 14, Tür 4. '.«^55 

Zimmer und Kiiche ab 1. Au-
qust ab^^uqeben. Zins 2W Tin. 
Tezno. Ptujska cesta 14. W61 

Ze« ZoRSFs» svAueHZ 
»VVVVGVVUVVUGWGWGVV^ 
Reines, ruh «es. ftrea« separier­
tes zweibettiqes Zimmer wird 
sofort zu mieten qeiucht. Antra 
sie mit Preis unter „Juli 
an die Veno. s>711 

Su6)e schöne, sonniae Wohnung, 
Zimmer und jiiüche. mit 
September. Adr. Veno. Wi)7 

Jntellig. Herr sucht kleines 
möblieres Zinnner mit sep-.'lr, 
EinMNg. Zuschriiten unter 
„K'leines Zimmer" an d. Ver-

^ waltuug. 
! Alleinstehende Tame sucht 
Zimmer und K<icj>e für Sep­
tember. Anträge unter „KÄche" 
HI die Venvaltllnq. 

Lokal samt Nebenranm zu ver-
nzieten. Mlinska ul. 1. l)3.'^4 

Zweizimmer ige, schöne Woh­
nung, Tezno. sofort zu zermie­
ten. Adresse Veno. 

Zimmer und Küche samt Zube­
hör und SparkierdUmmer sr-f. 
zu vermieten. Adresse in dcr 
Verivaltuna. 
Zimmer und Küche an t'nder-
lose Familie zu vermieten. Tu-
5anova 12. Maadaiena. 

Zwei grotze Lokale mit schönen 
K'ellerräumen auf vierke>lN'?rei-
cher Straste sofort zu vermie­
ten. Adresse '^''rwalt. 

Zweizimmeru? '/''Mg od. .Zim­
mer und 'owie separiert. 
Zimmer briliq c-/» 1. AulV^st .^u 
veinnieten an rufiige Pi'irtei. 
Zp. Radvanjskn cesto 27 
vas. iXill 

Zimmer zu vermieten. Tabor» 
ska 9. 1. St. Y672 

Sonnige und herzige Drei.zim-
merwohnung, L^ochparterre. m. 
Nebenräilmen. Parlnabe, wir) 

I. September gegen Ablose 
vermietet. Angebot unter ..Ab­
löse" und genauer Adresse on 
die Veno. zlyb 

Separiertes, möbl.. grostes Zim 
mer, Bahnk)?fnäkie. zu oermie­
ten. Anzufragen bei V. Listen-
wallner, Tom.^ie?va cesta ?1. 

9480 

Aofthaus zu verpachten. Antra 
qe unter .Stadtgasthaus" an 
die Verw. 

immer und Kiiche aesucht v. 
drei env<l6)si!nen Personen im 

agdale nen vier tel. Antr a>^e 
unter „Nuh'ae Partei" an die 
'^'erivaltung. 

kinderloses Mjepaor sucht Zmei 
;i!n!nerwohnung ev. Zimmer u. 
»iü'inett. erster oder zweiter 
^tc'ck. Adresse Verw. 

Kinderloses Ehepaar sucht sev. 
nett möbl. Zimmer bis 1. Au-
^1usr. Anträge unter ..Reinlich'^ 

die Verw. 

.Hos mit Magazin zu mieten 
(gesucht. Zuschriften unter 
an die Verwalun^. S673 

sucht Gasthaus aus Rech, 
nung oder gel)! auch als W'.rt' 
'cha'terin privat oder G^istliMs. 
Anträge unter „Wirtschafterill^^ 
(IN die Verwaltung. 

Suche Wohnung mit 3 Zimmer 
und Kabinett oder 4 Zimmer 
nebst zugehörigen Ne^nräu-
men. Anträge an die Z?erwalt. 

9525 

Gasthaus zu pachten oder .»u 
laufen gesucht. Zusck^riiten unt. 
„Genaue Taten" an die Ver­
waltung. V(i71 

Tüchtige Gasthausköchin st:cht 
Ztelle. Anträge nnter ..Tück,:ig" 
an die Verwaltung. 

Gute Köchin, welche gewöhnt ist 
bessere Zimmer <?u<szuräilmen, 
sucht Stelle für Nachmittag ev. 
auch den ganzen Tag. Adreiie 
in der Ver>valtung. 

^ Ruhige, ältere Leute suchen 
Sparherdzimmer oder Hcius-
uieisrerposten ab I. oder 15. 
August. TamosumSka ^2. 
Äeller. W79 

Suche Stelle als Wirtschaste-
irin. Gek)e auch zu allc!nitel)enö. 
! >>errn. (^efl. Anträge unter 
I..Selbständig" an die Bernxil-
jtuug. 9ö57 

Kinberfräulein. das ve'-'ekt 
deutsch un!d slÄvenisch spricht, 
m. etw. Nähkenntniss.. wird für 
??achmittag .zu einem sieb''Niäh-
ri<^en Knaben gelsucht. Aw'raien 
Samstag bis 2^ Uhr gind Mon-
ag von 8—11 Uhr Znnsskega 
trg I. Stock links.' 

^ür eine Restauration in d^r 
Nähe der Stadt wird slsiftiqe 
Kellnerin» ^>ie auch locken kannn 
lauck) Witwe) sl^fort aufgenom­
men. Nur solche mit guter 
Nachfrage. Adresse Verw. 

Lehrjumze wir> sofort au'ge« 
noiumen. Schusterwerk statte 

frankovanova ulira 5,5. 

Lehrjunqe mit entlorechender 
Tchnlbildung wird ausgenom-
Uten. Presern. Svezereigeschäst 

0520 

Küchenlchrmädchen wird ausge­
nommen. Tomo Maser ..Ma" 
riborski dvor". 

O/ZeZiv SFelFea 

Schneiderin für feine D^men-
kleider wird aufgenommen dei 
Z'lrma ^telc, Slomökov trg tZ. 

lli>i7 
Selbständige Köchin zu zwei 

! Personen nach Zagreb aesucht. 
! Vorzustellen Sonntag RuSka :e-
^st<-l 7, Zunder.^2. 

l -olide, verläßlictze Köchin iiir 
alles lvird ab 1. Au-gust ausge­
nommen. Adresse Verw. Ol'47 

Reschäftslokal in Vabnhosn^ibe. 
auch für kleineres, ruhiges 5^u-
dustrieuuternek?men geeignet, ab 
1. Au^M zu vermieten. Anzii-
sra<^en Sodnn ulica 1k>.'!. 9-178 

>ile!neS. hübsch möblie»tes 
.timmer, separiert, per 1. Au­
gust zu vermieten. Krekooi n. 
I. St.. Tür 7. 

Ein lei'res Zimmer soqleich zu 
vermieten. Trdiuova 18. .?!elje. 

9:^70 
iMöbl. oder uiimöbl. Zimmer 
mit elektr. Licht zu vermieten. 
FranöiSkanska ?l/2. Tür ü. 

947.? 

Sonnsei t ige. ruhiae Gartön» 
wohnuug sStraßenfront. Z Zim 
mer Kabinett, aller Komfort), 
an ruhige Partei mit 1. Sevt^ 
zu vermieten. Gest. Anfragen 
uutex ^7397" an die Verw. 

Tuche Ein- oder Zwei.zimmer-
Wohnung per 1. Augu'l o^er 
Eeplember iin l-tadtzentrinu. 
Adresse Verwaltung. 

!»Ieine bessere Familie sucht 
Treizimmerwohnung sofort od. 
späier. Anträge an die 
unter „Preis". 

Lchrjunge wird aufgenommen 
bei ivriieur Riedl. Slooensia 
Ulica 16.^ 

Lehrjunge, slowenisch-deutsch 
sprechend, gebucht. Ä^ech.iniler 
Üclbic. Vetrinjska 7. 

«lellner-Lelirjunae aus bejserem 
5>anse, mit guter ?<5iulb'-ldung, 
wird 'okort au'.ienmnmen. 
Grand Votel Novak. Vara^.din. 

9547 
Tlaatsbeamter kinderlos, 'ucht 
reine Wohnung. 2 Zimu-er u 
Küche, abgeschlosseu. mit .'lugu>t 
im Stadtzentrum^ Adr. Verw. 

9523 

?uche möbl. Zweizimmerwoli» 
nuttg samt Zubeliör und '^Bade­
zimmer. abgeschlossen, 'nöglichst 
im P,irerre. Vahnbosnälie. An­
trüge an ..Militärkaveiun vster 
^5. p. P.". Melse. W7V 

Fräulein. Privatbeamtin, lucht 
ruhige und sonnige Wobnung, 
Zimmer nnd Kückv. für loforl 
oder später. Parknäl?? beoonugt. 
C^'sl. Anträge crl'eten uuier 
.Sonnig" an die Veno. 

Schla^erortikel von Auslands­
firma vertretungsweise 'ür 

Privatkuudeubesuch zu vergeben. 
Jeder Hausl>alt lauft, liuler 
„Schlagerartikol" an die Ver-
ivaltun^.^ 

Landkuudenvertreter. ^^i!0.:-
schlager b. <oöchstverdienst^ An­
träge unter ..Tosort Uasse" an 
die Verwaltung. '.1419 

Jüngere, srlbständige ^löchm 
wird zu sleiiier ^annlie aus-
genonnnen^ Beste Nachfrage u. 
.^adr.'--^eUi^n!'s.' rrwünkcht. An-
srigen^au-^ 5.'dna 
ulica lt. Tur 

V46L 

Währiger .Handelsangeftclltee 
init Diu uaoital wünscht 
kaufmännisches gebildetes s>r.iu-
lein oder Witwe, bis .V! I^ibrs 
alt. mt einem s^esäiäfto oder 
mit gleichen ^t^avit^.' zwe'ls 
(Gründung eiires l^eschärtes sen-
nen zu lernen. Anträge erl'e:en 
unter „l^emeinsames Strel^.'ii'^ 
an die Verw. «?')!'? 

Alleinstehender älterer intcllig. 
Herr wünscht die '?i'anntscho^t 
ebensolcher Dame mit Wi'Ii« 
irnna. Anträae unter „Mit 
vereinten Kräkten" air d. Ver­
mal tnng. 

s^räulein in mittleren l̂ ahre», 
alleinstehend, mit eingei^'^it^le? 
Vohnuna. wün-'cht älier'n 
^'^errir mit gutem Cbarakter u. 
vx'rzensbildung keuii^n ui ler­
nen. jNvcks armo!n'ci>^r^tlich??? 
i^^nlski'iltes oider !^?irat. Au?» 
sührliche Zu'chriften erb"le?r 

unter ,.?pälro'en" an die V.'r-
nvrltung. 9554 

Neamtenswitwe, alleinstehend, 
mit Pensi.'n un'd großer Wol" 
n u n g .  w ü u s c h t  h ö h e r e n  s e r i ­
ösen Beamten auch in Ven­
sion kennen zu lernen. Unter 
..(^en'eitiges Verstehen" 

die Venoaltung. ^'?7 

selbständige Wirwe. 4.'i ,^>ahre 
alt. sucht Vek.'.nnt'cha^t eines 
intelligenten, soliden ^X'rrn. 
Anträge nnter „Plau^^er stun­
den" <ln die Veno. 

i 

und oerdreitet t^ie 

Wmbllm 



1? Sonntag, den?1. Iun IM?. 

^Rr tUsI»«rA tA«r»I>s^^^k:eR 
und ßedeii »uverilem bis »uk Viäenul bei xrüLekem !^iiili»ul« von WSsclie siit slle in un8eren Lckoulenstern verieicdnelen pieisen nock 
koleenäen k^liclilaü: Lei Linluiut von 
oder 0in 500— »'/. ad«r 01n SM— >«/. ab«r 01n UcXI— HIV« aber 0in >400— l«"/. 
. . ö00-— «7. , . 900-- »'/. . . 1200— H»7. . . >S00-- H»°/. 
. . 700-- 77. . . 1000-- Hy'/« . . lZW— H»°/. 

^eilelminn veiv nun selbst v»s er !U tun tist unä ksutt nur in 6er I>^»ribor, lZIsvni trx ll V»»» 

»Ü62 1)38 ^röLle 

Itorbvsrea u. Korl» 
mSl»eIx«»eIlAkt 

IS». ̂ NtlQD» 

5vodo<>« 1 

lvv imlüis wdol» g«?!«!» vilij 

übernimmt >^eude8tel!un> 
xen nncZ kepargturen von 
Sesseln mit primg l^okr-
einfleclitunß^. sci>vie Liebe 
jeäef ^rt?u äen biNiAsten 

l'iZß^espreisen. 

u. »lust« kvr u. »u« 
I?ec1:cscl,en über llrfinljunxzen unä '̂.itente Im In- unä ^uslsnäe. 
l'ecliniZcl'e l^utickten über pHtent-^ictiUx^keitg- un6 Lw^rllks-
jvlKszen. I'ejtslellunxs-iXnlltiße. Volscl̂ lSAe lür tianclels» u. I^sdriks 

'̂̂ iirken etc. desor^en clie deeiäeten Lscdversttlnäiszen: 
Livil- u. ?.iient inxenieur A, Oderdourst i. ?. 

Al̂ seUinen-Inxienieur vr. tecdn. R» I^egielunjxgrst i. p. 

üilaribor, ^uxosiaHvioa, Vetrmjslca «Uv» Al> 

p»»»ch.pi »I! 

5ckneic!em Uül.is5ckniNen 

ekSjiglt ?eit uttä Ltoti. — ^ucli viiä tamdourlekt< 

tpk?i«z.tc»»«i77»Zvt7eit-A7kzik« 
U«rtbor» )^I«Ir»»a6»«»v» erst» 19, I. Ltoe^ 

viSS 

Lutvr Veia Vi» 6'— 

ZtcMunsl 

MM. Mi. W i; 
(^ukxnnx: Vill« Dervuscliek) 
noel» sGH?»i»Gt dl» 
15. Mtigu»» 1SZZ I 

^eijski krib ^ nur nocii 
2 Lonnta^e 9608 

k a v  
0«»II0 . 0«»»I0 1107»^ 
k^otel8 l. s^sn?e8. iiker 2(X) Gimmel. Llx^ener lennk» u. Lporlsilot^ 
unä els^encs ^eeidacl. lÄx^Iicd Konzert lmä Isne. Volle penAlvn 
mit kiücn laxen unä ve îenunxx im (Zr«nä Ilolel lmpetisl von 
80—100 l)tn unä im Ol.inä ttolel von 65 —?5 l)In. Vetlznken 
8le meinen reicti illubli iert. pro»pe><t. l eleAramme: 

fSlz Islll 
» . o 25-. 

iWenmHItklHiil H 9»'-
liUM. MW» 1122'. 
WMli.!llIWkIIl 100-. 
»MUMUllt 
MMW . ll l0'-

..ll S--
liWiilHnI«. . ll 20'-

»^««tGeNG »«OG» 
MNlltGl GMpkiGllN 

c. üSilüel« 
ßlaribor. Losposil» 4 

Uedernekme mit 
6°/, Verzinsung eine 
xröüere oäermekrere 
kleine I. 8gt?-

Die Verwaltung 6ef »Ltsnovskoer Koklen^erke« 
teilt mit. äalZ ikre be8tbekannto billige 

5tU«k»<Zlvn»Ko!kß« 
in ^aribvr ?u be^ieken i5t. bei: 

v«Z. Po-
tovökl tr« 2» itkr Nitxliecler der ^nsciiafkuni?^ 
^enci8sen5cli25t. 97?u 

^081? Ksuimsnn, ptujsks eesta l. 
KPLI^e. Xoklvnksnälune. l^uSka c. 29. 

un6 KopsllSks 
uttea 2V. eexenUker »dllaroän! öom«. 

>Vir bitten die eeebrten ttau.'zfrauen. un8 mit ikren 
xescbütziten Aufträgen 2U beebren. 

?slo«a ln ?«8top«tvo premo«okopnv äruids 

» 8 I ^ I ^ 0 V 8 K 0 «  
jV^aribor — KopaliSka u!. 20. 

8eküne8, Kleine8 

iviiliil 
suk bestem plst? I^gribors, 
samt LpeZlsI»^Varenlaxer 
TU verkaufen. ^nfrax^e 
unter „Lin7ix^ sn die Ver-
>vgltunx <Zer «^griborer 
^eitun^" 9498 

entfernt nian sicher mit der seit 
25 Iahren bewiihrten 

« 
1 Tieqel 12 Din. TälsUchcr Post 
Versand. Mastdalcncn-Apotsi«.'ko, 
Mariwr. VZ1S 

k! 
cZer „^estns kranil-
nica" — 8taätlisus-
b)^pci1!ieii bevor?Uß^t. 

^nträM unter „tty-
potiiek" gnäieVer'v. 

MlelMttlieiii.kiieilWslW" 
D>Gr?Gng»»»G 1« 

^ItdevÄtirtes Institut kllr Lcliiller aller ökkentli. 
clien Scliuien unä <ler eixonen a t u r » ' 
l< u r 8 e. Vlirkereitune üur LxternistenmaturI. 
l̂ oitunk, ^ufsiclit uncl I^aclitillke clurck prosesZo-
ron. I^este (iewülir für xuten ^riol«. öel<annt 
«Ute Verpkleeuttk. Prvspelite un<1 öeratune ko­
stenlos clurcli (Zie l-eitunx. 9?Z7 

ci»t>.e<ze-e55iL 
K055 

kllf Eutlcen u. s. W.. felnek Rielne»»!». Spikit. kUr c)d»t «Inlegen» eile ^»ten l.lkvte» 
I r e d e f .  S e l e g e r ,  5 t t W 0 W i t « .  k u m .  K o n g n e k  u .  » .  W . .  » u  m j t k l s e n  P r e i s e n  
In gro»» ekdHNlled nur bei «ler kltm» In k 

Zaieov Hsridor. Sovosle» ul. 9 

5uckt 
für Maribor und UmqebAnq tüchtigen und 
vertrauensvollen Vertvetor.Biancheultsund ige 
werden instruiert und eingearbeitet. Kautit'n 
«nbe^ingt erforderlich. ?lu§sührliche schrist-
liche Angebote an Publicitas, Zagreb, ^li-
ca 9, unter Nr. 30869. 9173 

<ZS5tKsU5 
in Lommetklisebe tiel (Zr«i5. »usdsuttkix tür k^IelscliUgueiel 
oäer K»ufm»nnsxesetißft, Inn?»»»!, xroker Komplex, «lr 
??rlic!itunx eines Lckvlmmd ^es xxtjln^enl! zzeeî net, ksu-
p!Sne 6-,7u »usjzesrbeitet, unter seiir xUnstlxea Ledinszunx^cn 

I^osdrox» Lizendsdnvlit, .lu6enlImf-Lti«V. 
enxel, 8teierm»rk. 9456 

vkkentlicks zericktlicke 

Vsr5teiseruns 
27. .suli 1932 um 9 I_!iir vormittags iinclet 

beim öe2Zrk8?ericbte in ^aribor, Limmer I^r. 27, 
aus der Xonl^ursmasse Martin unä .losipina LVI-

6ie öffentlicbe Versteigerung des Losit^es .la-
reninski clol. Z und 91, statt, labere In­
formationen in dieser ^ngelegenbeit erteilt der Kon-
K u r s m a s s e v e r w a l t e r  v r .  f i l i p  K u m b a t o v i L .  
.^dvok:tt IN ^aribor, Kralja Petra trg 1, sowie auek 
die Xan^Iei des öe^irksgeriLktes in ^aribor, ^bt. 
IV., Ämnier dir. 25. 9701 

Notel ullck ltvstsurstioa 
(^^i^eva ulii.a 31 iMgrOd leleplion 73-35 ,,70 

kckts ^:,li5kost. vis »uel» «rstklsss. eewAtiltv >Velne unä 
Vierv. LSsANtlert saubero Limmer von Ä) bis 30 vinsr pro 
k^k»ctit. — 5 vlir sm Lpieü eebrstenv tismmel. Berkel 
uncl Lntev. — ^8 empfieklt 8lck 6vr Lieentiimer 0. p)^.Iie. 

Le6enket «ler >^ntitlllierlrulosell.l.ix» 

kKi/eDsoei 
lllr (ten vesucli von »«Dl 

mit dem 'S/olmsitie 
in A^stidor 

ok/»c»«7 
I^eprÄsentntionst^liixie tterren. vomvxlick «us äer 
(Zemi.'icl^t vvalendlsnclie, im ̂ Iter von 2ll k:, ZV ^«kren. 
mit i'ellekter Kenntnis c!er »iovenisetien. kiostiscben 
uttä cieut5c!ien SprAclie, <Iie sn ernste und t-e-
vi85ent^?'lie /^ideit xewüknt sin<j. senrjen «ustütir-
liclie Olterte mit l.tcwt)lltl unter 

SN »»UV««»»»», v'. S . ̂kreb. llia, L» 

0 M » « 5 R Q V » I 0  
k^sek <Iem lode >, eines (Z»tten ctes tterin ?»»>» 

etliielt iek vom ^nterstüt^unxsveieine 
»»««PvmoE" äie kedütiiencie t^nte»-

stMrunx- sokoit »ust)e^?lili, voiür icb »ut ciiesem 
^e^e meinen besten t^snx ausprecbe. Icli i<snn äiese 
kumsne Institution jeäermsnn nur vtirmstens emp-
ketilen. 

pkl Uutomieu, sm 21. ^u!i 1932 
v,v7 N»»l, 

oKM5»tc v/ukov/«ke 
im eigenen veuen ?«lsi8, Lcl<e (Zospo8l<.i--. l̂ovelislrs u!ie» Vii-^»vis Post, iküker 8itcl8tejeii8ctie Lpsrksss» 

Uebernimmt UInF»MO»» »i»t vsßeß»«» «ließ i« »v «F«»» 

<IG/«F»i>sOAD, da für liniMIO»» ßKOF FIiAtFßvt VrAUtIDNäDt mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Lteuer. 
Krakt die Einlagen also pupillarsicties sind. Die Lpgrl<g8se Mrt slje ins Oeidkack einscklSgigen (lescbSfte prompt und kulsnt durcii. d«,? 

^ekreilallteur uoil tii? «üo ke^«l»tioii ver»l»tHV<>rt1tcli: I.I1I0 --» Deucil «ler »Uirikor ilt» ti^lcorus« io lUsridor, D-»» «l«v uu«! «leo Druvl» v«k»QtH?<»rtlivtt! Dirvl^tor 
At»ak» VL?LI«^ ».M I«tck« vo!u»t»«tt ia 


